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VORWORT. 



Es isl eiiiy s<,h(ine ni alte Bur^nr I 
aber BaiuLh bevorstebt äa.'. s nie Hdus vo» der Borgssj 
Jlausiniittej lur denselben vnrberejtet und I 
die Magdn in dem Fl r und luf den dangeti 
imd (Spiegel »erden poreinigt bis sie hell nnd kliir glblld 
die Möbel «erden gebohiil inii von den üaberzngen befl^ 
HUmobns Pracht uud Stha ht lok Jis snii=t uai 
st.en. ]in »chrpin liegt wird hervorgeholt iiiii 
brauch gen mmen die iimraer mit duftenden ' 
gel'Qllt ind dns ganie Ha i& so vurbereite! daes et der Hsua 
eine Ehr« den l.asteu eine Freule ist Und ist dann 
i nach Wunsch geworden so ttitt die Hausirau m die 
Soliwelle uiiil erwnrtet die heben GSEt.e, denen sie ,]a doch 
das Beste entgegenbringt-^ heriücttön Willkomm in 
Uene. Wort uud im Herten,,, 

ttntter Vindoboni aber fst eitiftgur sorgliche Uaiis- 
5pau und stets auf den Empfang von Gästen vorbereitet, 
n jedes Jahr trägt sie dem äuhmuck. ihres Hauses etwas 
Neues bei oder sie trifft eine Einrieb tung, um den eigenen 
iern und den liebon Gästen den Aufonthalt 
angenehmer itad nutzbringender zu 3ia<:hen, 

Wenn jedoch der Fremde sich kaum iin Hause bequem 
!&hU. du ergreift wohl eiu Hausgenosse seine Hand und 
■t ihn liiii-Bh die Gänge und Hallen, durch die Zimmer, 
Inf den Söller und gar auf das Dach, um ihm die gesunde 
Ige, die suhöne üuigebung ku zeigen, durch den Garteu.. 
a die sarten Gtütlien und tevfe\i SÄnVVa ■«v^'s«.-. »«^ «v-^ 
ättteH dem Gast« des Ub.u.sb6 Btt'atiV, ö%&.e.\. ** 



6 VORWORT. 

Schreine und zeigt ihm die Kostbarkeiten und Schaustücke, 
und was es sonst Hübsches und Interessantes giebt, auf 
dass sich der Fremde gerne an den Aufenthalt in dem wohl- 
geordneten Hause erinnere. 

Und derart empfängt Mutter Vindobona alljährlich 
gar viele liebe Gäste aus allen Landen, welche sich für das 
überraschende Gedeihen und Wachsen ihres Haushaltes warm 
interessiren. Letzteres verdankt sie wohl den fürsorglichen 
Massregeln weiser Regenten, wie denn der reiche Kranz 
von Palästen, der sich wie eine schimmernde Kette durch 
die Stadt schlingt, stets [daran erinnert, was durch die 
hochherzigen Entschlüsse des edlen Landesfürsten Franz 
Josef L für sie geschehen ist. Aber es darfauch nicht 
vergessen werden, dass all' diese Fürsorge und Begünstigung 
vergeblich geblieben wä-re, wenn nicht ein kräftiges, fleissiges, 
durch Ausdauer und künstlerische Auffassung ausgezeichnetes 
Geschlecht in den Mauern lebte, dessen Tüchtigkeit und 
froher Muth in guten und schlechten Zeiten sich noch nie 
verleugnet hat. 

So reichen wir mit doppelter Freude Dir die Hand, 
lieber Leser, um Dich durch. -das Gebiet der reichen Haus- 
frau Vindobona zu führen, um Dir zu zeigen, wie viel 
Schönes und Herrliches es enthält, und hoffen, dass, je 
schwerer Dir der Abschied wird, um so freundlicher 
Dein Erinnern sei. 
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Die k. k. Keichs-Haupt' uod Resideazstaiit Wien niinnit 

en Pläohenraum von 5590 n HektaroQ ein und zählt 

1875) ia lt-545 Häiiaeru 672.865 Einwohner, Reclinet mwi 

hierzu die nscii jediir Beijehung hierher gehörigen Vororte, 

äo ergiebt sich för den Poliiei-ßajon, welcher dem entspricht, 

" als Grossstadt- Wien lugammenfaast, ein Flächan- 

1 14.966 n Hektaren mit 31.714 Häusern uihI 
.1,019.770 Einwohnern. Wien ist al»o der BevBlkening'Bitthl 
Jiaob die grdsste deutsche Stadt und steht In dieser Rück' 
"loht in Europa, nur gegen London und Paris zurück. 

Das etgeutlicbe Qemoindegebiet Wieu zerfallt in- Kehn 
fiemeindebezirke. und zwar; 1. Innere Stadt, II, Leojiold- 
«tadt, lU. LandstrasBe. IV. Wieden, V, Margarethen, VI. Maria- 
hilf, Vn. Neubau, VIII. Joaefstadt, IX. Älsergriind (Bossau). 
, Favoriten, 

Behörden und Aemter. 

Sie k. k. Reicbs-Haupt- und Kesidenxatiult Wien ist ausser 
in durch die Anwesenheit des Knieerhofes bedingten o6er- 
m Soffimtern. welche aämmtlich in der k. k. Hofburg 
itergebracbt sind, selbstverständlich noch der Sitz zahl- 
'HQher Behörden und Aemter, deren iveseutUahste in Naoh- 
)tehendeoi angeführt sind. 

Gemeinsame MininteTien und Centrahteilen (fiir die ganie 
iterr.-ungu'. HouArehie), und ^wiu': 

Ministerium des Aeussern und des kainerl. Haitsts, 
, flallpl&lz 3; Reichs- FinawsmiTHsterium. I., Johannes- 
l4Be Bi Reichs-Eriegaministeriitm, I„ Am Hof 1; Gemein- 
mer oberster BechnvMgshof, 1., Annagaase 5, 
Ministerien imd Oentralstellen für die im Keichsrathe 
an Königreiclie und Länder: Ministerrath. I., Herron- 
,3fi»MSten««i lies Innern, I., Judenplatu 11; Mini- 
ttrium für Cultua und Unterricht, I.. Minnritenplatz 7; 
f^isterium der Juntii. L„ BUsabethütrasse 13; Ministerium 
^ Tinanxcn, I., Himmelpfortgasse S ; Handels-MinisteriuM, 
jPoatgaBaa 8i Ackerbau-Ministerium, 1., Eudolfsplatz 13; 
tinistmum für Landeaoertheidigum/ (für Landwehr und 
iendtirmerie), I„ Herrengasse 7; Oberster Rechnungshof. 
, Annagaeso 5; Seichsgericht, L, Schillerplate 4; Ver- 
Gerichtshof, 1.. WeihburggaasB 33. Hier ist noch 
1 nennen das königl. ungar. Ministerium am Allerhöchsten 
Tofhger, L, Bankgasae 6. 
AIb Locil-Behörden sind zu erwähnen: 
Die PoUtei-Bireetian, I., Sohottetiri.ii% \l, ■raä's. \!ä«BSiÄssa. 
\etirks-OommissaTiaien: \., S<i\iQttM«\\i% VV, .^Ä-, *J«w¥»»- 



10 "BEHÖRDEN UND ÄMTER. 

Sperlgasse 11; III. (nebst Simmeriiig), Ungargasse 25; 
IV., Fleischraannsgas.se 2; V., Hundsthurnier.stra.s.se 49; 
VI.. Kaunitzgasse 2; VIT, Neubaiigasse 25: VIII.. Fuln- 
mannsgasse 5; IX., Nussdorferstrasse 19; X., Landgiitgasse 24 : 
Prater, Ausstellungsstrasse 171. Floridsdorf (mit Jedlese«, 
Jedlersdorf. Neu-Leopoldau). Schlosshofstrasse 12 ; Döhling 
(mit Sievering, Grinzing, Heiligenstadt, Nussdorf und Kahleii- 
bergerdorf), Tberesiengasse 4; Gaudenzdorf (mit Meidling 
und Wilhelmsdorf), TJnter-Meidling, Hauptstrasse 12; Sechs- 
haus (mit Fünfhaus und Rudolfsheim). Hauptstrasse 45; 
Ottakring (mit Neulerchenfeld, Hernais, Dornbach und Neu- 
waldegg), Hubergasse 5; Währing (mit Weinhaus. Gersthof, 
Pötzleinsdorf. Neustift am Walde und Salmansdorf), Haupt- 
strasse 47; das Militär- Platz-Commando, 1., Universitäts- 
strasse 7 und für die Cammunal- Verwaltung der Magistrat, 
1., Wipplingerstrasse 8. 

Verkehrsmittel. 

Fiaker und Sinspänner. Fahrtaxe. Für die gewöhnlichen Fahrten 
innerhalb der Linien Wiens mit Aut>8chlu86 des Praters gebührt dem Fiaker 
für die Wagenverwendung bis zur ersten halben Stande 1 fl., für jede folgende 
halhe Stunde 50 kr-, dem Einspänner für die erste Viertelstunde 50 kr., über 
eine Viertelstunde bis zu einer halben Stunde 60 kr., für jede weitere Viertel- 
stunde 20 kr. 

Für Fahrten von und zu den Wiener Bahnhöfen, von 
einem Haupt-Bahnhofe zum andern, vom Westbahnhofe nach 
Piinfhaus, Sechshaus, Rudolfsheim, Gaudenzdorf. Ober- und 
Unter-Meidling, dann vom Süd- und Staatsbahnhofe zum 
Arsenal und in den X. Bezirk ist zu bezahlen: 

Von 7 Uhr Früh bis 11 Uhr Abends dem Fiaker 1 fl. 50 kr , dem Ein- 
spänner 1 fl., während der Nacht dem Fiaker 2 fl. 20 kr.,' dem Einspänner 
1 fl. 30 kr. 

Für Fahrten von den Wiener Bahnhöfen zu den Bädern, in den Prater. 
dem k. k. Arsenal, nach Gaudenzdorf, Ober- und Unter-Meidling. Fünfhaus, 
Sechshaus, Rudolfsheim, Neulerchenfeld, Ottakring. Hernais, Währing, Wein- 
haus, Ober-Döbling, Simmering ist zu entrichten dem Fiaker 2 fl., dem Ein- 
spänner 1 fl. 20 kr. 

Für die Fahrt von den Bahnhöfen nach Schönbrunn, Hietzing, Penzing, 
Gersthof. üornbach, Unter-DÖbling und Zwischenbrücken hat der Fiaker zu 
beanspruchen 2 fl. 50 kr., der Einspänner 1 fl. 60 kr. 

Zu dem Lusthause, Freudenau und den Kaisermühlen im k. k. Prater 
nach Lainz, Speising, Ober- und Unter-St. Veit, Hacking, Baumgarteu 
Breitensee, Hetzendorf, Altmannsdorf. Neuwaldegg, Pötzleinsdorf, Sieveriug. 
Grinzing, Heil ige nstadt, Nussdorf und Floridsdorf ist dem Fiaker zu ent- 
richten für die Fahrt von den Wiener Bahnhöfen 3 fl., dem Einspänner 2 fl. 
20 kr. Fallen diese Fahrten in die Zeit von 11 Uhr Nachts bis 7 Uhr Früh, 
so ist um die Hälfte der entfallenden Taxe mehr zu entrichten. 

Das im Ws^en untergebrachte Gepäck ist frei; für das am Kutschbock 
untergebrachte Gepäck hat der Fiaker 40 kr., der Einspänner 30 kr. zu 
bekommen. 

Für nachbezeichnete Fahrten ausserhalb der Linien Wiens ist zu entrichten : 

1. von jedem Punkte innerhalb der Linien in den Prater bis zu den 
Bädern und dem zweiten Rondeau, ferner zum k. k. Arsenal und dem 
sf^enannten Landgnte im X. Bezirke, nach Gaudenzdorf, Ober- und Unter- 
Jfejdjungr^ FünfhauB, Sechshans, Rudolfaheim, THeuUxtYvöiit^iU , QXXäVxys^^, 



^ TERKEHRSÜHTTEL. 


V 


^Sernilt. WibTing. Welnhtui. Obe'-DÜMli« . BtmmiiH 


e. «m «eldH.™?^^^ 


Hgatmliol^ oder .»tOck, don Flakür 9 fl- «im. E!M»(ooer"l fl, M kr. " ■ 


^B I, Von ieil«Tii Punkt« innerbilli der Linien Wif<, 




HsIXiiaK. Pfnting, fiorMlmf. DornbKh. Ünier-Dflbliiig o 


nd ZMiethenbrflf.ien 


Btoder inrflcli. dnoi Fiiikar 3 0. M kr . dam EiDsninneT 1 


a. «n kT, 


^ft, 3. Ton iflSom Funkle innerh.lb derLlsien Wiens I» 


dem LnxthiuEe. der 


^Wreadensn i>nd iIpti Kusfrnalilen Im Fnler, nuh L« 


Ol. Hnelsimt. Ober- 




nderfAltntannudarf. 




janälBdt. Bnefdorf, 


^Koridxlnrf uder tDräck. d<-.Ti Pi..h»r n fl.. dt^ra Riiiinftd 


er 3 fl- H) kr. 


B[ ImP.Ue der ßelo,L,f.,lM' -.i : ■ ■■■;. iv,.r«.,elt. f 


wie tiv die Zeit der 


^BtoktBhrt .jcm Fiae. , - ' ■■> t. . dem 




^HftrtnlltlDa« aOkr, 111 1'"" ' Fi.hr(en 




^Kl Diu WscIiU und 7 i], -,. i,l a 


e ITiJft. der Istref- 


^■hnlan Tl.» mehr EIL i .. \:-jn,n dfr 


Fskrt in die Tm«M- 


HKter du Scd« dereelhn v..i 1. t'^ilU «d* 


nTBRekelirt. a, iit 


^Kb Tue nuh iauer Tfiwi' iti mlihn,, i<i »«]<LliKr da 




^■bJirtaiiaer fte^Art, Bei Fihrten nteh det Zeit -rird dnn Piikerjedc ).e|[oiiB(in« ■ 






^Krectinet - Bei F>t,i1«>i vn^ Orten ina»erb>l)i der I,> 


lien nach Wien hal ■ 




kr. beim Einiptaner) ■ 


^mi. BBtricAiHii. 


■ 


^K- Bei Vtbtttn nach Orten, »elahc obsa ni«kb iDeerilhrl worden, oder voa ■ 








^H Der F«hrpr»is iW<>i drfsrtbe, ob eine odsr n,ehr 


re Per.onen üikren. 


^^fc«a kann weder JulireaiBit. WItlemn«. Wnrliui- 


der FeierlsB einen 


^■^mldtl in d«r fliirE*n Tni«. be.lrken, Ji>der Fi<L 


er «de, Eln.nSno^r 


^^Bl 'nli alner richth Exhenilen Tuchenokr verielicD 




^K,nitn»ll «eh der Zeit dem Fifaivut TonnneigeD. In 


"li?(t'ied°tKnlt'!l«r 


^■^ftktat. Über VerUnfen dom Fuuitor di« Fmhn 


dnnng •ersnwele«.. 


^^■aULUiWii^n M sn int licbiburPr Stell? ein F^rkart 




^^^^Ül«n n jedem Fmdriut frei.lehl. an Bintl. in 


henllUtn. DutellXL 


^^^BBTÄec TnHerHite di» Wii,[en-T<nn<nier nnd die Vn 


).r>«>. die nfi^.»Mft« 


^^^^Kinruibme «nei nliniliir«» Br'nDl.wi'rde. D.b . 


Buemilte Bin« kenn 


^^^^^B>t«>« »ti einen StitiheTbeiie-WiicIiinenn oder 


mttLeI«t. l>nBt (okn* 


^^^^^n« Feliiei-Direi^tlan geleitet o.'rdon. 




^^^H| 




^^^^^^El beitelieii deneil S GeMllaebnrtsD nnm Tr 


mwi^-Beiriebe. »4 


^^^^^fcw^ Tnxm«,«u.O>ua,el.afl (Si^UolMnting LTI 


lad die Si,., WtHir 








Nnii). im Retriete: 


^^^^^■bnlneh nsck EernAl«. Aber die RlngelnuHe. 


L.ndelraese «.np.- 


^^^^B^ck. Rernele aber den Fr.ni .ToBefk-Qnei 






ni J»>er.-gnei mm 










^^^^■Molf-cfa'ln. &l»r den Frtni Jn.ere-Qn<.i inm Fr.itAn.(ern: ■ 








^^^^^^K MnlileiDKdorfer Linie über die RiDgxtnw« 




.ro^nni-qnai. »ins- ■ 




■ 




im l'mlenlem. ■ 


^^■nPtotev'ecliBndor Tkeil der für den Vnienttrn 


li8.tinin.ten W««fl ■ 


^HÜM Ue «r KronnrinTi It<idg1h1.rD<ike t(T°ni>DtnBtbed1. ■ 


^^^gMlvroä« inf dieten Linien aind (bli^oSA-. 






^^^^ 



12 VFBKETTRRMTTTEL. 

von Dornbach an alle Ptinkte von Wien IR kr., bis zum Schottenrin^e 
15 kr.. biB znr Hernalser Linie 12 kr., bis zn den Hemison in TTprnals ß kr. 
(und nmpekehrt): 

von D?>blin8r M" zur Nussdorfer Linie 6 kr., von Siramorine: hjs zur St. 
Marxer Linie 6 kr. (und umeekehrt) : 

endlich von jedem an den Tramway-Linien liegenden Pnnktp des (ip- 
meindegebieteR von Wien directe oder mit Benützung einer r'orrfisoondenz- 
Karte bis in die von der Tramway befahrenen Vororte, nnd zwar: bis zu dpn 
Remisen in Hernais, Rudolfsheim, dem Casino Zögernitz in Oöbling nnd dem 
Eisenbahn-Viaducte in Simraering oder nmeekehrt 12 kr. : 

vom Schwarzeabergplatz zum Central -Friedhofe oder znrfick 20 kr., vom 
Beginn Simmerings bis zum (Central -Friedhof odpr zurück 15 kr., vom Eisen- 
bahn-Viaducte in Siramering zum Tentral-Friedhof oder umgekehrt 10 kr. 

Kinder unter 10 Jahren zahlen statt 1« nnd 15 kr. nur 10 kr., statt 
12 nur 6 kr ; Kinder unter zwei Jahren sind frei. 

10 Stflck Ahonnementfilcarten «ind zu 1 fl. im Bureau der Gesellschaft, 
bei säraratlichen Expeditoren auf den Umsteigeplätzen und bei den Strecken» 
cassen zu beziehen. 

Die Neiie Wiener Tramioay-Geselhchafi soll durch Befahrung der das 
Gemeindegebiet umschliessenden Gürtelstrasse, namentlich den Verkehr der 
Vororte untereinander vermitteln, kann jedoch diesem Zwecke eben nur so 
weit jene Strasse vorderhand gebant ist. gerecht werden. 

In Betrieb stehen jetzt folgende Linien: 

von der Hernalser Linie bis zur Mariahilfer Linie: 

von der Lerchenfelder Linie bis Alt-Ottakring ; 

vom Neubau-Mörtel über die Märzstrasse nach Breitensee. 

Die Fährpreise sind: von der TWariahilfer zur Hernalser Linie 10 kr.: von 
AU-Ottakrinir bis zu einer der beiden Linien 10 kr., zur Lerchenfelder Linie 
♦* kr.: von Breitensee nach Alt-Ottakring. znr Mariahilfer oder Hernalser 
Linie 10 kr.: von Breitensee zur Westbahn-Linie an Werktagen 6 kr., an 
Sonn- nnd Feiertagen 10 kr.: von der Märzstrasse zur Westbahn-Linie 6 kr. 
— Kinder unter 10 Jahren zahlen für alle Touren '6 kr. 

Omnibusse und Stellwa^en. 

Fuhrwerke dieser Art durchkreuzen dasr Stadterebiet nach 
allen Rieh tun sren und auch «ämmtliche Vororte sind dadurch 
mit Wien verbunden. Der Fahrpreis ist innerhalb Wien und 
den uächsterelesrenen Vororten 12 kr., mit sogenannten 
Schnellfahrern (nur zum Südbahnhof) 15 kr.; sonst je nach 
der Entfernung. 

Tn den Omnibussen nnd Stellwagen ist das Bauchen nur in den rückwärtieen 
Conp4s gestattet: die Mitnahme von Hunden ist unbedincrt verboten. In jedem 
Wagen muss eine Afflche mit den Fahrnreisen angeschlagen sein. Für auf 
dem Dache untergebrachtes Gepäck ist 5 bis 10 kr. zn entrichten. 

Dampfschiff. 

Der Dampfschiff-Verkehr findet hier nur insoweit Krör- 
terung. als er den Localverkehr betriflft. 

Sogenannte Localschiffe verkehren vora Karlskettensteg 
(rechtes Ufer des Donau - Canales) mit den Haltstationen 
Augartenbröcke, Brigittabrücke. Nussdorf, Kahlenbergerdorf, 
Klosterneuburg, Langenzersdorf, Korneuburg, und zwar um 
6 Uhr 30 Min., 10, 1-30. 2, 4 und 5 Uhr. um 3 Uhr nur bei 
schönem Wetter, um 8*30 und 11-30 V.-M. nur an Sonn- und 
J^efertag'en. Die l^ahrpreise betragen f^Vr d\ft einmalier« Fahrt 
^dfe e/ag'eklammertea Preise gelten ^r To\a- Tjcai^ 'SäXätox- 



ElQStanieuburg 'M \üOj, Läugenxersdurl'-Koraciiburt; 3ä läUJ. 





Postwesen. 
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Bmug.Allg««,13, JMi^li 


g, Seliöabom 




r».^ NuwU^f. D 




a, UilBkiiug, Ukuptilia« 


la S», SBUhBliU«, 




B».i=g. Ua 




g, Sckulgu.. 




AUHinlsiB liww 




tuunoH cur ÜBlürderaiig 


vuo BrielgB 


auf 




dutoli w« 






^ST: 1. Be.i,«; B 




H;eiilniJiiLUioii), FMiactiiD 


tH IB, Kttnli 




1( a, Odi'iMuni.s 




MhoiMnting m (fniohl- 


und MaUlM. 
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ß. ÜMlrkT 'I^buni 
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Telegraphen Wesen. 

■.Cfnliiilafiidvn uuMigstnulil ist, Wsitera niud i, t. 



{tfaniiuibgafiiü J: Vi., UAgiJiili 



Gesandtschafteu. 

JBojfcra (üf. Brny-iJtHiiiburgJ, 1., ächwuraeabergstrasae 15; 

ielguM ffil. Jouglic vou Ardoyuj, 1., tümnielpfartguiaä 13. 

Sra«iÜen (Bui'oii ae Aguiai' il'AodradaJ, I., Parknug lU. üruun- 

''welfT tJ!'reil]BiT vuu Thiiiüeu-AdlerÜycht), )., Eärntuer- 

g ü. DdtitmarK (v. F&lbej, 111,, KeisuerstraHBe ä B.. JJeMsehes 

>tek (Prinz Heiurioti Vll, vuu Keuss), ili,, Mutterulchgasse 17. 

'Inkreieh {(it. Ducliatel), 1,, LolikowltzplaU 2, GrievItetUund 

Irat y^silauti), 1., Auuagusse -M. trTüisbritmunen {Lord 

6t), 111., MatternichgasBe b. Japan, Hl,, ßeisaerstriisae 40. 

im [iil. KobiUauI), 1., Nibeluugeugasse 15, JSieiUrlande 

bi, Zi^rlea vuii Nyeweltj, IV., äcüwüidgaase T. Itortlameri- 

n«cA« Vereinigte (Stauten (Kassan), 1,, Kamüiurrtug Iti. 

DstiicA«- SMil (Huutiiia JacobiuiJ, 1., Am Huf 4, Ferste» 

Hsrlmaii JCiiaa), 1., MaimiliunstraBse^. Pi»-fuyeiJ(il'&li:a)a.4i^, 

i. Kirtnerring 9, Rumänien ^BB.^5!.\&^l.«»aiii^. ^^ - ^'^"*'^",^ 



U SÜHENSWÜBDIGKElTSa 

(f. UeUdurf}, I., BabeubergeratrasBe 9. Sä 
wegen (Freib, t. £saen), 1., ijchwarzeabergj 
(Tscbudi), I,, Krug-erstTMäü 13. Serbien (iiit 
berggasBö 5. Spanten (Doii Conte), I., NeuÄ 
(Edüem Pischaj, I., SchwarzeubergatraBael 
(Freih. Liiur. Üreitenfeld), 1.. Elisabethstt» 

Dienslraänner und Comml? 

Im iictiipiiiil«i[i;üii-te villi Wisn beHsba» vifi lä 
und cnjir: ,eommti,w=tu>- IUI. FulkraaiiD , I.. Heaaß 
]., HuUcnatRUÜeuB. H), lUtnalm-unH-lluÜlUl Jer erettofl 
»Bdlii'liiPSf-, l.,J»11o\»rB.4, ü .IKl.HWffluÄ-lViBTIH-CKi 

migUn Del/, ilsHCD kinptrtulilichels BeBtitnniuigiiii u 
. 1. Ffir Hingt m'n mAudlicIieii AufRigiio, BriefM 
M Knonomm l:ichn>re sind iunaib&lb eina Uailrbn lul 
n^maBduu Keiiclio SB \u., in Jsilea HBdeiBn Beiili 
' Di* fbiebe Uebflbc ut für aia mkubaiitni>ct eu autriiA 
U blB »I Kilograauo dcbirore ist lini duppelm Getrag' 

inmn Bchirsie lu uen BkbDhöfea (wobei aoinDiiniiiid 
Bujt StulibjUiiibDt üu IV. Dnil X.. iler WealbalmbuC fi 
-W«U det Usliuuaf im B«iirito gelegen iel, lou wd^J 



«nbHDdet wird, 15 kr., «ui 


iin uch deculbe id eiu 


teanile), SUkc, wunn er i 






r"KS°ei."Gebüb" und' 


■n es Kilugumiu äuh»eru > 


der dauoelte Tiiritiiiili. 


3. Für Arbeilen unid D] 


;>";>»»•■"'. 




iortrage. 

Sammlungen und Sehenswüw 

Modiilitäten der Besichtigung und i 



l. Administraitiv-BlbUaQiQlteii'. ia.vräiAw 
JiagerBttiase li. — UloiiiWiiuu IIic Uii\1,vu Ui« 
pi^a 7. — Siuani-UiiÜBMriooi, L. aiB™«M!'''iM| 






^^_, öeogrBphische QeseUachnfl (aii.li h irleusnmnilund) 1., IIbI- 
N^UMIUl a. llmi^lng uod ]Iuiiner=li* vu. J lis fl Uhr 
' K Cfcsellaohait dar Musikfreunde (rnicli UuHilmlii'n and Pniti- 
ueB). I , KOiirtlersisnj 3. Täsllcli gugi-i Ai inBlduug 

u. Osverbevarein, niederöaterr , I bticlieiibiictiraB<<ti9 An Wuehui- 
UBO Tau »\AH'i UDd 3 b[« li Ubr 

10. HofbtbUolhek, l.. Jusefaplili. un Wochiiiilageu Ton Sluii*inir. 

11. Juridisch • politiBohsr Iieiarereln lr<"<'^ >" p«ni>ili>cbH 
lilotalurl, I.. IN.lhfiitUnruiBlmBBB 1' nr Nitlitiiiilgliwlir plue BemtliipiBg 



3 Albertina ( UiLlwtlieli, Kurien-, Kupfurniicli- uuil Hindi «chnuiiwB- 
imniBiig Hia y.ir.hf'zug Mliruilit), 1., AuguitlnerbButBl- Honl^t noil Ihiii- 

anKaUBah-thaologische B'aanlt&t, IX HuTmimeaeBiiaa ih. 



B. .OaaloKiflche Beichsonstalt < 



Xa. Kriees-BlbliDthek 
{lirl, v,m V I..-« 1 Hl,,, 
13. Liechtenstein, fürst 
li. Mediciniache BIbliocneic. i.v., »ui 

13, UilitäcwlssetuK:hii.ftlicher Varein, 



I Karten - Arehlv, 1.. ' 



NicmniUglisil^r < 



... Huieum t&r Kuiwt und Indiutrie 

tutucblllliir-äaiiinilnug). L. Slnbenrltie S, 'Nglirli 
V bla 4 Uh[, an SoDutu^Q nu 10 tili i Thr. 
IT. OrientallBohsB Utueum, ] , RörsBn^ 
hf. nnr ungfui ningphuüB Bewillipius, 
|g. Belchiroths -Bibliothek, 1., ^lilllKirluti 
Beiiattunit orfurdiirlich, 

IS. Blädtiaoliea Arohiv und Bibliothek, 
WDDl|«nbii(en tou H bin 3 Uhr, 
10, Techniaohe Hochaohule, IV,, TotliuikB 

sl. Unirersltfita-Blbllothek, 1.. Pa»teawi>i ! 






und .1 l> 



1>) Uildersiimmlunge 
ta. Akademie der bildenden Künat«, l.< 

'" »,"cBräiiln'aohe Oullwüe, VliJ., Umlage 
bI DiMicrBtig Tuit 10 bin 8 Uhr. 

M. K, k. aemUdeseJlerie, 111,. BeiinwBi: u 

«611- nnii Fi.ierl.nPO ."n lU lii. I Ulir. 

16. Horroch'sohe Galterie, [.. Kmiuii^ 3. 

ae. KTKft'aobe Botalaobtenbitder, Hr.. Ui 

^ilaiibim«. G^giiii Antiielduni; >u ilur Huu-UumuiKt 

97. KünatterhauH, ptuniuuent« Jlui»^lV«<%. 




Tsgiicii tt 

V). Lieohtenatein'iuihe G-ftlleiie, LI., l 

Li>clitxu9lD>ii9tw6B links im Vottniten l^geodi 
30. Salon Mietlike, p^riDiueuiii Aoaaln 

Tiellcli von « blu 6 niii 30 ti. Liili^n. 

ai. Sahönbom'sahe Onllerie, l., Eeuj 

und FteiUg ton B bii. 3 tUr, 

c) Sammlungen yon Kunstgeg. 
uud Antignitat 



33. dypa - UuBaum dar Akademie der bildendan Eünato.. 

I.. SrMtmorpTili a. UoDUg Ub Frr-iu« roii 10 bia 1 übe, ^aaaariea ir '— 



iH&e 4. Hanta«, lOttirtah 

ständen, Waffeo 



l. Hof ■Waffon-MüsBui 



35. UarstiiU des k. k. Hofe» mi 
und Oewehrluminer, VU., HufatallatiuBga i. T^licli gsgeu Anmeldau 
3<l. Uüaz- und AntlkBii - Oublnet^ [., JoaefBplnli. HonUg na« 



ir Haf-'WaKenburg, Sattel: 



91. Uuaeuin für Konat Und InduHtrts, 1., 

gMolilMaan, DiäBatag und Mittwoch »oo 9 " ■ "■ 
die Obrigeii Wochsnlnge Ton 9 bis 4 Uhr. 
Ua 4 Uhc fielen Einlrltt. FUlt am Montug 

SS. K. k- Scbatskammer, Usfhnrg, ächw«, 
FreiMg 'on 10 bis 1 Che, gegen Ajimeldnog in 

bis nnentgeltlicb erfolgten Eintrittakulen futan auf ' 
□Id 9tniidan and buben nur rar dioae Siltigkait, 

38. TtieseDH -Ttnnpel im Viilksgiirtun. Der BchLÜMe 
Aublchl rQlit!<ndaii änrUnnlcbter. 

40, Waffen-HuBeum, Bt&dtiacbes, l., Hof lU. 




d) Wi! 



chaftlicbe 



mlui 



HiobtiauDg beim betreffenden Voralaude i.iiEniaotaen. 

11. BolBniBoheB UuBeum, C. L, m,, Rennweg 14. 

42. CsntTEil-Anatalt für MetereoloKie und £!rd 
BillganalBiit, Hohe Warte. Oogen Maldnng bei doi " " 

4B. Q-eoloKische Belchaanatalt, in.. B&tii 






5, Qewetbo 



, niederÖBterr, 



e Ul>[ 



Ulf. Hiltiroch nnd SunKac 

47. Jasephiniun, onatomisah-pathoL. MuBeum, IX., W&bi 

^.XisndnilibBohafti-Ö'SBSllsoliaft, Uadell- n. Unaleraammlangen, 
JtBi-nB^^BB 13. I%Jicb pgea Anmeldung beim awiMMli«. 
aw. MiaBraJoegacbea Muaeuin, U. I., I., BIcYbibW«»» %&. 



SBHENSWÜKDIGKJillTEK. 

iar ferglfichsortc und montfiliÜsliB 
ioriaclies Museuiu, V, I.. 1,, Bäohi 



(3, Pathologisch -anatomlBchea Moseimt, V. 1.. IS., iliet- 
inue *, im alldem. Kruukmihiioai!. 

iW FhanualtolagiHohe Bammlmie, V. l, U., WiUriugentfMM 1. 
- HS. Payaikaliaehes Cabinet, V. J., iS , TarkonirtriiMB 3. 
68, K. It. Bternwarte, r. I., I , rnivenitüt>pl»ts t ond WBinh»Ht, 

ST. Techniflolie Hoohaahula, Uuilell- uod (cotiuiiloglBChe aimin- 
ÄEBB, IV.. TEfhoiliurstrajäfi 13, Gegeu Meldung bei dtu ViirBländun. 
S?. Thleraimei-Iiistieut, III.. linke BalineiisM 7, Qi^gw Aninclduiig. 

an. Zooloeiachea Hof-Museum, I , .Tucnrgplsir,. IlouiieriUK Tan 9 

uu, ZootomianhBS Muaeum, l'. 1.. iX. WäliringumlniBsn I. 

e) Sonstige Seiienswardigkeiteu. 

ai, E. k. Hof- und StaaUdruoksrel, I.. Singentriai^e tü. UleoiUg 
id ffWlne jeK6n Anouldung in d« OireclioualiKBJloi. 
~ 6s. Kaiserliche Oroit bei dun PF. Kapniinem kbi Neam UuT^b. Iit 
B 1. ond 9. Nnvoicber jHdon .Tiiire» dem BllgemränenZairtt^s gDetfoet, Bonst 
«ea Aruneldiio« bxim KloeriT-ägTiarior. 

*a. Katakomben bei St. Stefun iniir lür i;.>dlh,bufH'ri v„u R IVr- 




IB SEHENüWÜRDlGKB 

SRjnmlDngen und BiUiattwlE itt (MwirbfrnrMT 
JoBepWDuni, 47. 

Sa-mmlDiigen der LinduLithscUarti-OiMellBcUsri, 
„ . . „ ._.„. ... ■- it Ainnahins Moii(»gä) 



Alte iDJt d«r Unit 



3. «I. fil. 53. Bi. 55. S 



lindiLBK eieli«ad4| 



Orfta. Uiarnin'ache Onml 
UBdi null Antillen Cub 




ras tag: ,| 
1 ega ilJendoB KOH 

mfBn-MaMi™. 31. T 

Sonn- nndPeiertJ 

lld«KiL]lerle rl« MfaÄBiiii» der bildenilni. KBM 



Zeitverwendung 

Um den Bps lobern niispi vc BPEiitflTiistiiit iui.b n 
tcht auf di< yorschiP denen deasMbPii zum AiiIpl t 
1 gegduaten Zeitraumu bnhufs möglichster K i 
[erselbou an die Hnud zu gehen 'iind im Naü I 
tpproumative Toye'. Fiuthtilatiiieii für den Aiit i 
ler Dauer yon 1 J 5 unJ 1 Tigen Rstg^stellt 



In idipsem Ftüp l 
■eftinnutig e i pi r.'' 
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s t&tatanaKirchp) duich d e kwutner 
l^rasse (lechts das Opariiliaus) über den Earutnttrnnji; 
Schwarze II bfrgplnt;' kolutTratuu^ Parkring (Garteubau- 
äeaelhehaft Stadtpart) bis zur WolUeile (Fiauz Josefa 
!M^d6 Huaeuro) durch diese bis zur RothenthiinnstriiDae 
OWSrts durch dleaelbs zuui FtAVt Josafs IJuai nbPr die 
Ferdmundsbrücke lun-h diePrat rntrabsa 7umPi-atei (Haupt- 
durch d Z t brt trasse in d n. 
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KarUkirche, Paliiia Schwnrzenberg mit dem I_ , 
brnnoen (tinks jeneeita der Wien Constirrittoriuiii, KM 
haus. Beethoreuplutz , Alcndemischee Q.vmnasiuai) t 
TegeltJioffb rücke, um reohteu Wien-Ufer 'fort an der C 
Markthalle und dem HiiD|itzaIUmt. voräber mr Asperabrft 
über den Kranz Josefs-liuai (Hötal Metro|)ole|. Saljmirt' 
ßenngasse, Fremag, Hof, Boguergaase, Tiicblauben. Sohoii 
Mrirkt , Lichteuateg und Rothenthiirmatru^se zurilcV t^a 
Ansgangspuiikt, dem Stefansplati. 

Diese Rundfahrt umfssst die belebtesten und arehfl 
Ionisch wiohti^Bten Verkehrawe^fe und wird dem FremÄÜ 
soweit dies iu so kurzer Zeit überhaupt uio^lich ist, r' 
ungefährea Bild der baulichen Entwicklung Wiens gebt 
FUr den Abend würden wir den Besuch eines HeftheatA 
wenn möglich, des Operntheaters anrathen. 

Bei dreitägigem AufeTtthOilt. 

Da der Besuch der Sammlungen meist an beationi 
Wochentage gebunden ist, kanu auf bestimmte ToW 
schwer angerathen werden und muss es jedem FremA 
überlassen bleiben, danacii die ßeihenfulge der eimelfl 
Tage zu bestimmen, '; 

1. Tag. RMadgung I durch die innere Stadt vis It 
Seite 24, womit die BesieLtigiKig der Stcfanskircho ui 
eTentuell der am betretTeuden Tage geöffneten Hofsami 
liingen su verbinden ist. 

Nachmittag» AuüBiig nach Schönhrunn. 

3. Tag. Bundgaog IV (aiehe ^. 3ö|, mit Besichtiguog 
der Gemaldegallerie im Belvedere, eventuell Ambraseis 
Sammlung und Arsenal. 

Nachmittags Bezieh des Pratera und Abf 
Iheaters. 

3. Tag. Rundgang VIII (siehe S. 20) verbunden n.it 
Besichtigung der Neubauten am FrauKeiisring und der Votiv- 

Nachmittags Besuch des btadtparkea oder Volksgattens 
und Abends eines Vorstadttbeaters. 

Bei fünfl^ägigem Aufenthalt. 

7. Tag. Enndgang I durch die inneie Stadt 

tiguug der zu Gebote stehenden S:iir.mliingen. 

Nachmittags in den Pniter und Abends 

Theaters in der Leopoldstadt, 

3. Tag. Rundgang III verbnuden mit Besichtigung des 
Jlfuiieiims für Eunst und Industrie. 
.Väf/jm/rMe? nnclt Sohönbninn. 




Brühl, eveiituell Abentls noch Besuch bibbs Hoftheaters. 

i. Tag. ßnndgKiig lY mit Besichtigung der Gemälde- j 
ffallerie, eventuell A nibraser - Sammluiig im Belredere t'^ 
aes Arsenals. 
__ Nachmittags Ausflug ftuf den Kuhlenberg. 

ä. Tag. Bundgfing VIII mit Besichtigung der NeiibaiiteJ 
am Prunieusring, VotivVirche, Josephiuiim, Sternwurte uuf 
verbunden mit einem AuaBug nacli Dornbach — oder Nscm 
mittags Besuch eines äifentlichen Gartens und Abenn 
eines Hoftheaters. 

Bei (MbttSsigem Aufenthalt. 

1. Tag. Rundgang I durch die innere Slarft 
ligung der geöffneten Sammlungeu. J 

Nachmittags Ausflog nach Schönbruna. Hofthenter. I 

S. Tag. Hundgung II mit BesLcbtiguüg des Orientalischen 
Huseum.s und EiinstTereiuG (Tuchlauhea.) jl 

Nachmittn.gs Fra,ter und Theaterbesuch. ■ 

3. Tag. Bundgiing V mit Besichtigung der Akademie de« 
bildenden Eänst«, eventuell auch einer Hofsammlung. y 

Nachmittags Besuch eines öfl'entlichen Gartens und 1 
Hoftheaters, 

4. Tag. Partie nach Laxenburg, Mödling und Brühl. j 

5. Taif. Rundgang IVmit Besichtigung derGemäldegallerie>J 
eventueU Ambraser-äammlung [in Belvedere. Arsenal. fl 

Nachmittags Kundgang IX mit Besichtigung derl 
LiechtensteingaUerie und des Augartens. Abends BeaucbV 
eines Theaters. « 

e. Tag. BundgLing III mit Besichtigung de» MusenmBti 
fBr Kunst und Industrie. \ 

Naohmittiigs Ausflug auf den KiLhlenberg. , 

7. Tag. Rundgang VIII mit Besichtigung der Neubauten 
am Franzensring, VotivMi-che. Josephinum und Sternwarte, 
verbunden mit einem Ausflüge uach Pötzleinsdorf, Nea- ' 
waldegg II ud Dornbach oder statt dessen. Nachmittags | 
Kundgang VII verbunden mit Besuch eines Vergnügunga- ■ 
Loenles und Abends eines Theaters, 

Den S.Tag würden wir unbedingt auratheii, 
flug auf den Semmering au machen, welcher am zweckmäa-J 
sigsten. der wohlfeilen Entrazüge wegen, auf den Sonntitgl 
verlegt w " ' 



Vau nelctter Seitfi sicli der Fremde Wita nudi'^^^H 
mng. überall grfisst ibu die riesige Nudel, der U|l^^^^| 
miälrebemle St^faustliurm, Derselbe umpHehlt sie^^^^f 
uichl. alleiu alu sicherstes Orientirungsmittel, sonden^^^^H 
Bestätigung ist aiioh am geeignetsten, um sich Jnittlj^^^H 
g«boteuen tierrlicbeu Rundschau eiueii Uebei'blick üw^^^H 
Stadt und deren citixelne Tlieile zu erwerben, Die ^'^"S^^^M 
tor Besteigung geacbiebt beim Kircbenmeister-Ati^^^^^l 
zweckmttssigsten ivird sie in den ersten Nachmittags^^^^H 
vorgenommen. ^^^H 

Vom Stefans thurme aus zeigt sieb dem BeGcfaauärj^^^H 
direct südlicher Richtung die am Stefnneplatze be^^^^^H 
Kärntnerstrasse, welche in ihrer südlichen VerlüB^^^^H 
durch den IV. und V. Uezirli, Wieden und Margaret^^^^^f 
Hatzleiosdorfer Linie fülirt. Eine Abzweigung in ^''''^IJ^^^H 
Hichtung, die Favoriten Strasse, läuft durch deu Bezirk ^l^^^^l 
eine wettere, die Hengasse, in glelclier Richtung vom Si^^^^f 
Kepbergptatz aus. an der Grenze der Bezirlie Wiedeu undJ^^H 
Strasse, und fuhren beide zum X. Gemeinde bezirke Fnv^^^H 
dem Säd- und Ütaatsbahuhofe uud dem k. k. ArsenalJ^^^H 

In südöBtlieher Richtung erstreckt sich vom ^'^'i^Q^^^I 
bergplatzo aus durch den 111. Gemeiudebezirk (Landl^^^^^ 
der äenuweg und als Verlängerung der Wollzsile diei^^^^f 
itnsse Hauptstrasse , welche beide zur >^t. Harxer^^^^l 
fähren, auseer welcher sich Simmeriug ausdehnt. ^^^H 

In iÜs<!icAerRicbtimg trifft der Blick auf den nördU^^H 
am Douau-Canale gelegenen Theil des Bezirkes Landafl^^l 
und hinter deraaelbon den Prater mit der mächtigen Bo^lHH 

In diroct nordösflieher Richtung läuft Tom StefaDS(3l$HM 
aus die Rothenthurnistrasse, weiters nach ITebersetzmig Uran 
Donan-Canales die Prateratrasse , welche zum Nnrdbabuhof 1 
f&hrt, und in ihrer directeu Verlängerung, der Sohwimmschnl- I 
Strasse zur Kronprinz Radolfsbräcke tiber den regiilirleo ] 
DoDsuetj'nm zu deu Kaisermühlen und nach Kagran. I 

Von der Roth enthurm Strasse nördlich durchschneidet di« | 
Taborstrasse den II. Bezirk Leopoldstadt bis zum Nordwest- I 
bahnhof und der Taborliiiie, ausser welcher von Zwiseheu- 1 
brücken aus die Kaiser Franz- Josef »brücke nach Floridsdorf | 
fuhrt. 

In nord-nordwesllieher Richtung Hiesst hiei' der Douan- I 
Csnal als Grenze zwischen dem II. uud IX. Gemein debeztrk I 
Leopoldstadt und Alsergrund. Ausser dem letzteren nnd 
am rechten Canalufer liegen die Vororte Dobling, Heiligen- ] 
iftadt, Ifussdort. wo sieli der Donau-Canal vom Hauptstrome 
abzweigt. 'a^^d 



UiUGNTllvUNd tlB RlNLX.^Nbh ^[H 

JSordwesUtch laufen Tom ätefauBpUtyo ^us uu I Boxirü 

Bnlten Naglerg^Bse FreumK Suhültougasse uad luu hier 
T IX Bezirke die Wähiiug'erstiissi; kui ».l^i )i im), i 
sOBse wekher die Vor irtp Will "■ \\ 

Kuf. Potile u=du i u s w liegBii IjUici 1 \ 
' ' ttHüs ' " ifldoi,!i mehr iirtLl M 

■leUZ le IX und VUl B I I 

^hastriiaac ubur welclie mitn durtl 1 11 i al 1 uii. 
1 gleictuiamigeu Vtrorte Du,i.h OttaLrm^ ni D iuliii.Ii 

. 1 westhcher ßiclituuß gelaunt mau voni Stefuusplatic 
Bber dun Gruben und Kolilmurkt imth dm k k Kofbulg 
m den VIII Bezirk Joielstjuit und VII Bezirk Neubau, 
«el Ic TDittelst der Jose fatadt erstras se im'VIlI uud der 
Lere!) en felders trasEe in der brenne beider Bezirke durch di» 

lerchBafoldar Linie mit den Vororten NeulercIiBiifeU und 

Htakcing verbunden tind 

Wfstsädmeitlick vou der Hofburg lus durub d e Buben 
ergerstrasse und an dei trreiiiie ie VII und VI Bsiirkes 
Manahilf) gelanfft man zir Mar uhilfer Linie i m West 
lahuhof in die Vororte Funfiinus Rudolfalieiin Secbshnus 
|iii«h Schonbruiiii ui d Hietzing 

la südweHhther R chtang und nahezu parallel mit dem 
Vianfiusse wekiier hier die Grenze zwischen dem \I V 
Hugarethea) und IV (Wiedeu) Qemeindebe^'irke billet 
«hnt weh von der Hotburg in Verlangerong der Esehan 
achgaase die Gumpendorferstrasse au8 bis zur gleichnamigen 
.ioie, die in den Vorort Sechsbaus führt. 

In südwestlicher Richtimg ziehen in Verlängerung der 
lärntnerstrasse parallel mit dem rechten Wioii-Ufer die 
raTgarethenerstrasue durch den IV. und V. Bezirk, die Hund s- 
hurmerstrHätie nur durch den V. Bezirk Kur Seböubrunner 
linie, ausser welcher die Vororte Qaiidenzdorf, Ober- und 
rnter-Meidliug liegen. 

Spazier- oder Rundgänge 

ebnfs Berichtigung der Platte und t^tvasseu. 
Da die Verbätttiiase des einzelnen Reisenden demselben 
ine bestnii)g liebe AnsuFitiung der Zeit xiir Pflicht mMhen 
ud die so verschieden bemessene Dauer des Äul'entlutltes 
I uaprabtisch uud fiberflüssig erscheinen lassen, dem Besuchei' 
Idb bestimmte Tages-Kintheilung octroyireii zu wollen, wer- 
«n im Nacbstebenden nur Souün vorgeschlageu, wie sie 
j^h beim Beginn des Änfenthaltea nainaatLltit, 
npf«hl«n, um ohne \eri(\e\i\iix«'!(lTÄ(i*iv'BW«'*'«'^ 

Sg'J/cbst vi..l seliBiv 7.v> V 
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Die einzelnen Bauten wurden je nach der Bedeutung der 
von ihnen durchzogenen Stadttheile aneinandergereiht; die 
vorangestellte ungefähre Localbezeichnung ermöglicht es jedoch 
dem Fremden, falls er für einen Bezirk oder eine Gegend 
persönliches Interesse hat, die betreffende Eoute herauszu- 
greifen. 

In Wien numerirt jede Strasse für sich, und zwar links 
mit ungeraden, rechts mit geraden Nummern. Die Bezeich- 
nung links oder rechts wird bei den Längengassen vom 
Centrum der Stadt aus, bei Quergassen derart bestimmt, 
dass die ungeraden Nummern näher der Peripherie des Be- 
zirkes und damit der Stadt liegen. 

I. Innere Stadt. Vom Stefansplatze aus bei Nr. 7 in 
die Rothenthurmstrasse, von dieser bei Nr. 15 auf den 
Lichtensteg und Hohen Markty bei Nr. 5 in die Tuchlaüben, 
durch Nr. 7 (Bazar) und Seitzergasse Nr. 1 (Kriegs-Ministe- 
rium) auf den Hof, bei Nr. 6 über den Heidenschuss auf 
die Freiung, bei Nr. 4 in die Herrengasse, bei Nr. 1 in die 
Schauflergasse auf den Ballplatz, an der Bellaria vorüber 
auf den äusseren Burgplatz, durch die Hofburg (Franzens- 
platz, Josefsplatz) auf den Michaelerplatz, nächst der Kirche 
auf den Kohlmarkt, bei Nr. l rechts auf den Graben, Stock 
im Eisenplatz, bei Nr. 3 in die Kärntnerstrasse , bei 
Nr. 18 Kupferschmiedgasse auf den Neuen Markt, bei Nr. 7 
durch die Schtoangasse zurück in die Kärntnerstrasse und 
von da zur Ringstrasse. Von der Kärntnerstrasse aus links 
bis zum ScMvarzenbergplatz, Kärntnerring, von da bis zur 
Johannesgasse, Kolowratring, bis zur Wollzeile, Parkring, 
bis zur Aspernbrücke, Stubenring. Man kann entweder hier 
auf den Franz Josefs-Quai einbiegen oder bei Parkring 2 
in die Wollzeile abschwenken, bei Nr. 37 Postgasse, durch 
Nr. 10 (Hauptpostamt), auf die Dominikanerbastei und links 
über diese auf den Franz Josefs-Quai, bei Nr. 47 schliesst 
sich links der Schottenring an, woran sich bei der Schotten- 
gasse der Franzensring, beim Reichsraths- Gebäude (Neubau) 
der Burgring, bei der Babenbergerstrasse der Opernring 
reiht. Am Operfihause links einbiegend, gelangt man durch 
die Kärntnerstrasse wieder zurück auf den Stefansplatz. 

II. Innere Stadt und Leopoldstadt. Vom Stefansplatze 
aus durch die Rothenthurmstrasse, bei Nr. 18 auf den Fleisch' 
markt, Nr. 17 über den Laurenzerberg auf den Franz Josefs- 
Quai über die Ferdinandsbrücke in die Taborstrasse, bei 
Nr. 60 in die Kaiser Josefstrasse bis zum Praterstern, rechts 
in die Praterstrasse, einbiegend bis zu Nr. 34, durch die 
Tempelgasse, bis zur Ferdinandsstrasse, durch diese und 

Aspern//asse zurück in die Praterstrasse bis zur Ferdinands- 
drücA:e. Am linken Donau-Ufer obere Douaustrass.e \i\Ä xw:av 
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V. Maxgarethen, Mariahilf imd Wieden. Vom Kämt- 
nerring über die Elisabethbrücke in die Wiedener Haupt- 
strassey bei Nr. 8 in die Margarethenstrasse, auf den Marga~ 
rethenplatz, bei Nr. 4 in die Filgramgasse, durch diese und 
über die Pügrambrücke in die Hofmühlgasse^ durch die 
in die Gumpendor f er Strasse ^ selbe rechts abwärts bis auf 
den Getreidemarkt, links zur Mariahilf er Strasse, durch die- 
selbe bis zur Mariahilfer Linie. Von hier kann man ent- 
weder den nachfolgenden Gang durch die Vororte antrete'ii 
oder man biegt bei Nr. 121. in die Stumpergasse ab, durch 
selbe in die Gumpendorferstrasse, bei Nr, 105 in die Brücken- 
gasse, über die Nevillebrücke links die Hiindsthunner Strasse 
abwärts, bei Nr. 58 in die Wienstrasse (am rechten Wien- 
Ufer) bis zur Rudolfsbrücke, über diese in der Magdalenen- 
Strasse abwärts zum Getreidemarkt, auf den Schiller platz durch 
die Albrechtsgasse auf den Burgring und zur k. k. Hofburg. 

VI. Fünfhaus, Sechshaus, Rudolfsheim. Von der 
Mariahilfer Linie links über den Mariahilfer Gürtel bis 
Nr. 7 durch die Cl'ementinengasse in die Schönbriinner Strasse, 
bei Nr. 3 {Rudolfsheim) in die Kirchengasse bis Rudolfs- 
heimer Hauptstrasse, in dieser bis Nr. 40, durch die 
Fischergasse zurück in die Schönbrunner Strasse und selbe 
abwärts bis zur Linie zurück. 

VII.Neubau, Josefstadt, Neulerchenfeld u.Ottakring. 
Von der k. k. Hofburg aus durch die Bellariaslrasse gerade 
fort in die Burggasse, bei Nr. 23 in die Stiftgasse, rechts in die 
Siebensterngasse bis zur Neubaugasse, in dieser links und 
dann rechts einbiegend in die Westbahnstrasse bis zur Linie 
gleichen Namens, von da vGchts in die Kaiserstrasse bis zur 
Lerchenfelder Linie. (Von der Linie eventuell durch die 
Neulerchen f eider Hauptstrasse bis zum Ottakringer Markt- 
platz, über diesen in die Ottakringer Strasse bis zur Veronika- 
gasse, in dieser rechts einbiegend zurück zur Lerchenfelder 
Linie.) Von der Linie rechts in die Kaiserstrasse bis zur 
Lerchenfelder Strasse , diese abwärts bis in die Reichsräths- 
strasse durch die Bellariastrasse in die k. k. Hofburg oder 
auch von der Linie links durch- die Blindengasse in die 
Josefstädterstrasse abwärts bis zur j^Piaristengasse, links in 
diese und zur Florianigasse, beim Schönbornpark vorüber 
in die Landesgerichtsstrasse und rechts an dieser und der 
Auerspergstrasse bis zur Reichsrathsstrasse, durch diese auf 
den Burgring. 

VIII. Aisergrund, Hernais und "Währing. Vom Hof 

über den Heidenschuss, bei Nr. 3 in die Strauchgasse, durch 

diese in die Herrengasse, bei Nr. 15 in die Landhausgasse 

auf den Minor itenpiatz, bei Nr. *4 in die Kreuzgasse durch 

tfj'e ^a/iA^^asse auf den Franzensring, d.ur(i\i ölöü E,atKh.a.u%- 
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KlümUQdUQ^ I 

Strasse gelegeu ist. 

Wir wenden unti sogleich tum !^t. Stefans- Dome, der j 
aus iatefOüSAn tasten Qaulichkelt Wiens, munenülch -i 
Bsineo mäcbtigen. weithin siehtbareu wuüderbaren '' 
jedem Wiener thcuer, der in dem letzteren mit Beft 
bedeutendste Wtihriieiehen der Stadt sieht und scfaStzfc^ 

Es^iet einigermassen sweifelbaft; , oh nioht vom ' 
gäuger Heinrich Jasomirgott's an Stelle der ulteii Ka)AlH 
schon der Grund xa. eiuer romanischen Kirche gelegt wurde, 
da nrVuudlich erwiesen ist, dass bei St. Stefan schon llü? 
eine Pfarre bestand. Indessen iat eine energiEche FördeniD« 
ies Baues rlnrch jenen t'ärsteu wohl anznnehmeD und 1344 
wurde die Kirche unter ihm geweiht. Wahrscheinlich wurde 
dieser Bäii bei grossen Bränden der Jahre 1358 und 1976 
wieder zerstört, und nun entstand ein neuer Bau, welchem 
die jetzige West fahnde mit dem „TUesentbore" und den 
«Eflidenthürmen" entstammt, welch' letztere 1295 nuerst 
iirkundlich erwähnt werden. Unter Herzog Albrecht 11, 
wurde 1389 und 134Ü der grosse Chor gebaut, Herzig 
Jtudolf beschlosa jedoch einen Tollst£udlgen Umbau der 
Kirche, liess einen Plan datu verfertigen und legte 1^ 
den Grandstein zum Langhaus und zum ausgebauten Thurtn. 
Der Äuaban des Langschiffee bis zu dem dnreb die Tburm- 
Iiallen gebildeten QuerschiiT. des sQdlichen Thurmes bis 
zur Gallerie, des Singer- und Bischofsthore.?, der Bau der 
beiden Kapellan an der Weatfapade und der Katharinen- 
Icapelle an der sQdlichen Tburrahalle fällt in die Jahre 1965 
bis 13&5, Der Hochthurm wurde 1433 vollendet, die Ein- 
wBlbung des Langhauses 1446; vier Jahre später wurde der 
Bftii des Nnrdthurmes begonnen und bis 1563 fortgesetzt; 
1470 erfolgte die Herstellung der Haoristei und der beiden 
Seiten-Chore, 1490 die Vollendung dea Daches. Der Bau der 
Barbarakapelle fällt in da« Jahr 1492. die Herstellung der 
Kanzel, des Orgelfusses, der Thurmhallen und des alten 
Giebels der Südseite geschah 15(Mi. Damit ist die eigentlioll© 
Baiigeschicbte des Domes zu Ende, denn was noch weiter 
geschah, trägt den Charakter von Restaurationen. 

Die Restaurstiouä- Arbeiten, welche ununterbrochen fort- 
dauern , stehen unter Leitung des berühmten Gotbikers, 
Dorabau meiste CS Friedr Schmidt, 

Der Grundriss des Domes zei«t die Form eines lateini- 
BOhen Kreuze?, bei welchem die beiden Thurmhallen mit den 
kD^ebauten Kapellen die Kreuzesarme bilden. UbwobI die 
beiden SeitenscbifTe etwas niederer sind als das Mittelschiff, 
/st St Stefan doch ein Hallenbau. Die Länge der Kirofae 
^efräg-r 34ä Fuss. die Breite des Mitte\B&\i\Ses?iX-&, äb^Uteg 



Sosäelbea 86 Fub« iJib Breite der SeitBUScliiffH 28 Fasa. Der 
loBifebftntp fharm liit jetzt eine Hobu von ^33 Pnis 6 Zoll 
■egen die Messung lofl 1834 vou 432 Fuss i 7i.li also 
tm moht gam 3 Zoll mehr und wjrd unter ileutsoben 
Kwchenbiinleii »n Hohe nur vom btrasabuifcer Milnst«- 
fibartroffeii 

Der gan7e Dom ist in (iri^lutektonisclier BeziLliunt; von 
bnerbiinjiter Bedeutung' nunenthch tragt B.bir hierzu der 
[TmatiiTid bei dass er die Uebergangb PcfKde zwischen dem 
rwnsnisohen fetil»' wie er sidh noJi lu der Westfigade mit 




dem HiupttljjrH uiul den boideu th ii dteiihtihtba. 
thOrmen Z"i,;t i nd die Blilthu dei tilothik versinnlicht 

estfa 1 1' ist dei älteste erhaltene Theil des Domes, 
lur das le >ie ~>tiUbogenft listet obei dem Eiupteinguiga 
ind die GullLiie welche die (ront gegen ias Duch ab- 
^liweti geboien einer spateren Zeit an Die aogenannten 
ietdanihitnne welche die Westfs^ade flaakiren haben eine 
[)äe Ton 2U2 Fuss und atbliestien mit spitz 2ula.u.&.vA<c?x 
"jnen ab Das Hiaifthnr t ,R\pae\A\iw"-> >*\. -sro-i-a»*" ^" 



ien YurliallB Au» jt? ö s ) bmkea läävlen hufwa getreu 
Wi Iste m t R^ut wi> k I trit g wolct e « ch pe^nn rBok ' 
wärts \er|fiiLQ nd das 1 I b Idc Au l^tn p che &gv- 
n\en bd muck 1 be n r d 9 M t r^lb Id de He I nds nd 
■1 e Apo teihgnre nun enti ch über d e nbs ht es en le Lv «te 
mit dnu phani st äoh a Tl er nd PH B?e tp hnr- 

vor De bede B ndlenster über den K% lle il West 
fa?ada Kahlen mmpntl ch n der Zartl t d / cl iin({ KU 
deu schönsten MasEwerL Con truct one |B Id 2^ ) 

Den UDiKiflantestBu Endruck gewahrt Ifr Aublek des 
D< meo von SUdneeten wa man de a e ab I cbeu 8t le 
gebalUn«' jetzt durch Ausbau de G ebel ve ollstaud gta 
La genfnvade Qb«rs el t riu« dnren Mitte d r Ho htl u m enee 
r es gen himmeln u 9 trebendon N-idcl gle ch 1 h o hebt 

Die daa LsngBoh ff erl eilenden (< n fer { en s ch 

ran H Bse al<i jv n ebeu ) 1 k u Sp t bug e deltdo 
milj t und 7we to naol t g n rech rnaraent rtan 
Mrebei f 1er erb ndene Fe ster D e Verscb edenl e t der 
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M 7 Kloster 

ne bu (. ; l Huts F <Mbaam 

De 9 h uiim Lbu W b zu Sp tze verjftngen/lB 

Thurm besteht »w h hen i ndrat eben Oeachossett 

m t litssalen üb r > k t Dteu 'jtrebeu d ni e nein van 
Tier schlanken F le mi, b ue we teren zwe 9tSck gen 
Aufba aus wel I em ^ ch der 1 r 1 broche e pTramldal 
aufsteigende e gentl che Helm hebt D e ( nbel 1er Th VVa 
ges^sae und d e Qber den 11 Stu kwerke a gebrachten 
Tersohränkton ( cbel gebö en 711 den icbön ten goth '^ehejv 
Stein Cons r one r Tl urm erl alt von e ni-m der 
JSeken '(U9 geii-le llerha [ liurcl le lüUe des steh 
rva bn abheben len ste ntrnen Maaswerkes 9 nen 
fyiar/tkt r de Lp ftt I velh r Ve vi ct ftewal 
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jp-osseii FpsdiclikritiTi iibliclie PfthuHiischwiiigeu, 

.1^1' i<i>. -ilx.i l.i:i'.'<' :ai9suT Gebrauch gekommeii,,! 
/.ii- ! ■! ! : IL.' in die Kirche liieuende Thuif^ 

balle d'iJi!': ■ :■ 1 k.'jiswerthe Sleiii-Sculptur 

IiltB GLtsL.'i:i.iiii ■. v. .1. . lii" VorträtB iler Kiiispr Bndolf 
Älbreoht 1., !■ riHinrij des .SL'döDeu und Alhrocht 11., der Hif 
^1 Rudolf 11-, Heiuridi des Sauften, Ott« I., Endolf 111.. 
Sttedricli II., Leopold I. und 11. durstellen. Bar Thurtn. t«Ü.^ 
(DthÄlt 5 Glcckon, daruntBi- jawe UVV ^ - ' "■ -^— 

I türltisclievi Ksiftow^w ^e'-nfta^'^'i, "v 
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Centner. Es ist dies eine der grössten existirenden Glocken 
(wohl nur von jenen in Moskau und Erfurt übertroffen); 
die Höhe beträgt 9' 8", der Durchmesser 10', der äussere 
umfang 30* und ihr Ton ist, namentlich in der Nähe, nahezu 
nervenerschütternd. 

Oberhalb der Thurmstube befindet sich die Wohnung 
des Thurmwächters, welche auf telegraphischem Wege mit 
der Centrale der städtischen Feuerwehr verbunden ist, und 
unmittelbar darüber ist jener berühmte Söller, von wel- 
chem aus 1683 Graf Starhemberg den Fortgang der türki- 
schen Belagerungs-Arbeiten beobachtete und der auch 1848 
dem unglücklichen Ober-Commandanten Wenzel Messen- 
hauser als Observatorium diente. Unmittelbar unter dem 
Thurmhelm hängt die „Feuer- und Rathsglocke", welche 
die Jahreszahl 1453 trägt. 

Ober der Kreuzrose, welche einen Durchmesser von 15* 
hat, erhebt sich eine 4* im Durchmesser haltende Kugel 
und über derselben der aus 530 einzelnen vernieteten 
Stücken bestehende Adler, der eine Höhe von 8, eine Breite 
von 6* hat, 3 Centner 36 Pfund wiegt und zugleich als 
Windfahne dient. Zu seiner und der Kugel Vergoldung 
wurden 427 Stück Ducaten verwendet. Die feierliche Auf- 
setzung geschah am 18. August 1864. 

An den Hochthurm schliesst sich der ungewöhnlich hohe, 
gleichfalls dreischiffige Chor an, welcher bedeutend ein- 
facher in der Ornamentik gehalten ist als die Seitenfa^aden, . 
doch einen bedeutenden und würdigen Eindruck macht. Der 
Mittel-Chor ist fünfseitig construirt, mit ebensovielen zwi- 
schen starken Streben gelegenen, im Spitzbogen abschlies- 
senden Fenstern, ähnlich sind die Neben-Chöre, deren jeder 
6 Fenster hat, ausgeführt. 

Der sich nun anschliessende I^ordthurm, der sogenannte 
unausgebaute Thurm, welcher nur bis zum Dachgesimse der 
Kirche reicht, hat bis zum ursprünglichen Mauerwerk eine 
Höhe von 2.3° 5', bis zur Spitze des den zopfigen Kuppel- 
helm krönenden Adlers eine solche von 34" T. Er gleicht 
in der Anlage wie im Aufbau vollkommen dem Hochthurm, 
nur enthält die Eingangshalle einen reicheren architektoni- 
schen Schmuck. An dem Portale stehen die Standbilder der 
heil. Maria, der Heiligen Rochus und Johannes, im Inneren 
der Halle sind die sehr zierlich gearbeiteten Baldachine und 
alten Glasgemälde (Steinigung des heil. Stefan und die 
heil, drei Könige) selienswerth. 

Im oberen Thurmraume hängt die 208*5 Centner schwere, 
mit schönem erhiibenen Bilderschmuck versehene Glocke, „die 
7^um?/ierin " genau n t. 



f*. ■ 
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An der nördliclien Längen sei te, welche jedoch xum größ- 
eren Theite ron den zu den Bee tun rations arbeiten nötliigen 
iteinmetz Werkstätten unnahbar gemacht wird, ist das nächst 
ier Ereuzkapelle gelegene BisehofsOwr xu erwähnen. Be 
Bt mit reichen) Masswerksehmuck geziert nuil enthält inter- 
essante Reste alter G las malere iou, 

Das ungewühnliuh hohe Kirchendach ist mit glasirten ver- 
«liieden färb ige [i Ziegeln gedeckt. 

Wir wenden una nun zum Imiercn des Domes, das noment- 
eh vom Biesenthor aus von geradezu überwältigendem, 
mrillkürlich erbebendem Bindnicke ist. 

Der 19" 2' breite innere Baum der Kirche wird durch 
i freistehende, schlanke und reich gegliederte, in ein 
Spitihogen-Netzge wölbe auslaufende Pfeiler in drei Schifie 
letheilt, yon welchen das mittlere 14" 2', die Seitenschiffe 
1° 3' hoch sind. Der von der Linie dur beiden Thurmhallen 
eginnende Chor besteht gleicbfalla aus einem Mittel- und 
rei Seiten-Cbören, welche durch (i in zwei Reihen frei- 
behende Pfeiler geschieden werdeii. Leider beeinträchtigen 
ie an den Pfeilern des Langhausea angebrachten Bund- 
imd die an den Längenwändeu stehenden Flügelaltärp, noch 
laiu im Barock-Stile hergestellt, den imposanten Eindruck 
lea Inneren sehr, wie denn überhaupt bei der inneren Ein- 
^chtung manche SUude gegen den guten Geschmack be- 
fftugen wurde. 

Der Hoehtütar selbst. 1647 durch Bischof Graf Frie- 
Erich Brtuner nach Zeichnungen des itüilhauers Jakob 
Bock aus schwarzem (lolirten Miirmor hergestellt, ist im 
Ojrflgen Geiste seiner Entstehungszeit gehalten. Die vier 
[eilig ena tan dbild er stellen St. Florian, St. Kocbua, St. 8e- 
iMtian und St. Leopold dar; das Altarblatt von Tohias Book, 
iie Steinigung deg heil. Stefan, ist eines der besten Werke 
jener sterilen Kunstperiode. 

Ueber dem silbernen Tabernakel befindet sich ein Marien- 
ild von Pötsch (1697), welches froher durch sein Weinen 
grossen Ruf iils wunderthätig genoss. 

Dem Hochaltar znr Linken ist das schöne marmorne Por- 
ts! zur oberen Sakristei, mit dem Alabaster-Bildnisse Papst 
'i'iue VI. geschmückt, aur Erinusruug an die von ihm wäh- 
rend seiner Anwesenheit in Wien celebrirte Pontificalmesse. 
'Bechts ist der Eingang zur Sckatzkammer, welche alter- 
thtimliche Kostbarkeiten, Reliquien-Behältuisae und Kirahen- 
Paramente besitzt, von welchen einzelne an bestimmten 
Tagen beim Hochaltäre zur Yerehrnng aufgestellt werd.*».. 

Unmittelbar vor dem Pre3byt.Mmai\'iV*«K.'*i'ax'^^'?.y>-^ 
13S3 bis 1576 t.ut B6\seU^i.-n% iw "^iftTUö^'t -^w» »Ä-as^^^ 




iitlrillt. Dus AltTirhlatt iat "feine Arbeit des Pro!'. Blaa«. dio 
Bliwfsnster sirni von Gf.ifihig. die Statuen von Gamet. 

entsprioht bei der sttdliolieii ThiirralinUe 

I Katharina, welche li(9'> erbant wnrde. 

. mit Eeliefflgiireri geniarten 

Jahre H8X. eiiM Arbeit, isn. "W-it«'^-'v 

., nii4 Witt iftw. K\\,w «v^!.-™."*^^'««- 



j dem Jahre 13^4, wetcbe durch ulte bunte Q^^ 
j feieriicLes Dunkel gehüllt wird. 

Mit dieser correBpoüdirl. die gegeuüberliegen_„ 
aiich Eugen- oder Tirnakapdle. Diese entstand ll 
eathait das Grabdenkmal des Ssterre ich is eben He« 
Frim Eugen r OS Savuyen {tfBBtorbmi 1736) im Roa 
schmack, em vortreffliches Fresko -6 ein aide von Pt 
Eader, uad über dem Altar ein hölzernes Christü» 
eingesetztem uiitürliubeii Barthuar. von welchem dar 
Glaube lange behauptete, es wiiehse nach. Das 
unmittelbar d»nebeu eitthalt seit Kurzem ein fratii 
Qtasgemälde , welches jedoch weder imch der teel 
Ausführung, nocb bezüglich der Zeichnung sich 
hier gefertigten messen kann. 

Zwischen diesen beiden Kapellen und ober dem 
tboi'e wird ven einem mächtigen, :i her gedrückten ] 
wölbe der fast nie benutzte grause Mimik-Chor g 
dessen Orgel, 1720 von" G. Neubauer aufgestellt, 32 
«ählt. 

An den Pfeilern dieser Seite kommt zuerst der b 
Altar und die aehr Bohi>n aus dem Sechseck constml 
reicher Ornamentik geschmQckte Kamel, um 1f 
Meister PUgram ausgeführt , dessen Bildnisa sie 
Säulenknauf. der sie trägt., enthält. (Bild S, 35.) 

Es erübrigt nnnmehr nur noch der Katakonif 
wähnen, welche sich in un regelmässigen Güngen 
den Kirchenraum, ja selbst über den Stefnnspla' 
lieh in der Richtung gegen die Wollzeile ansdt 
selben sind zu Beginn der Siebziger- Jahre e. 
greifenden Restauration unterzogen worden ; die 
tiefer liegende Gänge enthaltende ßatakomb' 
einzelne lläumÜcbkeiten der oberen wurden Te 
früher wirr durcheinander liegenden Särge i 
häufen wurden in eiuJgL'n Gewölben zusamn 
und die eingetrockneten Leichname beseitig! 

Hätte man^ nicht zu Nutz und Fromme 
£inbrucbslöcher in einige mit MeuBchenknc 
meru und ächädelhaufen gefüllte GewÖlb 
auch eine Anzahl erhaltener, zum Theil 
mit den- Leichnamen in einer fiäumlichkei' 
so würden sich diese aanber gehaltenen 
in nichts von anderen, harmloseren 7 
unterirdischen Käiimlichkeiten untersct 

Der Eingang' befindet sich an 
erwähnten Gruftkapelle aua, in we'. 
^ibQre die abwärts führende Stiege ' 
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Die Seeichtigung der Katakomben ist nur Geselhcliafteii 
Ton mindeetens 8 Personen gestnttet, und zwiir gegeo An- 
meldung in der Bauhütte und Erlag von 1 fl. per Peräon 
^^r die Beleuchtung. Begleitung ii. s. w. 

Wir treten nun die weitere Wamleriiog in söillichor 
tiobtulig an uud gslangen znerst iiuf den 

Stock im Eiaenplata, von welchem rechts der Graben 
bsweigt. Seine Bezeiuhnung ist dem uralten Wahrzeichen 
Stadt entsprungen, dem am Hause Nr. 3 hefind- 
lau, ganz mit Nägeln beschlagenen 
taumstTunk, über dessen Entstehung 
ich ain ganzer Mythus von Sagen eut- 
pannen hat, von welchen die verbrei- 
etstejene ist.nuch welcher ein Schlosser- 
Bhrling mit Hilfe des Satans das den 
'" im umso blies sende eiserne Bund 
_ das vorgeblich unaufsperrbare 
IchlosB angefertigt hube. später aber, 
■ eines Sonntags die Messe ver- 
äumte, dem nb geschlossenen Fakte 
[emäaa vom Teufel in die Lfifte Refübrt 
ind zerrissen worden 8ei. Jeder ab- 
eisende Schlossergehilfe sei von jener 
leit an verpftichtet gewesen , einen 
Kagel in diesen Stamm zu schlagen und 
IQ kurzes Gebet für den so unsanft be- 
audeltBU Berufsgenosseu ju sprechen. 
Lüderen Versionen nach soll der Stamm 
e Grenze bezeichnen, bis wohin der 
Wiener Wald reichte und ein Ueber- 
itelbsel desselheu sein. Nach den 
leueaten Forschungen ist der Stock die 
ruizel eines Läichbuumes und seine 
lägelbekleidung noch oinem heidni- 
eben Gebrauche tntstanimend, Der 
singeschlitgenen südlichen Richtung' 
olgend, betreten wir die '"'"^'' "° ^■'"''"■ 

EÜntiierstraBae, rom Stefansplntz und Stot^li im Eiseu- 
^^^lU aur Elisabethbrflcke, eine der belebteste», leider aber 
[iglaioh engsten Passagen der inneren Stadt. Der Name 
Omnlt Ton der in dieser Richtung nach Kärnten führenden 
lelchs Strasse. 
Von dieser Strasse biegen wir bei dem prächtigem Boge- 
fcannteu „Eisernen Hans" ab und gelangen rechts dnroh 
^e kurze Kupfers chmiedgasse anf den 

STeaen Markt, einem regeliuäsa\i^e.v\^ '^'«.Ve 
lachenden PlaU. 
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Nr. 8 Fürstlich Schwär zenberg^ scher Faiast, ein uintaug- 
reicher, aber pruukloser Bau mit schöuea Säleti und einem 
Theater; um 17ö8 erbaut. 

Das nächste Gebäude ist die Kirche der 1\ F. Kapuziner 
nebst dem 1619 von Kaiser Ferdinand IL ^gegründeten 
Kloster 1()32 erbaut. Durch ein im Hintergrunde der Kirche 
gelegrenes Portal gelangt man über eine breite Treppe in 
die Kaisergruft, welche 1622 von Ferdinand II. begonnen, von 
Leopold L, Mai'ia Theresia und Franz I. (1824) vergrössert 
wurde. Sie ist ein prunkloser, aus hallenartigen Gängen 
und Gewölben bestehender Kaum, dessen Besichtigung 
am 2. November jeden Jahres • (Allerseelen tag) Jedermann 
freisteht, gegen Meldung im Kloster aber stets gestattet wird. 

Bis jetzt habeu 108 Mitglieder des Hauses Habsburgs- 
Lothringen daselbst ihre Ruhestätte gefunden. 

Die meisten Särge sind sehr einfach, nur einzelne mit 
reicherem Ornamentenschmuck geziert', künstlerischen Werth 
hat nur der Do|»pelsarg Maria Theresions und des Kaisers 
Franz I., welcher 1765 von Balth. Moll hergestellt wurde. 
Eine einzige, nicht dem Kaiserhause angehörige Person ist 
in der Gruft beigesetzt, es ist dies die Gräfin Fuchs, die 
vertraute Freundin der Kaiserin Maria Theresia. 

Die Mitte des Platzes wird von dem öffentlichen Brunnen 
(Bild S. 39) mit den berühmten Figuren von Raphael Bonner 
eingenommen. Derselbe wurde 17.59 auf Kosten der Gemeinde 
aufgestellt und in neuester Zeit wurden die Donner'schen 
Bleifiguren, welche sieh gegen Beschädigungen und Tempe- 
ratur-Einflüsse nicht genug widerstandsfähig erwiesen, durch 
Bronzegüs&e ersetzt und die Originale im städtischen Depot 
aufbewahrt. Die Mittelfigur stellt die Vorsehung vor, von 
vier Kindergestalten mit Fisclien umgeben. Die unendlich 
naturwahren und von wahrhaft künstlerischer und freier 
Auffassung zeugenden Figuren am Rande stellen die Flüsse 
Enns, Traun, Ybbs und March vor. 

Durch die Schwangasse kehren wir in die Kärntner- 
strasse zurück, in welche bei Nr. 25 die Himmelpfort- 
gasse mündet. 

Nr. 8 das derzeitige Finanz-Ministerium. 1703 in ponii>ösem 
Barock-Stil von Prinz Eugen von Savoyen durch die Arclii- 
tekten Luk. Hildehrand und J. E. Fischer von Erlach erbaut. 
Sowohl die prachtvoll ausgestattete Fayade, als auch die 
imposanten Vestibules und Stiegenhäuser, die mit Stuck- 
verzierungen fast überreich gezierton Säle machen diesen 
Bau zu einem der eff'ectvollsten und bedeutendsten aus jener 
Periode. In diesem Palais starb „Prinz Eugen, der edle 
J^itter'* am 21. April 1736. 
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DergrosEeuDdunendlic]) wirknngsToUdecorirteDarchgaugiur 
Tpgettho&tra.9se ist mit Glas eingedeckt und alsBaKar benQUt. 
Rechte gewahren wir min bald däs am Üpernring gelegene 
Praelitigebäude der Oper, ein monumentales Gebäude n»ofa 
den preisgelirönten Entw^fen der Ärcliitekten ran derNOU 
und Siccardsburg in den Jahren. 1861 bis 1869 erbaut. Es stciit 
mm grösstan Theüa im ehenmligen Stadlgraben. So vor- 
theilhaft dies einerseita bezüglich Herstellung der su den 
MaBchineu-Bäumeu nöthigen äenterriuiis war, so dürfte es 
doch andererseits den Nacbtheil mit sich gebracht b&bes, 
JasB mau des Kostenpunktes halber Ana Gebäude etwas £U 
tief stellte, wodurch es einen Theil seiner gewaltigen ffiiv 
kutig eiubusst. üeberbnupt lässt die Gliederung des BauaC 
Ton susaan, troU der Schönheit eiuEalner Theile, wiB di*" 



kung. Der im modernen französischen Renaissance-Stil gehatr 
teae Bau ist ganz mit Stein cerkleidet. Die olfene Log^' 
ober den Hau pteiug äugen ist mit aakauetljcheu Gemälden 
von Sehwind geschmückt, welche Scenen auä den berü-hm- 
lesten Opern darstellen. An den Oe^nugen der Loggiit 
stehen Pereonifluationen der Eunstzweige. welchen Aue Hana 
dient, auf den beiden Postamenten ober der Loggia Pag»- 
sutgruppeii, nach Modellen des Professor Itahnd in Dresden^, 
in Erz gegossen. 

Das Stiegenhaus, einer dar Glanzpunkte dos Gebäud», - 
das Foyer, der Zueohauerraom, welcher in rier Stockwerksn 
30C0 Personen fasst, die beiden Treppen für den Hof aad^ 
die Salons für denselben sind mit überraschender Prachtr' 
und Yollendetem Geschmack ausgestattet. An der Deoorinutg; 
dieser BÄume arbeiteten die besten künstlerischen Eräftft' 
Wiens und es bedarf nur der Namen der Maler BoW, Soft«»»«!,' 
Eimrth und Laußerger, der Bildhauer Hähnel, Harn«. 
und Josrf Gasser, Radnitzky, Bauer ujid Mdnittky &x^^^ 
erwähnen, um erkennen zu lasaen, dass hier MustergiltigBB 
geschall'eii wurde. Die Akustik und Ventilation des Zuschauet- 
raumas ist TortrefFlicb, für die Beleuchtung wird durch eisaa 
grossen Kronleuchter und Sonnenbrenner gesorgt, Die grosse 
Hof-Fest'Loge befindet sich in der Mitte des ersten Banges, 
die gewöhnlichen Logen für den Kaiser und die Erahersoge 
unmittelbar an der Bühne. Die Bilder an der Decke des" 
Ssales, sowie die beiden Vorhänge, ton welchen namentlich 
der die Orpheus-Mythe behandelnde achSn ist, sind nach 
ÄuftJ's Entwürfen von dessen Schülern Griepenkerl und 
Bitterlich ausgeführt. 
1 Dem Baug eines derartigen Institutes nnd der PrMtlt- 
Mda^^awea eatsprechoud, iät die AusaVattMUS ■ ' ""-»—-■ 
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t gross ea Opern eine glänzende. Im Faschiug wer 
rahBUBe ;twei «der drei Opembille gegeben, wozu Bilhit| 
( Zu schaue ini um verbunden sind, und welche vi 
! der Gesellschaft besucht werden. 




t>em Opernhaus gegen üb er steht der Heinnchshe 
: dem ZiBgelwerksbesitzer Dra-Boha geto'cviy»'» Tä».^ 
f; 50 KIftr. Lange iio4 1^ «M'w IwT.'a M-« "*■■*-*"«; 
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ohem aaeh die Räume der Gemäldegaüerie attuirt sul. 
Diese ist iu die italieaisehe Schule (recljts rom Eingkng) 
in die Werke moderner Eiünstler. welche sich uamittelbar 
an jene ;iiiGcbliesaeii. und in die altdeuische und luader- 
läadiBche Schule, welch' letztere in dem eehmulen links Tom 
Eingänge liegenden Ranme situirt sind, gethailt. 

Mit der Bibliothek ist eine Sammlung von Handeeiek- 
nungen nnd eine 80Ü.00Ü Blätter eDthaltende Kupfersfieh- 
satnmlung yereinigt. 

In nnmittelbarerNähe befindet eich dieBBohsnbachgaaae i 
sie iat zur Erinnerung an den unglücklichen Bürger, Sattler- 
meister Eschenbaeh benannt, welcher IM9 wegen Terbergung 
zweier K&aooen in Beiaem Uaa»e vom fraDüöKisoben Militiir- 
Commando kriegsrechtlich fnsilirE wurde. Unter den meist 
bedeutenden Neubauten rngt namentlich Nr. 9 das VereinB- 
haus des österr. Ingftiieur- and Architekten- VsTcines und 
des nitderösterr. Gewerbe- Vereines hervor. D[e reiche orna- 
mentale Aiisstatliing der Fs^ade dieses Tom Architekten 
Thenemann entworfenen Gebäudes ist vom Bildhauer Feld- 
bacher. die Figuren sind von MelniUky. endlich die inuere 
AusEchmücbnng vom Bildhauer Sdiönmaler ausgeführt. 

Wenn wir nunmehr unseren Weg durch die Elisabeth- 
strasse fortsetzen, kommen wir tu den Neubauten der beiden 
Hof-Museen, welche ihre Schmalseiten gegen den Burgiiag 
wenden und von welchen das Gebäu(ie rechts für die Kunst-, 
jenes links fftr die natm-historischen Sammlungen des Kaiser- 
hauses bestimmt ist. (Bild 8. ib.) 

Dieser Prachtbau, nach dem Entwürfe des Architekten 
Baron Saseruiuer, welchem auch die Leitung des 
tragen wurde, präsentirt sich iu prücbtigster Italienischer 
Renaissance, ist durchaus mit Stein verkleidet und enthält 
eine EMlle von arnainentalem und flguralem Schmuck. 

Eine Reihe namliafter Bildhauer erscheint bei Uer- 
' Stellung desselben beschäftigt; wir nennen hiervon nur 
Tügner, Pili, Taulenhayti, Weyer. Costenoble. Kwndtmann, 
Söswr etc., welchen die Anfertigung dar Standbilder bedeu- 
tender Künstler oder Gelehrter, der Zwickelfiguren u. s. w. 
abertragen war. Die Kuppel des naturhistorischen Museums 
hat die Oolossal - Figur des Sonnengottes Helios, jene des 
kunsthistorischen Pallas Athene zu tragen, beide naob 
Modellen von Senk in Bronze gegossen. 

Zwischen den Museen findet das grossartige Mmtument 
der Kaiserin Maria Theresia seinen Platü, dessen Her- 
stellung nach dem Enttrurfe des Professors Caspar Zwn- 
3t/.'rA t!rMgt. Barselbe stellt die grosse Kaiserin in derW# " 
f/p" R:iiicb''cbBn Frj'edrjcli-Denkmals hi.Bet\\\i, v 



INNEBE STAür. 

bedeutendste» zeitgenSasisohen Mitarbeiter« an 

1 Werte der Reorganisation Oesterreicbs, Jar. 
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Uen Biir^riui^ iliirtliscijueideud. yflaiigeu wir duVRli du- 
lurgthor anf den äitaseve« Bwtg^VWL. ^i'is. "S.vt*«üsv' 
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JIuiD £. k. Mhiu- unä Antiken- Caiintt gäa^^SI^^^^M 

Aiigtiatinergaiig aua, wulclier Qber die lültJage linbB untÄ^^^^I 

Tom JosefsplaU lii den Schweir,<>rliof fähronden Th^^^| 

winl. , ^^^^1 

Das k- k. Ho/'-MineTuiien-Cabinfl ist iu drei SUfN^^^^I 
abersictifUch aufKestellt und zählt über 40.000 StftiAd^^H 
noch die gleicbfuUa sehr ruicbhsltige imläontolttgüche A^^^H 
Ivng kommi:. ^^^^H 

Wir gelangeu dud, nticli Durcbscbreitung des II^^^^H 
Schweinerbof atosseDden Durchgauges, von welaham' M^^^H 
Chorseite d^r HofburgkA|)elle «ichtbiir ist. auf d$D 4^^^^| 

Josefaplata, einen reg elmäas igen, bedeutenden JS^^^^H 
machenden Platz, welcher «od der Hofbibliothek i^^^^^^l 
daraus vorap ringen den gleichen Flügeln und zwei ^^^^^| 
palästeu gebildet wird. ^^^^H 

Die Toriiehmste Zierde des Platzes bildet die il«(«q^^^^| 
Josefe U; von seinem NelTeu . Franz I. durch B^^^^H 
Zaitner 1801 bix läÜT erricbtet. Das Deukm^l besU^^^H 
einem rou vier freistehenden Pfeilern umgebenen Posn^^^^l 
Ton gescbli&enem Msnthhauieuer (jranit, welches die j^^^^H 
liehe Statue trägt. Dieselbe ist Erzguss und ste^^^^^| 
kaiserlichen Reformator in rümischer ImperatorentrUU^^^H 
ruhig schreitende Pferd lenkend und mit der Recbtfi^^^^H 
segnende Beweguiig maehesd. vor. Die Reliefs an dea^^^H 
Seiten des Postaments stellen Ackerbau und Handel TnuH^I 
Medaillons an den Pfeilern sind nach Münzen, welche inl^| 
Andenken wiehtigar Ereignisse seiner Regierungazeit geprSgt^ 
wurden. ] 

Das Mittelgebäude der k. k. BoßMiotftek. der groMS, j 
Kuppelsaal und ab solcher auch von aussen erkennb&r, | 
tragt eine Figiirengruppe: „Minerva anf dar Quadriga besiegt 1 
Neid und Unwissenheit ". Zu beiden Seiten sind Atlas mit I 
der Einunelskugel und TeUos mit der Erdkugel nebst den | 
entsprechenden allegorischen Qestalteu der Astronomie and | 
Geometrie angebracht. Der Hnuptsaal der Eofbibtiotbek, zu I 
welchem mui Über eine vom Unken Thurwag aus führende. 1 
mit röraischan Alterthümern und einer Statua der Austria j 
besetzte Treppe gelaugt, mit seiner mücbtigen, auf ä Sänlen 
ruhenden Kuppel, die durch ein die Wissenschaft und Eünate 
darstellendes Fresko-Gemälde von Daniel Gran geschmückt 
wird, macht einen imposanten Eindruck. Um denselben läuft 
eine Gallerie und in der Mitte steht eine Statue Earl's VI. ] 

Die hier und in den Nebenräumeu aufbewahrte Biblio- 
thek iihlt gegen 500,000 Bände, von welchen freilich ein 
Theil nicht aufgestellt und catalogisirt ist. Gegründet 
wurde sie von Kaiser Man I. und seit dieser Zeit jitoi^^ 
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baatpbend ans dem soalogisahen Caliinet mit «einen AnilKi. 
sein. Jilene Sninmlunf^en. t'är wttlclii: einer der Nevibnnt«!! I 
siif dem Biirgring bestimiLi isL wiu'd'jn ITWö durch Kai*er J 
Franz 1, begründet iinil eiud mit' ßUuksiulit aut die ter- I 
hähniiäma^sig kiirxe Duüer dfs Bestehens con eia«)' erstAtrnr 1 
lieben Vdlaiäadigkeit. Fiirbig» ^triebe nn den Postninentui J 
deuten »n, woher die Tliiere stiinimeu, und iwar bedeätal J 
Qelb Asien, Blau Afrikn, Grün Amerika, Roth AHstralim, ^ 
Sehwnrz Oesterreich. während das übrige JHiirnpa ( 
ehne Baiekbnnng' ist- 

Säu^ethiere sind in mehr als 800 Arten nnd über i 
Esenplare vertreten, 

Vö^el, besonders zahlreich und Tollständig, durch t. „ 
Arten und ungefähr 2Ü.WU Eserapliirt, Nunientlich lehrraiqj 
ist die hierzu gehörige CoUe«lion vud Eiern, Vog&lneflttn 
und Skekten und die urnithologische Fauna Tnn Oesterröl^ 

Amphibien (ind Reptilien sind etwa ÜIKI Arten nnd 4M 
EMmpInre, Fische gegen 7Ü(A) Arten i» mehr ' ■*" 
Eiemtilaren vorhanden. 

CriistBceen werden über U)Oü Ai'ten, Inseeton (naraOT„ 
liob reich an sttditmerikjtD lachen Furbeti, prächtigen GattDiB 
gen} aber BO.IXW Arten aufbewahrt. Most^rhafte 8pecifti-ÄW 
üteltnogen der letzteren Art sind über den Seidenwnrm n 
die Forstachädlinge in ihren verschiedenen Phasen 

Von Weichthieren sind Über 8000 Arten vertreten i 
meisterhufte Wachspräparste Ober die Trichine und den Ba _ 
wurm in Jbrer Entwicklung und ihrem Terbalten im fremd«!] 
Körper beigefügt, 

Bemerkenswerth ist am Josefsplatze noch ilas Palais äw j 
Martcdrafen PallaBieini, ursprönglich für den Or,ifeu Friü I 
TOm äot-Architekten Hohenberg erbaut. 

Vom Joüefsplatze ans läuft die AuguatinefstrasBe. I 
Nr.7 ; 
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.- L-* nsL «inben fiUirende 

r^iT-iaa.'; i^nelben), Tom 
:::i ^:i<2i Sril 1785 erbaut. 
1, - •i'.uft'v-ff?&«r EjoicL Nr. 17 : 
:v- ^j'.r£»i|pi«fe. Nr. 18.Bi#-. 

j . : 1 *^r NiTcu - YeiidUir ■'^i 



:-i u?wttneii tob IUb-.'-^ 

:.--": a1* W^lnsiti dw tJ 
^.:::<^ d« NaoMB djBr 
: sw.. f-r«::cheB aad Hmad- 



Kiif und dfllrfte 
"* di^ vertretcBeB 
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.^~ :.T>er Sammlang * siad 
- - r> ich r lieh. 



■1 ^•> 






..- r'sTn^s^ f&hrt zu dam 
j-.-^'rv.T-n Albraohtaplati^ 
. .s ^ - . . .: A.:^u5r:nrrbastei Ahreade 

■..■.-■ wuri- 1>*»H auf Kosteii des i 
K. - > ": > ' . • .... M •• :»*-!^ mm/- /»rNMu^ii. weichte ■ 

; .. > r i; i . • ■ .. : r r j r i*r a w uriie. gescbmflckt. / . 

1' :-.'.'; -: . \\ ■ V ;. - l^/: i .»v.-rs Mfixttcr und besteht ] 
.1 ii N •;, : _ :.■:..■. ; . li :..:.: . :: jT: u : : • l »,-* :.u l» ius mit VindobpBBt 
an >\ ;.•; • ^ t :. .i!< N.>. .^uT-.^umi iVrsonitioationen der ^"^ 
Klu^st» 1:;.:^^. K*;i;»b, K:;;;^. r:\»uii, luii. Nive. 3Iarch, Saliaoh» 
Mur, I»r,m ivih- ii. l'or iraii.o Hrunn»^ii Ut aus Marmor ber^^'-' 

Nai'li tlii'st»r kuivoii AbwtMoIiuii^ nach rechts kehren wii' ■ J 
/iir llofburir /nri'u'k. um du roh das Thor der Reichskanilei "'^ 
auf den Miihat'hrj'Utt: zu irelangen. ;^ 

Die llofpfarrkirvhv zu -i>/. Michael ist ihrer Ent-stehung -'■■ 
nach eine der ältesten Wiens und besteht zum Theile nocn 
so, wie sie ursprünglich erbaut wurde. In den Jahren 1819 . " 
bis 1221 erbaut, wurde, wie bei den meisten Kirchenbauten 
Wiens, bis in das 18. Jahrhundert daran fortwährend geän- 
dert und Zugebaut. Aus der Gründungs-Periode «tammeu 
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Uttnelicn an der Bieg-uri? mm äbck im EiseiijjlaU das 
aiathtigp L»j,flrbiras der Teppich Fibrik Philipp Eafla tini'f 
inhne Miiilfm ^rthil^ktLa sic trd<ibur, nuf eiueui Kosten- J 
Ulf« ml 1 11 4(l()(il"i II (lU Li( In (kr M.Ml .i's Grabüns j 
t i.iitt 1 1 I Imi t <n 1 il 1 /u„iü„ iiiiu Iit r-.i.'tts. \ 
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wekhBiu die 170*3 von FiBoher vuu Eilauh erbauM 
Peterskirche slolit. Sie Lat bui Gu^i'civft.'Ma.^w^wvfti^'sja^.^^s^ 
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, Nr. 8 SehönbTHnmrKau» (uacü eiDom »or ^em 1 . , . 
bBBtaudeueti zierlichi>n Brunnen mit kunstvollau Gtsair 
gitteru beiwiint;). Vor 17(M bis 1T39 lielierbei'gte «i dl« 
erste Maler- und Bildhauer- Akademie uiul il«rxeit siud im 
1. St,ook*rurk« die permanenten Aufstellungen des d«(«r> 
reichüchen Xumtvercines. \ 

Durch Nr. 7 und das Kriei^B-Ministeriunj begeben «Üri 
uus nun auf den Hof. einem schönen regelmässigen Platte.' 
' deaaen Mitte d uro li eine 34Mmh«, von Kwser Leopold I. Mit 
1660 errioiitete imd von Bnlth. Herold unageführte Sä 
iu Ehren der unbejlsckten Empfängnis» MarienB 
scliniackt mrii, 

Hier stiutd. wie eine um Hause Nr. 17 angebniclilfl Yatü* 
tafel erinnert, „die alte Borg der Markgrafen und Her«"" 
»uB dem Hanse Bahnnherp, dann iin 15. Jalirhundert I 
Lehens- und Gerichtshof der Herzoge von Oesterreich". I,.^ 
Uef nur im Mitteliilter und iiouh neitBr hinauf der ScKftM 
Ijlate öifeutlioher Featlichkeiten, von Turiiiereu, HinfljJ 
steolien. Reruen der alten Bflrgerwehren eto- "Y 

In den VormitUigs stunden ist der Hof üu einem besuch 
Leu Victualienmarift benutzt und im Kecembor wird.l^^^" 
beUnutn „Nicalo- und Christkiiidl-Markt" daselbst »hgt 
hallen. 

Nr, 4 die iJäpstliche Nuntiatur ; Nr. 6 «.iebäude lier Crt 
Anatalt für Handel und Gewerbe, ISÖS— 60 nach Pläneaid 
Arohiteklen Fröhlich erbaut und mit den 
Statuen: Bergbau, Ackerhau, Haiidel, Gewerbe. Eiseil&( 
und Schiffifabrt gegiert; Nr. 3 Stadthauamt; Nr. 10 Böin 
lichee Zeughaus oder, wie es jetzt genannt wird. städtiSQ^ 
Walfen-MiiMeum, Das Gebäude atamuit aus dem Jahre Iffl 
die Fa^ade ist yi.m Hofbildhaiter Mathieüij. 1872 wurde d 
ijebäude einer durchgreifenden. KestH.uratiou unteriof^eit u 
die Neuaufatelluug der ßflätstücke und Waffen unter Lsitw 
des kais. Schat;snieisters Leitner forgenommen. 

Die Binlasalage sind im Äbauhnitt .SelienawürdigkeitBli* 
ainiUBeheu und ist nur zv. bemerken, dass die Besichtigung^ 
sich am besten der chronologischen AufsteUung anachliessC, 
die links com Eingänge beginnt, sich auf dieser Seite durob' 
alle Säle fortsetzt, im letzten derseSbeu auf die entgegen- 1 
geaetüte Seite «hergeht und in verkehrter Richtung KurftctJ 
lam Eingänge führt, 

KDgither ist «lue grosse Tioiiliüe ingshiiicht *ai 



it Hattaag det wihreaä äer erstan Ttttkeubalufenu« pU 
raftfl im Rhein. — Beim 5. PteilBt btginMn 4\b %«.tM 
icb mit ilem Wnapea der SUät Wien ^Mü*" ' 
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damals Helm schmuck des Stefansthurmes , als Ausdruck einer kirch- 
lichen Symbolik. Von den türkischen Trophäen zwischen diesem uud 
dem aiitten Tempel sind der Comraandostab und Säbel des ruRcbas vou Widdiu 
und die absonderlich geformten türkischen Feldluteruen bemerkenswerth. 

Üer dritte Tempel enthält die Büste d»s (irafen Küdiger von Starhemberg, 
in deren Nähe die Bürgerfahue von 16S3 und die erbeutete Fahne der Stadt 
Belgrad angebracht ist. 

Im dritten ^'aale sind Harnische, niitanter von sehr schöner Arbeit, 
Waffen aller Art. auch alte Feuerwaffen, Hinterladungsgewehre, Arkebusen, 
Trommeln mit kostbaren Decken etc. aufgestellt. 

Im Mittelsaale begegnen wir auf dem Kückwege den Krinnerungen an 
die zweite Türkenbelagerung, unter Anderem dem Schädel des Grossveziers 
Kara Mustapha mit der rothen Strangulirungstchuur, ein Hemd die.»es Heer- 
führes, städtische Fahnen u. s. w. 

Im Eingangssaale stehen Büsten von London, Ferdinand von Württemberg, 
Graf Franz Sawrau u. A. Weiters sind hier zu sehen der Hut Loudon's, der 
Degen des kaiserlichen Generals Clairfayt und die .Staatsdegen Kaiser Franz I. 
und des Erzherzogs Karl, eine grosse Zahl von Schwertern und Degen aus 
dem 17. und 18. Jahrhundert, zwei grosso Trophäen mit Beutestücken 
aas der Schlacht bei Aspern, die von Kaiser Fran^ der Stadt geschenkten 
sechs Kanonen u. s. w. I)en Schluss der Sammlung biMen die Ausrüs-tungs- 
stücke der bestandenen Bürger-Kegimenter und zwei Figuren Wiener Frei- 
williger aus dem Jahre 1859 und 1866 in voller feldmässiger Ausrüstung. 

Im selben Gebäude sind auch die Depots, in welchen Sculpturwerke, 
welche zeitweilig disponibel sind, aufbewahrt werden. Diese Magazine ent- 
halten auch einen Theil der Wagen vom Festzng zur Feier der bilbernen 
Hochzeit des Kaiserpaares. 

Die Pfarrkirche zu den neun Chören der Engel am Hof 
(früher Karmeliterkirclie) wurde- im ersten Viertel des 
15. Jahrhunderts an Stelle des Münzhofes erbaut. Ferdi- 
nand II. übergab es 1554 den Jesuiten, welche eine Restau- 
rirung der Kirche in dem ihren Namen tragenden zeitgo- 
mässen Stil vornahmen, in welchem der ursprüngliche Grund- 
charakter des Baues fast ganz verloren ging, da sogar die 
Pfeiler und Gewölbrippen im Innern in das neue Mauer- 
werk verschwanden. Die Kirche ist dreischiffig und scheint 
nie einen Thurm besessen zu haben. Bei einer Herstellung 
der Fapade im Jahre 1662 wurde durch einen Vorbau jene 
grosse Altane gewonnen, von welcher aus Pius VI. bei 
seiner Anwesenheit in Wien den Segen spendete. Der erste 
Baumeister war 1415 Lucas Schwendler aus Magdeburg; die 
Verzopfung der Fa9ade ist ein Werk von Carlo Carnevale. 
Das Innere bietet nichts Bemerkenswerthes 

Nr. 17. KriegS'Ministerium, war bis 1776 Professhaus der 
Jesuiten und wurde wie eine am First angebrachte weit- 
läufige Inschrift sagt, von Maria Theresia und Josef II. den 
militärischen Angelegenheiten gewidmet. Daselbst befindet 
sich eine Hauptwache. Durchhaus in die Seitzergasse. 

Heidenschuss. Die Ableitung des Namens davon, dass 

angeblich die Türken während der ersten Belagerung mittelst 

Minen bis hierher vorgedrungen waren und nur durch Auf- 

merksamkeit und Entschlossenheit eines B&Gkergehilfen 

frieder zurückgedrängt wurden, ist "besttlUeu \m^ ^\^^^ 



%eKaIahi)unj- auf die Fumtlie Rnjidii xiii'liuk^nfiilirt worden, 
fi^rdolie in 10, Jnhrhnndei't. dM dermalen denintii'te Haiia 
")esa3S, rtn WBlohem mich das jpt/t an Nr, 3 an- 
hbnobte Stöinbüii eiiias kämpfenden Tnrken zu Pferd be- 

iBflm Kiiiiäfi niäddot die Strauchgaaae. 




Nr. 1 früL^r Mi/'n« rfw FiiM.'.i Mü.((™»uto. jd-a Eitron- 
iiim nnii Sitz dci* Änglo-öntcrr. Bank. r«iolit bis fibiir die 
Veiimg EHr Naglergaise und wurde 1851—52 erbaut. Im 
[ßfr»iinie Eteht am Brunnen die Reiterstatue St. Gtorg'ä mit 

Liadwurm, ein Erzguss, vom BvVte.»»»^ Yft-(iÄ«M«-_ 
»odelliri. und ausgeführt, eine Abi etaVea, ö»« •.■o^« 
'rbeiteii rfieses Meisters. 



"Satt siuh A'k ;mui Knhlmarlit reichend)! 'Wm^^^H 
II deruelbeo ist dni« H»iie Nr. 17 bem«rkensra^^H 
<ffelcbea den allen. Trühei' durch ein Wnndgetuälde. nj^H 
tdlirith ein Basrelief repfitseutirteo Schild führt., ^Wo derW^^^ 
'den Gunsen' predigt. Der Scitild scfaeiiil sein Eiitstebeo hI^ 
dar Iteforiudtiansi^eit herzuachroibeu Qud eine niobl nua^ J 
iuveratflbende faityr lul die'Prediger m euthalten Er J 
stellt dan Heister Rüiueeke vor wie er Tun einer Kanzel euts^ J 
andächtigen (.lanseauhaar FnthaUsamlieit predigt wahren^ J 
bi<.h snait Ijenoi'ien im H uter^nmde j.ij einer rtiub besetztU| 1 
litel gutln.h thiiD J 

Am Ende der btr>iuchgiiäbe ki mmeu nir nocbmals ntrij 
Heirengasse geEeuaber vi n Nr 11 nieiler '•terr LanA'm 
hnus 1S39 nich Planen ies Ai htektfii T Lidw PMJiaM 
Stelle des alten LnnilbA isp-, und in t Lrb i.ltung einselneefl 
fbeila deBselben urbiut Bemirkantiv rll 1 i Hr nnen im j 
Hofe mit titatiien v>n Klieber nekl 1 " i ( i bei 

folde feiti,..te und der \otTi fM<- II { 1t i 

S]t7UiiK''siuLl (lär den laiidUg II! I t I 

osterreiJi h D legati ii) mü I r I. / I 

JP022 II I N b T I « S I II I II 

Lundin II II I 

t k 1*1 I i 11 I 

besebi MIM l"!"- k I II II 

fung ihren rsten \ii I s erhi It md v<r In 
3 März bei emuiu ^uMmnienatusso zwiBcben dem Civil uD^ 
den Truppen diu ersten Opfer fielen 

Nr 17 ist das bebnuile der Oestenetehtwh umjnnjvctin 
Sank 

Den Weg niiiimebr lurkh dm üeiren^ss TortsetzeDdi J 
erreicht mau dieFrsiung, ein unrege Im äs sig er kkiner Pktz ' 
desaen Mitte der IH4b eiTicbl«te S(,hüne Brunnen mit den j 
Pigureo der Äustria niid der Flusse Pnniu Po Weicbsel i ud 1 
m be nbmten MimUm r Bildhauer iwfeetjf , 
Schinanthaler /leit Dei Na.nie stammt von dem Asyliecbte 
welches der sich hierher wendende Flüchtling genoati 

Nr 2 Banigebäade (Uurchhaus m di>< iTerren^ssse) tOil 
" Mr und schönem Brqn^ebi unnen von Fernlom die Sage 
n Donauweibchen bebandelnd) Steinbau nacb Fntmirfeu 
1 BettiTtch ierstel m reichem imposanten italiuuigoheii 
, Renaissance Stile (Bilil S 59) — Nr 3 Palait der yra/l 
Famtite Sarrach Ib89 erbaut 184Ö durchgreifend restanrirt 
mit schönem Wintergarten entbalt eine aehr sebeuawerths 
Gemäldesamralii ng 

Vr 6 Sehottenklothr (aammt fljmnaatum* uni Kxrishß^jk 
r hebtH Frau, bei den SütoUm T3ieoe= V\5Ä^~ 
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',artiig Hatnrich JAsoHiii'gol.t gegründete KluKtt>i' witi' diu 

rste Religinsen-NiaderIfiaBung in Winn. Im Hofe rechts 

"'urehbaua KflSi"i den Scliotteu.sfeig) beflniipt sich die Prä- 

" 1 dei- Mitte BLii BriilitiHiL mit dem StaüdbiWe das 

Im Inuern der Kirche ist bemerbeiiswerth: der in 

'IBorgeiirbeit.eti^ Sebaat.iiLna-AItur, ilie AlturbläUar-, eDdlich 




a ftenkmal des Yrrtlinj 

irtenbpbiL'-'Miiiii.', liiiilnj, 
itlläll \a .■iij.'hi ,.■],. .|.r„ 



i^erR von Wien bei dpv Iwfiiteu 
drafm Starhemberg. Die Gruft 
■teiiisarg die Ueberreste des Her- 



^Jili^rias führt, Müi 4\b Beivf.q'vaw >.::&■? -Va^ 



INNEKE STAl»!, 
!S)ial\6 BotbMcliil<J. Nr. 4 P»lai8 ttohöulwru mit der Ga 

gbUerie. welche auf äen BörssupIdU müDilet. 

schwGiikeii jedoch von der Freiuiig Kefenübdi 
bcIloUeiikloster durcli tlle Tel tifitll Strasse nb, 
PrauiteQGrjng ku gokiigeu, woli^ber die heiTorrugeoL 
Neubaiiteu euthäll und iu »rchitektoniscljar Uinsieht] 

. faedenliendate Plntz Wiens ist. 

Die rechte Seite des Franz eiisring es bis zur .j 
der BaJikgitKae wird durcL deu Volksgarten gebildet. ] 

.diesem liegt dur Däu des k. k. Hof'SahauspiethtHtsed^^ 
Theater -üsbäude, eiu herrliclier Steiubnu, ist für^ 
Passuugsraiiia von uagefähr äOOÜ Personen berecbnetg^ 

) viel, wie dns alte Burgtlieater, obwohl dieses n 
Bälfte kleiner ist. Uie ursprüu glichen Entwurfs i' 
berühmten Teretorbenen Baublinstler C 
Semper. Leiter des Biiii*« Bnroti H:sfn.>u<-r. 

Äui Beginne der linke» Si'ili^ ilr's t>ii[i/.i-ii&ringes prl 
lirt sich der einen FlBcii'.'iiriiiiin \,>fi !ii|")ii yuiidra" 
einnebmende Bau des Ha- lismiiit - Utirnnlnt, ein 
Heister Hansea's. (Bild S. Hl; I**t ■■i-intlicln' Bau 
L griechiseheui Stile geiiLiuhteii uii<l luii \'j|-tiio^i1i 
modernen Bedörfniseen nngeiiasstf-ii l',il;i-ti-. i-.i inl 
Mittelst einer weitvorgreifeudan Autr,iliri-l;,i]ii]ii' li 
msn zum mäclitigen Portiimä, in de^^si'U iHiinIliiH i'jii 
tutwerk Hellnier's ^ „Die Speniiiiug dtr Verf;iäf^ 
Völkej Oesterreiehs durch Kaiser Fran» Josel", sich b^ 
Dnrcb das duhinter liegende Atrium geliingt mai 
Peristyl, eiüeu imiiosa.ntea , von 34 korinthiachei 
Monolithen von 3U Fues Hähe getragenen Banm , 
welchem rechts das Herrenhaus, links jenes der AbgeordB 
liegt. Dii^se beiden liäume heben sich auch nach M 
&ls selbststüiidige tiUeder des Oefiamutbaues herauB^l 
tragen je 4 (jnadrigiis an den Ecken, als Ausechrauck.^ 
dienen Basreliefs [Allegorisiriiug der Terscbiedenen Min] 
sterien). Gegen diesen und den demnächst au besprechen- 
den üniversitätabau, welche unmittelbar Mi der RJng- 
Btrasae stehen, tritt das in der Mitte desselben gelegene 
te Mathhaus um eiroa 80 Klafter zurück, so duss zwischen - 
Ringstrasse und den drei Gebäuden Raum für eine 
freundliche Garten-Anlage ist und der mächtige Kathbius- 
I das wunderbare architektonische Bild als ebeubfirtiffer 
Hintergrund absehliessen wird. Hinler dem uenen Parla- 
raentsgehätide wird die Amaiien Strasse durch den Juaiii- 
Hilagt gebildet, welcher zu den hervor rag endaten Neuhanten 
SU zählen ist nnd sich wOrdig an die den Franzensriq^^ 

öiUenden Meisterwerke der Architektur aiwchUesat, ^M 



13 eses ukpüsun U tisud ndush nBnn aiice-' 
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tcdiiüi. Schmidt. Es besitzt bei einer I'iontlsii^e von 
I 80 Klaftern. eineTiefe Ton 65 Klaftern und iimschl[esst 7 Höfe, 

1 wekhen der grosse Miltelhof, sowie einzelne Theile des 

L Erdgesclioases Arkaden hat. In dei Mitte der Ha.u.iittis,i*>.fe, 

uatM dem Thurme, ist einft ^\oft%* "^vs^'vv.'as^'sS«. "" 
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liier mnn durcli Vestibüle in den in die Vn9lV\ 
faLreoden ^ficliügou 'X'reitp«u gelangt. Die FesträunM^ 
ateLen aus drei HUm, woTon eittar 250 Quadrstklafter 
iiBt, und Neb eil Idealen. ÄusEerdem lleg:en uuch im I. 
nerlfe der Gemeinderaths-äitziingssiuil, der üereoh 
' und HfigistrstBBajil. Die übrigen Mume eathaltea die 
leioben Bureaui, DieuatwoliiiuQireii und für in» Souto. 
ist auch ein Eathskellei' mit Wpiukoethalle proiectirt. ] 
ÄeuBsere des mäbhtigeu Baues trägt reichen ngiiralii ~ 
Scbmncli. 

Die letzte der hier zu hespTecheoden Bauliclikei] 
-welche die Ecke des Franzensringee gegen die TTnli 
Bitätsstrnsse bildet, ist die ünivei'sität, ein Werk M. Fetä 
'Das in strengstem italienischen ReuäiBsance-Stil conmnj 
tiebände BUthält auaser fast allen Auditorien noohj 
Kr die StAatsprüfuugen und Rigoroseii. ßäumliehk 
fBr die Museen und Sammlungen, Locale und Sitzon ~ 
fttr das Bectorat und die Deoaunte, eine Auk, einen '. 
thek«3aal fär 500.000 Bände, Leseräiune mit 400 Fl| 
und eine Reilie Ton Natural -Wohnungen. Der Mitteltrt 
Esuptfa;ade bildet einen Porticus mit figuralisob ajl 
mitem Uiebelfeld, über welches eine Quadriga zu sV 
kommt. Der Porticua wird mittelst Anffahrta-Eampe 1 
Freitreppe erreicht und gelangt man vom ErdgeBchau 
ein Vestibüle, ober dem sich die durch beide StoekiT' 
gehende AnU befindet. (Bild S. 63.) 

Am Znsammenstosa des Franzens- und Schottenringsfi 
zwischen der Universitäts- und Wahringerstrasse ; 
Maximüutnsplats gelegen, welcher zwar zum IX. Gen ._. 
liezirk gebort, aber der localen Gliederung nach echonl 
hehandelt werden soll. Derselbe ist zur Erinnerung ^j 
hochherzigen Stifter der Votivkirchc, den unglüclüichen £m 
Maximilian Ton Mexiko, benannt. 1 

Es ist selbstTerstandlicb , dass wir uns vor Allem Ä 
Besprechung dieses GutteBhanses zuwenden, ohne Zweifel det ■ 
bedeutendste Ban, welchen Wien -in diesem Jahrhundert ent- 
stehen sah. Als die durch daa Attentat Libenyi's »om 18. Fe- 
bruar 1853 über Kaiser Fraiix Josef heraufbeschworene Gefahr 
als glücklich abgewendet betrachtet werden konnte, ergriff 
dessen Bruder, der damalige Erzherzog Ferdinand Max, in 
«nein warmen Aufrufe die Initiative zur Einleitung von 
Sammlungen, deren Zweck die Errichtung einer Salvator- 
Icirche zur bleibenden Erinnerung an die glückliche Beltang 
Bein sollte. Nach kurzer Frist schon betrug die aus allen 
Theilen des Keiehes eingeflossene Summe 1,300.(X)0 Ü. au»er 
sabJrächen liaben für die Ansscbmückung und Ausstatta; 
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VoD ÜLii beim Bosgescliricbenen ( unoi ^ „ „ 

7^ flanen wQrile 1855 nach eingeboltem fieirathe des KSnigs 
Lndflig V II Bauern jener liea Arcliittlrten Meinrith Ferntsl 
mit dfin iirsttrn l'reiBD |irumiiit und zur ÄUBfQhruDg baatimmt 
unil am 24 *iril 185(i eTfolgte die feierbche (jiundstein 
legung' D re ] HD rl zwanzig JaLre sj ater trst am Tage der Peier 
iest Bilbertiflu Ilnilizeit des Kaiaerpoares konnte die rituelle 
Buiweihnng vorgenommen und die Kirche ala vollkomtnen 
vollendet der Oeffentlithltoit flborgeben werden 

Die QTundfurDi der ^ otivkirche ist Au. eva.es dreiachitfigen 
Iibngb&ues mit rhorumgBDg und siPben Abaidialkapellen mit 
" nzschiffe iml daran goschloHsenen vier Lckkapellen 
1 ImriT ti in dT Hau) tfa^adt und einem iW dtir 
hn-u/nug Jir Sdiift si li trh b nlin rentralthurimhen 0ie 
Haaptii) isiie Ils Dniies sind luli^eude Der eiDgenommenti 
Flachenraum betragt Ji'^ l^iadrit Meter in der I angenachse 
'nnsat er 95 tu der Hauptta^ade 3b Meter Das Kreuzxcbiff 
ihat eine Breit« vaa 48 Metein das Langbaua eine IiLbte 
Breite von 38-1 Metern w nun II 5 Meter auf las Mittelschiff 
kommen viührti; 1 die 'leiti'i lnü Itr Thurmbreiti. cnt 
sliwbBU Dil- U iJlu Uau]Ul ir i 1 I r i H I Hl 

dm reutialtharm beu eJiu 1 1 \ i ^1 t I In 

" inrch lilul Pl^il ri i 1 i 

durch 3 frarers gebiliietm l\i / I ll i\ M 1 Lj t 
dte Langbauaea bat durdisiJii ilt n »iid üitiIli km k tu£ 
BChiff ierlangern *wei Pfeilerp<i ire da» Langb-vuti wuraii £ii.h 
der Tön Bieben beitin eines regelmäasigen 7wÖlftcks gebildete 
Ciiur mit den IbBidialkapellen anBchheBbt Die Steinmets arbeit 
ist »Ol eiDPL Vollendung wel^-he ihresgleichen sucht und weiia 
das Hiuptii idienst an der Überraschenden Wirkung des nun' 
»ibar beb ntri M laaswerkdetaila dem entwerfenden Kunstler 
Iillitmmt '5(1 1 t e-J doch nni gerecht der tcehnischenGesrhick- 
hchkcit iLiiei ^t inmct/e m g^deuken »triebe (unter I utang 
r A 1 1 eac si itienaitig concipirten Giebel 

Fialei) Ml 1 { I I 1 I rt.naterrüEen di.ni spr den Material 
mit mI I 1 I I I 1 reftonnen 

II I rl<(.kcnd naher aul den reichen 
hguril 1i n welcher die Hauptfa^nde und 

' ' I lie geboteni^ RQckaiaht anf den 

Missen Andeutung, dass an der 
HftupU I dem Cliarakter einer Heilanda- 

I Inrcllu dii' V^ rk <{ s l< rl tre die Gcütaltfoi seiner Vorgänger 
ÄMitarbeiier zni Dar'<telliiiig gebracht worden, die sDdliclie 
D^schiff PH\Ade entlnit iis Werk der 'üchopfung die ni'rd- 
' i 1I41 Ueiliguiig mit ina isW.ft4Vtv\iKT7Ä 4iä\ ■«x«^«**™. 
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Auch bezüglich der inneren Auaschmtiehing mäBsen laP 
uns leider ReBerve attferlagen. Der hertlicbate Schmack des 
Innenranmes aind gewiss die farbensatlieD Giasgemälde, welche 
die Spit^bogeufeuater der SeitenacbifTe und Chorkapellen ein- 
sebmeu, Naruentlich die beiden rieBigitii. die StinifenBter der 
Kreozachift-Fasaden füllenden Fenster aind Heiaterwerke dw 
GUsm&lerei und von üherra sehender Wirkung; jenes am aäd- 
liehen Seitooportale entspringt einer Widmung des Eaiaeri 
FraDZ Josef und hat die Gründang der fiürclie durch Erzherzog^ 
ITerdinand Mm zum Gegenstand, daa gegenüber liegend^ 
Ober dem nöi'dlii^hen Seiten-Portal ist vom Gemeindcratli der 
Stadt Wien cespendet und behandelt die Rettung desMonarchen 
ans der dronenden Gefahr. Die Bbrigen Fenster der Seiten^ 
schilTe und der Chorkapellen stammen gleichfalls ron Wid- 
mungen her. 

Die Decke des Hanptgewölhea ist reich poltchromirl. 
Zwischen den farbigen Ornamenten sind Medaillons mit Bild~ 
Diasen der alttestament^riachen Konige, Eugolsköpfen u.a. «.- 
auf Goldgrund angebracht und um das Langhaus und Kreo»-^' 
schiff laufen die Wappen aller ini grossen Titel des EBi»er|i 
vorkommenden Lander, Herrachafteii und Städte. Diesü Fresken 
Eind theilneiac ein Werk des nun auch schon gestotbenAOii 
Haiers Karl Sehönhranner. 

Jn der zweiten südlichen Seitenkapelle steht der 

dem egTptischen Alabaster gefertigte Taufstein, in 

nördlichen das Denkmal des tapfem Vertheidigers von Wien 
iViAte Grafen Sdm, welcher am 7, Mai 1530 den Folge» 
einer beim letzten t^turm der Türken am 11. October 1d39 
erhaltenen Wunde erlag. Dieses Denkmal wurde 15äÜ von 
'Kaiser Karl V, und dessen Bruder Ferdinand J. in der Doro- 
theerltirche (dem jetzigen Versatzamtc) errichtet, kam nsich 
Entweihung derselben auf das ffiratl. Salm-ReiCferacheid'echB 
Gut Raitz in Mähren und wurde 1879 über Intervention des 
ÄUertbnmaTereiuea unter Aofrechthaltiing des Besitzrechtes 
jener Familie in der Yotivkirche nurgeatellt. Das Denkmal 
■aas Kcbtgraoem Marmor hat die Form eines Sarkophags, 
anf dessen Deckel der tapfere Heerföbrer in Harnisch, knieend 
dargestellt ist. Die Seitenwäiide enthalten vorzüglich gear- 
beitete Basreliefs mit Darstellungen aus zwölf Schlachten 
und Kämpfen, welchen der gri-i-- Held btiRewuhnt hatte, und 
awölf Medaillons von ZeitgenuBScn darunter Rainer Friedrich IV., 
Mar 1.. Karl V., Ferdinand I Philipp der Schöne van Bur- 
gnnd, Ferdinand der Kathiliathe vdu Spanien, Frundaberg 

Nachdem wird dem lu der Wahriuger Strasse gelegenen 
derninligen Abgeojdnetenhause ejiieni provisorischen Bai 
^j'iie/j Blick gescbeokt wnden wir uhb luu " ' " "" "'""" 
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dieser «ehr instriictlTen Sammlaug wolle m\a d 

unter , Sehen awttrdigkeiteu" eiiiaeheii. 

Die Sammlitageti des Oriantaliaclieu Musbhids liegen im 
X. Stückwerke des in allen Tlibilen mit solider Praclil ; 
gestatteten BBraengebäiidea, 

Nr. 19 Gebäude der Frucht- und Mehlböne mit, liQk- 
achera Saal, Lloyd-Caß nrirl Eestauration etc., isl 
Kaiifmännisehen Vereinen. 

Links gewahrt m»n die calossale Rudolfs uasern Fi usd 
gelaugt am Ende des ädKitteoriagea zur Augarlenbräeke 
uder „Maria-Thereaienhrucke. welche 1873 auf Kosten dar 
GemeiuUe erbaut wurde (Bild S. 69). 

Zwia«lien dem Sehottenring and dem numnehr erreicliten. . 
i'ram Josefs'Quai dehnt sieb ein neuer Stadttheil 
wplcher durchaus von schönen modernen Gebäuden gebildet 
wird und Haupteitz des Manufücturhandels ist. Der Frwaf 
Joeefa -Quai liegt längs des Donau -Canalufers vnn ijtni-j 
AspernbriLke bis zum Sohottenring Diese Strasse ' 
erste welcheanlasstichderSladterweiterungneueroSheCwoi'^ 
wa lurth den taisej selbst ISliO n feiprliohnr^^ti 

Die Aepembrncle (BiM S M t J II 

Stubenriiigei lu den 11 Bo k K I I !h 

Pianeu von Fillungei und •> I K 

Postami>nte tragen alle I I- 

Ferdtnand!S>ruele b i I i 

(Tttborstrasse ui I f II 

erweiterte, awt ''t II l Hl 

— Kartihrücke i II M ! 1 

fühlend war frfil er kelle t ke t a i huü er 
iinen Huhbaii ersetzt Nr t sugeu iimtes Muller n-hei 

Geh I tde nach iem Besitznr welcher d e ehemalige bi ' ' 
Stauden^ Haiptmauth und Waghaiiaer an »ich brachte um-- 
bante und d irc! oflene Arladen nelche jetzt wieder Terbaat 
Bind TersuhonertP , 

Vom karlssleg' dehnt «ich bis zum bcbottemmg 2Wiseh«ii' 
den Canalufer und d r "^Irasse eine freundlich! tiHiteH" 
inlage aue welche jetzt ein beliebter bpazier^aug ist^ 



imposante Hulel Metropole welch s xn 
als Ü Millionen erforderte und Eigenthi 
Seilschaft ist 

Vom Fran? Jtsefs Qnii Teriflgei 
Heinrichsgasse den Rudolf'' plat? aut den 
«TBjehen nach Durch schneid»!^ le'Heli,Bu 
Marienihe^e Jen tfpijipn PlaU am QeBtada 
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fertig gMtBllt worden «Bin DerThurm wnrde i53i (ä 
neu hergestelll und rat ein aiissHnt merkwürdig, i 
Gdlc aufsteigendes leich mit gotliischem Maaswerk ge^j^ 
Bad iaeine dujchbroi^hene Meiiiku]>pe! aunInul'ciideB BnulQ 
BemerkenswHrih ist aucli die West r»^' ade mit scbönen ^ 
sehen Wotiven und die Portale mit vorspringenden ät«i&- 
Buldnohinen. (Bild 8, 77.} 

Uurch die Salvator^usae eireicbeii wir von hier nua ^b 
Wipplingerstrasee , welche vom Hohen Markt zum B5eb^ 
platze läuft. 

Nr. 8 Eathhaus (MaaMratsgebäude) der Stadt Wiaa,., 
Dasselbe war ursprünglich Familienhaus des alten reich b^ 
gfiterten Bärgergeschlechtes Haymo und kam, als Heril^ 
Friedrich der Schone demselben die fiesitztingeu enixCW 
durch Scheukling eamnit der Eayelle iu den Besitx der.Qi 
meinde. Diese gnb das ältere, wahrscheinlich in der SalTktw 
gasae gelegene Rathhaus auf und TCrlegte den AmtasitaS 
dieses, welches Rieh jedoch schon 1455 einer Erweiterung lä 
d&rftig erwies, in Folge dessen der gleichfalls in der Sijw 
torgasEB, und zwar gegenüber dem jetzigen Haiiptthür g^ii^ 
gene Tract entstand, welcher im Erdgeschosse die Bürgf-^^ 
iitttbe [jetzt Conacriptionsamt) und darüber im I. 8lM. 
werk die Rathsgtube (heate Parteienzimmer des Steueramfei 
onthieU. Durch Anifauf wurde das Eatbhans 153Ü, ISC 
1777. 178(1 und 1842 vergriis.sert. Die heutige äi 
stammt im wesentlichen ans den Jahren 17€ ^ 

aus ersterem Jahre namentlich die Portale und der öguUri 
lische Schmuck. 

Im mittleren grossen Hof, deren das Rathhatis drei h^ 
steht ein Brunnen niit dorn sch5nen J}onr(er'«cJtcn Baer€li^ 
flPerseus befreit die Aadromeda". Neben diesem Bi'unueu El 
die alte BärgersliAe, in welcher, wie eine Denktafel iÖ^^ 
Hofe besagt, am 30. April lß71 der Empörer tiraf Frcmi 
Jfadasd'j mit dem Schwerte hingerichtet wurde. 

Das I. Stockwerk enthält zwei Säle f&r die OrcmtoJ^ 
sitttingen des Magisti'ates, beide reich mit. rorzügticli^ 
Stueeo-Ornamenten geziert, der grössere auch am FlafondE 
mit allegorisuhen Fresken und einer Anzahl von PortrAtB 
der Regenten geschmeckt. Der Vorsaal enthält ein 

nälde „CiirtiuB opfert sich für Rom" und eine 

i Wien 1088, angeblich von van Ahlen gemalt. 

Weiters befinden sich noch im 1. Stockwerk das Ardhiv, 
eine reiche Sammlung von Urkunden. Handschriften, MQlizes, 
Medaillen. Siegeln u. s. w,. und die StadtbibUotkek, nagte- 
fäär mOOO Bände zählead, namentlich leioh, an Wijr'" 
C'iriositsten and mit einer voUiäliligeii SaoioÄo.'o^ 



uagen, welche auf Wien iteiüg Laben, m~ 
bunden. 

Im II. Stockwerk liegt, der SiUHwissaal des Gemeinde- 
■rathes, 1851 bin ISöS erbaut, mit einer FMonddecke, 



weiche in reicher Plastik 
Industrie und des HandelB 
der Zuhörertribi 
und Yindohona 
Ear;atidea 



Embleme der Gewerbe, 
K versehen. Zu beiden Seiten 
Ziukstundbilder der Äustria 
on Bamelmayer, rückwärts des Präsidiums 
Sans Gösset und die Böate des Kaisr 



Franz Josel*. In diesem Säule sind die Eilduisse der letzten 
»drei Bürgermeister (Seiller, Zelinka und Felder), in dem. a,n- 
.stossenden sogenannten rothen Zimmer jene der Bnrger- 
ineister Hörl, Wohllehen, Leeb und Czapka angebracht. 

Die Raihhaus- oder ScUvatorkäpelle war ursprüngliob 
eine Eauskapelle der mächtigen Sürgerfamilie Hajmo nnd 
wurde läl6, als das Wohnhaus derselben in den fiesits der 
Stadt kam und Bäthlmas wurde, der MDgemeinen Benützung 
übergeben. Die ältere Kapelle ist ein zierlicher ßiiu der Früh- 

fothik, TOn der neueren ist nur das prächtige Renaissaiifle- 
ortal bemerkenswertb. Seit 15. October 1871 wurde die 
Kapalle vom Gemeiuderathe zur AbhaltQng des „altkatboU- 
.Mhen" Gottesdienstes überlagaeu und aus diesem Anlasse 
Tom Cardinal-Erzbiscbof mit dem Interdict belegt. 

Dnrcb die WipplingerstrasEP erreichen wir den Hohen 
Harkt, einen schonen regelmässigen Platz, welcher das 
rämisohe Standlager und das Prätorium enthalten haben 
soll; später befand sich hier das Gerichtahuua, „die Schranue, 
mit dem Hochgericht, Pranger und Narrenkotter". 

Nr. 11 Ministerium des Iimern. Entstand 17111 durch 
Fischer von Erlach aus dem Zusammenbau ron vier Häusern 
und wurde 1753 unter Maria Theresia vergrösaert. Die 
Facüde ist 7on guter Wirkung durch den figuraliscliBU 
Schmuck. 

Zwischen Nr. 32 und Nr. 24 wölbt sieb die Ueber- 
Ibrficknng des Tiefen QmbenB, die sogenannte Hohe BräcTce. 

'[ oiner im Jahre 1858 Torgenommenen Bestauration wurde 
Kapelle St. Johannes - Nepomuk entfernt. Bei Nr. 24 

irt die Wendeltreppe »um Tiefen Graben. 

Nr. a Palais Sina, nach Plänen von Hansen. Nr. 11 
Aolierhof. Die Uitte des Platzes nimmt ein 1733 von 

.rl VI. errichtetes Votivdenkmal ein, welches die Ver- 
mäluug Josefs mit Haria darstellt, Der architektonische 
Theil ist nach Plänen von Fischer, der figiiralische vnu 
Comdini ausgeführt. 

Zwischen Nr. 9 und 10 führt die 3«4's\.\%'4.'i«t. »^vK *».-!. 
Bupreolitsplata , am Etiie fet Swia^^üA»*. ^'«^ '^■-'' '^'""^ 
hier zam Franz Josefs-Qaai WhTe\i.4fc 
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esBen Bibliothek ungefähr 13 000 Baude enthalt und 
t desBBli LeseBälen ubei auü Zeitungen luHioKen, 

Bei Nr. 13 biegt mau /um Pleiachmarkt »b, welcher anr 
,*uptpo»t flUirt, Nr. 13 Kirche der nicht «nirtcti &tC>i'J»»*w, 
iZur heil. Drrifaltigktif . twsftt ins-tl W- '«'^^■^**' ^*^^_^ 
Je Bewilligiuig -iut Ä.W\a.Uaft% Äßa ^«•At'sÄ^*«^^ "■'^ *" 
lieiuHlfi gräflichen StocÄa-moiftV ■sÄx^w '^^^?;r^-. 
«tei- auch eiiiB SoWU Ki^ «vft ss^w=— """"^ 




gpnosBeu und die Woli Düngen 

gelirnchi wurden. Durah die JUuuiflcenz 

bpneu Buroii Sina war 1858 die Umgestaltung di^r I 

Aufführung des Tbiirnies und raicha AuEscbmückunj 

Innern möglich. Der Neubmi ist ia bj?.»ntintscbem Stile 
geha,lteu. eiti KobbHU aus rothen nnd gelben Ziogeln mit 
Ornamantcn und Verkleidungen aua Sandatein. Da* Vesti- 
büle mit Marniorstucco- Verkleidung und Vergoldung oa 
Pn&Btern und Sautenknaiifen, sowie dns äberreicb ans* , 
gestaltete Inner« mit dem den grieehischeD Bitus-Voraohrif- ■ 
tan entayrecbendan bildreicben Ikonostae machen einen 

SrSchtigen Eindruck. Der Umbau wurde nacb Plaiiea dw 
iberbHuratbes Hamen ausgeführt, die Bilder im mtttl^ntf 
Theile der Fa^ade, die Dreieinigkeit, St. Simson, St. K&tha«lti;;i 
St. Georg und dte heilige Jungfrau von Karl BaU, ^^ 
Bilder des Vestibüls, »on dessen Sühiilern Büterlieh ttniil 
Eiieammger. jene im Inneren Ton Professor Thiersch BDfy 
München gemaleii. Die Kosten des Umbaues betrugen TÜ.OOOi' 
Gulden. {Bild S. 79.) 

Am Ende des Fleisch marktes haben wir die PoatgBABe ' 
erreicht. 

Nr. 2 Dominikanerkloster und Kircke. Bereits . 
13. Jährhundert besass der Dominikaner • FredigerordA^ ^ 
hier ein Kloster, welches jedoch bei der ersten törltischsn 
Belagerung rollständig zugrunde ging. Der hierauf htrgt^ ■ 
stellte Neubau erwies sieb schon najih einem Jahrbund^t^. 
als baufällig und Ferdinnud III, liess 1631 die jetzige Sirtlfk 
im Barock-Stil einbauen, ' - 

Nr. 8 Mandels- Minülerium, nobst dem gleich zu beapMj' 
chenden Fostgebäude, lt<&3 vom Hofbaurnth Sprenger erbsi)^^ 

Anstosgead die zum ehemsltgen Jesuiten-Collegiuin gelitt^ 
rige Kirche der unirten griechiachen Gemeinde zu St. Safi^ 
btira, nach welcher das vorgenannte Gebäude anoh die B^ 
Zeichnung „Barbarasti/'l" ^hrt. Ältai'blltter : der Iietligfl.' 
Spiridion Ton Falamina und dw heilige Nikulaas von Katfner. ■■ 

Nr. 9 Universitdts-Bibliothek, nüchterner Bau ans dem 
Jabre läS9. Die Bnchersammlung besteht schon seit dem 
Jahre 1423, wurde namentlich durch die gräi). Windhag'sch?' 
Bibliothek und unter Josef II. durch Ueberlussung tm( 
Bäcbersanimluugen aufgehobener Klöster Temiehrt und zählt 
gegenwärtig Qber SOU.UHJ Bände. Die Lesesäle sind im Som- 
mer (von Mai bis Outober) von 9 bis i Uhr, im Winter Ton" 
ß—S und 5—» Ubr geöffnet 

JVr. JO uüd 12 K, k. Pöstdirecliou und Ha,u"pl;[i(i6«i.flit. 
I>urchgang tur Daviiaikanerbastd . viB\e\i6 i'W emax Z" 
-'ro'/ Tbeile bai der alten FoniUca-tioii fct^AWia,^ 

Rückseite des Klosters imd Aet "B.\Tc\\e 
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lunu ftiif den Ümrer»itätgplaU <velchiji ld Aer ßewejfiiiiif 
do» Jiibr«G 1648 mae Hb ii| trolle spdl'' 4m 13 Mitr/ 
fand die V i-=u(niii! ii =t tt in «^Ichtr die Honslru-Peti 
liuii Ulli xetti,' I ' theii untl unteriichnabeii 

wiirdt- deren ( i atliBteu Tige stattTalrf 

und in ihrem \ /iiattmme03t)ssB ftlliite, 

ivAhr ril ler ii Zeit behud sicli bier 

da'i H I I II Leg'iijtt 

J> nuidi im Jabie 1627 von d»n 

Jpiu I I 31 als Muster des nach ihnen 

ben i The Fatale ist sehr einfielt und . 

lauft 1 riurme i i h Ihc mit rund uiu 

Keba.ucLteii i ii 1 s] W ^uluuteudBii 11 I i I Uns 

InDera ist oinsohiifig' und hat ein " " 

morsBoleu ruheudes Kiippel^nw II 
Jesniten Foiio sind von wekheni \Uler 

Krafft Tcstaurirten Altargeualda st luii l i I J i rf gehört 
lU den prAchtig'^ten Jeatiiten bauten in i ist luit ü irook- •, 
Ornamenten Saulon uud Vergoldung-en übeiladen 

DieTnt ^'. i 'f inWmn wirde Id&ö iin Herzog Rudolf 17 , ■ 
dem "^t It r I »1 R 1 VlfrechtlU Hndleopoldin.. 
ge^r H liellerg und Prag dlft' 

ranj, I iiit^rsuinenVorgängflni] 

fisi versiUt wuiiio IhSJ t*iK 

Kai 1 II I r^fben w 1 lie sie bis 

IUI i\uHi ! I 1 ^ I Ol 1 ] r > \ llkimmt II I tPU 

2 Baorgiuisii iing crfilf^lo ITt! iint AI il 
■ -jerahmten ü«rh < il 

M aj,ref,eln eiganii^nl I 

^ der Lelir und I eriitrtilieit 
thule die der Neuieit eut^preohend(( 
' M ehern 

(h m dem Oeb^ude das eheiniligeai 
\i I einem weitluuflgen »bor unvurtbeil«^ 
lo Diu meiaten VorloBuagOn au der 106(11-: 
cini8i,hen FacultfLt finden jeduch m deu l^iiitalern im botsnfs^ 
sehen Garten doi früheren Gewehrfdbnk in dei Wahnügwf^ 
Strasse n s w statt 

Nr 2 Gebäude der Alaileviie d U I 

End« des Jahres 1>W8 Ümcerstl ii 
IT-iS hia 1755 von den Arohit<-U 
fto/er eibaut und hild f ein n n,li 1 
ReohlPik des u m t; le 

Fncada von n 1 1 } j.1 ki i \ ) I 
bedBOtendet H Ji i i i I I i 1 

faulen rtilieada II.il im Li t \ 
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werk«. Seit lJi67 in «s SiU der Akademie der Wti 

sebftften. Es enthilt ftusserdem nooli die Bureau und Suoin- 

lungeo der Geoffraphischen Gtsellsclinft und dl« Stemtetuie, 
far welch« jodocb ein xwcckoiäüsiger Neubau bii( der iöikui- 
selioiixe bei Wiliritig ttufgvfährt. wurde. . . 

Durcli die Schwibbogeu^FasEe kommt mau nuamehc iaitJ| 
Wullxeille, welche tod d^r Roth enlburm Strasse zum Stutno- 
ring führt. 

Zwiseheii dem Huijeutnegebäude und dem St^idtpark 
die WolUeite eudlich zur SitAer^yrücIce. weklie I|i 
jettigeu OestAlt schon im 16. Jahrhundert erbaut wurda. 
massive Steinbau wurde »iif Kosten der Gemeinde (■-'-' 

In der Wolheile, sowie iu der dahinter liegenden . . 
strasEe sind die Ex|ieditLOU«n tssl aller Zeitschrift^. 
derselben wi^nden wir uns duch die Rieniergasse lUK 

Singeretraase, zwischen Nr. 1 und 3 Kärntnei 
uud Nr. 2 SeüersTätte. 

Nr. 7 Deutschen Ordenshau*. 

Nr. 26 Kloster der Framiekaner. deren Kircha Ji 
erbaut wurde. Dieselbe geht auf den aijatosBeniieu Fran 
kaoerpUtz binaue, dei^sea Iditte ein Brunueti einnimmt. 

In einem Tbeile dieses Bllosters ist die k. k. Hof- 
Slaatsdruckerei unf.ergebrivcht.. *u deren Direct' 
von dieser Uii£se der Eingang ist. 

Diese Anstalt wurd« WH nur xum Druck Jinillicher 
lautbarongen nrrii]litri und i.iilili" noch 1841 nicht gans 
halbes Hundert nn .\i 1." ,t<'t u. ]',,-. t durch die Bemiihan 
des Terstorbfinen lIi.tL-Ltln - .!"'■,■. ili.r 18t2 die DJrectli 
übernahm, wiird'' du' SmiLi.-rlruil.crei r.» einer Musterans 
fnr alle Zweige der Ijiiisclien und graphischen Technik 
zählte in den Fünfziger- und äedi /ige i*- Jahren über tausend 
Beschäftigte. 

In neuerer Zeit hat man aus ökonomischen Eücksichten 
den Ereia der Wirksamkeit wieder ptwas eingeschränkt, iu- 
desaeu werden noch immer uebst dem gewohulicben Buch- 
druck auch Stein- und Kupferdruck, Sohriftgiesserai und 
Stereotypie, Xylographie, Stempelschneiderei und Galvano- 
plastik betrieben. 

BeKÜglioh Besichtigung' (ü^s.t Aiistiill ist dua Erforder- 
liche unter „Sehenswürdij.'ki'iii'n-' i'Mi.'uIhr.li'ii, 

Am aHdlichen Ende der ^^iri:/<'i"-l[.i~~" )>.'>.-innt die SaUer- 
Btätte, Tom Wallfiachpbily. \i. ■\ uml 4 -/.m- öingprstrasse, 
hatte früher den Namen „t^ejli'rspiuuslülle". 

Nr, 3 Ptdais des Hcreog» von Voburg, von 1843 hjs 1847 
nach Planen des Architekten SeMeps erbaut und auläulidr 
einer 1865 vorgenammenen Restaurirung mit reichem figuial^ 
»eben Scbtnuck versehen. ^^^J 
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Zw sehen dam Hause Nr 5 uud dem nunmehr ebenfalls 
reraohwandeuen Tabak Hsuptrerlag stand das 1817 erbaute, 
tsea demol C e ho 

Nr 9 Ä adi h atd T cseB vu uu«n w e * ssen gleich 
efllbge ud erl ehe 11 ea e w de u e ner AcÜen- 
leBeUaohaft na 1 F u t d s Aich tekten mi er ..rbaat. 
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theater, hat gar keine Stehplätze und fasst 2600 Personen. 
Der von Makart entworfene Vorhang stellt Motive aus dem 

Sommernaclitstrauni von Shakespeare vor. 

Wo die Scilcrstätto in den kleinen und unregelmässigen 
Wallfischplatz übergelit, mündet rechts die Schwarzenberg- 
strasse, welclie nacli Teborsetzung der Kingstrasse zum 
Schwarzenbergplatz fiihrt; und liier ist es, wo durch die 
kommenden sechs, in eine gewisse architektonische Ueberoin- 
stimmung gebrachten Palais und den durch die Brücke, den 
Hochstrahlbrunnen mit seinen Anlagen und das sich empor- 
hebende Schwarzenberg-Palais gebildeten Hintergrund eines 
der f>'randiosesten Bilder geschaffen ist. 

Die erwähnten Gebäude sind: 

Nr. 13 Valuia des Erzherzogs Ludwig Victor, 1863—64 
im ])runkvollsten Kenaissance-Stil nach FersteVs Plänen 
erbaut, enthält im I. Stockwerk die glänzenden Empfangs- 
und Festsäle. 

Nr. M und IG Eigenthum des bekannten Cassen-Fabri- 
kanten Baron Werthlieim, gleichfalls nach FersteVs Ent- 
würfen, namentlich das erstere in reicher Renaissance, aus- 
gefüiirt. In dem rückwärtigen Tracte in der Canovagasse 
befindet sich das Grey-Theater, vormals Akademie -Theater. 

Nr. 15 f]igonthum des Bankiers Wiener, von Romano 
entworfen, ein äusserst stilvoller eleganter Bau. 

Nr. 17 vom Architekten Schumann, der Staats-Eisen- 
hahn-Gesellschaft gehörig, und endlich 

Nr. 18 ein Werk Bomano's und Eigenthum des Herrn 
'V. Ofenheim. 

Hier führt die prachtvolle breite, 18('5 auf Kosten der 
Stadt nach Plänen des Architekten Hornhostel ganz aus 
Stein erbaute Scliwarzenherqhrücke über die Wien in den 
III. und IV. Bezirk. 

Zwischen dieser Brücke und der Ringstrasse und in Mitte 
der letzterwähnten sechs Gebäude steht das in Bronze 
gegossene, von Professor IJähnel modellirto Reiter.'itandbihl 
des Feldmarschalls Fürsten Karl Schwarzenberg, des Siegers 
bei Leipzig, 1867 von Kaiser Franz Josef, wie die Inschrift 
auf dem einfachen Granitsockel sagt: „Dem siegrriclien 
Heerfülirer der Verbündeten" erriclitet. 

Wir wenden uns vom Schwarzenbergplatz zuerst rechts 
auf den Kärntnerring, welcher bei der Kärntnerstrasse in 
den Opernring übergeht. Dieser Theil der Kingstrasse wird 
durch meist sehr prunkliafte und effectvolle Neubauten 
gebildet, von welchen namentlich bemerkenswerth erscheint 
das pompöse Gebäude des Actien- Unternehmens „Grand 
Hotel'' mit schönen Festsälen und Nr. 16 in den Jahren ' 
J80^ bis iser? nach Plänen des ArchUeUow Zauctti ^U Pn^lais 



I 



rNNEEE STADT. 
:es Swiogs von Württembarg (mit aohänem Mittelbau, 
TMhtTolieni Vestibül") erbaut spit 1871 m ein reBommirteä 
"üt.fll (Imptrtiil) iiinsestiltet 

' ' ftir ein KIeinp= StQLkrhpii der Karntnerstiai 
thotlibruike noLlimals paisiri-n gelringan «ir 




XiothringerBtraBBe.Mu lEukeiiWieu-l 
[brücke «ur Tegatthotfb rücke fahrend. 

Nr. 9 KüimtUrhau!:, Eigeuthnm der ÜBaogsoiischsft-j 
Kbildeoden Känate, Dieses nicbt umfangreiclie. aber a , ^^ 
ÄtoIIo Gebäude entstand über Anragiiafe Asa, ^^'^^^J^''^^^ 
W&aehe 1865—186*4 'Riui'a 4to "^t^'*^^'^"'^?^^^^^^^^» 
■Architekten August Weber " -■.~^.— "«.' «a- 
IStil und dient im '^ 
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EQQBtlerTerBftmmlungen, Abhaltung TonF«stliohkatten1 
In I. Stnckwerke ist. dar selieaswertlie. mit den von f 
geroaltei] Puriräte ilt>r «tilter geschmückte Sl.iftey-S 

Neben d«im Eiagaugn sieben die Marmor- SU 
Dörer's. Michel Au^elo';; etc. 

Nr. 13, lö, 19 Naubauten von Schuhmann 
Hier wird die Lothringerstriisse von der SchwarsA 
Strasse im terb rochen, welch' letztere mittelst der i9 ~ 
bergbrücke kuid UI. und IV. Bezirk liihrt, auch s 
Strasse durch die Tegetthoffbrückt mit der Landatr 
Verbindung und endet zugleich dem Stadtpari gag 

An der BUcksette des Klinstlerhiiiises läuft die KSl 
gnoBB zum Eärntnerring. 

Nr. a ConseTvaturium für Musik (Masikvereintgt 
DieBSB 1868 nach Plänen von Hansen im Stjle Itauc 
BeuaiKsance erbaute effectvolle Gebäude euthält ana 
Schul- und Eauzlei-Localen den grossen Concertaaal 
ober an Flachenraum den grossen Redoutensaa! in de., 
burg übertrifft und mit wahrhaft blendender farbenpräiu 
Ornamentik ausgestattet' ist. Namentlich die flache] 
mit nahlreichen Gemälden und die grosso Orgal sind t 
kengwerth. Dieser Saal steht durch eine Reihe Ton f 
loealeu und Curridoren mit dem kleinen Concert-S 
Verbindung und wird zu Elitebällen, Maskenfostan a 
Vorliebe benutzt, Am Haupt-Bingango stehen die Stas . 
der Toukünstler Schumann, Mendelssohn, Weber, ' 
Händel, Gluck, Hajdn, Mozart, BeethoTon und Sobubi 

Das Gebäude enthält auch die werthToIlen SammN 
der Qesellacbaft, bestehend aus einer nngefähr 4000 f 
/Ählonden Bibliothek »ou theoretischen und musik-hiatori . 
Werken, an welche sich 25(>0 Musikalien, Partituren 1 
Ciavierauszüge, Haudschriften etc. reihen, einer circa l^i 
Blätter zählenden Porträtsammlung und endlich einer C 
lection verschiedener Curiosa und Erinnerungen an berlihi 
Tonsetzor. 

Nach KreujuNg des Seh warüeiib ergplatz es erreichen wir« 
den BeetlLOvenplata , dessen hervorragendstes Gebäude f 
Nr. 6 das Akademisclie Gymnasium ist, 1Ö63— 65 nach Ent- * 
Würfen des Dombaumeiaters Schmiilt in wirknngsTollstem 
gotbischen Stile erbaut. Namentlich bemerkenawerth Ist . 
der im II, Stockwerke gelegene PrftfnngBsaai. (Bild 8. 85.) 

Der PlatK wini von der Kant- und Lothringerstrasse, dei 
Christine«- und Fichtejusse gebildet und ist von freundlichen I 
Aulagen eingenommen, in deren Mitte sich das am 1 . Mai 1880 ] 
eutbSltte Standbild des unsterb lieben Tondichters Ludwig ■ 
van Beethoven befindet, ein Werk des Bildbauers ZumboBät,^ 
-D/g Figur des Coin/ionisten ist, auf einem Felsblock sitEug^ 



INNERE STADT 
^ einen Mantel geMlIt, dargesteUi. Am Sookel siifl 
mnd link« die Figuron des Prometheiis mit dem in s 
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INNEBE STAUT. 

I Bjrmboli airende I 



Bise, die Hauptwerke fieethovenS 

gmppe auagefulU. (Bild S, 87.) , 

Die FiohtegftBse besteht diiiuhaua aus Neiibautefc^ 
welcheu folgeude ;;m b e lii-u tu iigä volle teil sind; Nr. 3 tu 
sches Pädagogium, von 186!» bis 1Ö71 uacU den im etl 
gten ÜenaissnDce-Stil vom Stadtbauaiutc entworfenen f 
auBgefUhrt, enthält eine Lehrerbildungs-Anatslt 
XJebungBschulen für Knaben und Mädchen, Nr. 11 * 
nebm und geecbnacbvoll vom Arcintekten Tiett entwill 
Hans dar „Netten Freien Presse'', enthält die RedacfS 
üureani, Eipedit und im Souterrain die zweckmässig^ 
geriobtete Druckerei dieeee Jonrnales. ' 

Die Lothringers trüsse reicht bis zur verlängerten JohMi 
^,asHe, wo der Stadtpark beginnt und die Tegetthoffb 
über die Wien führt, welche 1873 nach dem Systen. 
logenieure Stehlin und Jiornbostel ausgeführt und duro 
schönes bronzirtes Gitter geschmückt ist. 

Von hier zurück bis zum Schwarienbergplatz reiol^ 
KolfmiratHng, welcher an Gros aar tigkeit und EleganäS 
Katnen nicht hinter iem Kärntnerriug zui'ücksteht. Besov 
bemerkenswerth sind Nr. 6 daa Adelige Casiuo von Sem 
und Nr. 12 Palais Kinskj von demselben Architektefli\ 

Von der Johannesgasse bis znr Woltzeile erstreckt j 
An den Kolowratrtng anschliessend, der Parkrlne, i' 
ganze rechte Seite vom Stadtpark gebildet wird. 

Bereits in dem kaiserlichen Handschreiben von 
cember 1U5T . mit welchem die Stadter Weiterung ' 
gurirt wurde, war anf die Herstellung von Gartenairi 
hingewiesen worden , und am 7. September 
der am linken Wien-Dfer liegende Theil des sogenu 
Wasaerglacis der Commune zur Anle^ag eines öffeatä 
liartens, „welcher der Itesidenx zur Zierde gereicht*,.^ 
lassen. Durch die nachträgliche Ueberlassung des am i '~ 
Wien-üfer längs der Lastenstrasse liegenden Grundes ei 
die Area, welche zu dieaem Zwecke zu Gebote stAnd>^ 
Aosmass von 40350 Q Klafter. Die Gemeinde aber ist^fl 
ihr auferlegten Ver])3iahtuug, eine Zierde der Besideni^ 
aohafffen, in vollem ümfengo nachgekonmien. Der dut^i- 
«eine vorzügiicben Leistungen in der Laudachaftagirtnarer 
beröhrate Dr. Siebeck wurde mit der Ausführun|: der ' 
Anlage nach der Plan-Skizze des genialen Malers Seilen^ 
beauftragt und noch im Februar 1SÜ2 begannen die Arbeiten ; 
im September desselben Jabres konnte der Theil am linken, 
im folgenden Jahre jener am rechten Dfer dem Publikum 
zur Beniitiung übergeben werden. Der ganze Park ist il 
englischem .Stile »ugelegl, und zwar ist am linken Ufer meh^ 
tfer l.iudschaftlicbti und ziergävtuerisclie Cliarakjte^v^rÄ 



sehend, am rechten dagegen ist fttr diciiten Sehatten und 
freie Tummelplätze für die Kinderwolt Torgesorgt. Gegen 
Aie Stadtseite ist der Park mit einem aehr zierlichen Eiseu- 
I Ritter eingefriedet.. Er enthält den nach den Plauen des 
Architekten Garben erbauten prunkvoüeii Ciii->füim mit 




■ cl decorirten Ha fit nl »e Nebenaalen welche 
I eine itostauration pbÜ alt aber auch schon zu oSentl chen 
I Festl cblteiten benatzt w rdn (B Id b 91 \ BM.t ■^ot-ü!^«^^ >j«. 
BZierde ut das rom ManuergaEau-gNerB n. 6T■nös^»^ft ''^^^^^^t^ 
Jrfer Commune öbergebene Mai murdeTvk"m.oX ft.»»^ 



Frana Schubert (Bild 9. 93) von Bildbauer Kunätwann 

tmd die in der Nähe des Teiuhee in einam schattigen 
Boskett BTif^eatellte MÄrmoratatiie der I/onau- Nymphe Toa 
Hart» Gaeeer. äeit IHTT enthält der Park die Bivbaate des 
verdianstToUan Bürgei-mtUtera Dr. Än^eat Zelinka , model« 
lirt uud gegossen von fWnntftjrn'. aml seit 1874 den sehr 
lierlicheu maurisehe» Pavillon, ein Eisenguas aus iet- 
Giesaarei des Altgrafeu Salm. Die beiden Tbeile das SUdtr 
parkes werde» durch die CaroUnenb'rüeke verbandeo, welohB 
1M57 uuf Qemeindekosten nach dem A'emUe'schen Sjstenu 
in der Richtung der Weihburggasse erbaut, bei der Änl»ga, 
des Parkes au ihre gegetiwai-tige l^telle versetzt wurde. 

Von den an der linken Seita.dBs Parkringes stehenden BttUteo ■ 
ist in erster Reibe tu nennen Nr. IS das Gebäude der k. k, 
GaTtenba/a-GcsellRchaft. Uasaellie wurde 188S Im RenHiaiian<!e^' 
Stil nach den Planen des Architekten August Weber aoa- 
geführt und hesteht aus dem Änaatellungspalast, von wd-" 
ohem aus sich iu der Front nach beiden Seiten WintergärteS 
ftusdelinen. Hieran acblieasen sich gegen die Weihbnrgr^ , 
und Liebe nberggaeae Terlcaufs-Bazare und RestauratdODB' , 
Bäumlich keiten, während ein Terraasenbau rückwärts gegeit ^ 
das Coburg- Palais ubachliesst. Der Mittel- Rundbau gegea' 
die Ringstrasse enthält einen grossen und ^iwei Nebeneäfo,' 
welche zu Auastellungeu, Bällen, Concertea u, s, w. vbt* 
Wendel werde». Der von den Gebäuden unischl<iase»e Kisrlich« \ 
Garten enthält Glas- und Warmhäuser. ];- " 
ganwa Anlage .heliefen sich auf 30Ü.Ü0lt fl. . 

An den Fiirkring ^chlisKst sich der StubenriiiK, von dei^ 
Wolheik. bi« ^um Vri\u. Jo^efs-Quai bei der Aspernbrfteto" 
filbrejKl. i;.'i-!ii- «Imi ■\.'\ .■!■■. Iiircb die Eiercirplätze und' 
Reii.-^cii' I I , . . ■■iiH begreuüt; linka stöhBa 

nur i.'A- ■' h's k. k. önlerreiehUehen , 

Miifii-ii'- , (.1 n r,. ' .■,!..; i„.fi.:i ir und Nr, 3 die damit ti 

Das MuHi-avi für KH-nst und hiduslTie wui'de mit k«i«arl._ 
Handschreiheu vuui 7, März 1868 mit der Bestimmung in 
das Leben gerut'eu „durch Berbeischaffang der Uilfamit.tel, 
wolehe Kunst uud Wissenschaft den Kunstgewerben bieten und. 
durch Ermöglichuug der leichteren SenUtzung derselben, die 
Itunatge werblich 8 Thätigkeit zu fördern nnd vorzugsweise «it . 
Hebung des Geschmackes in dieser Richtung beizutragen".' 

Dnd CK ist nicht zu verkennen, dass dieser Angabe 
'Btsproolien wurde ; wer die Leistungen, namentlich der 
^/e/jer Kuastindaatrie. iu den letzten iwui j4\\Tie\ivi\.wi. ^w- 
,fi, wird dea Eiiifliiss der BeatTe\)aB.gBtt 4b* ■^aaBOTia ' 
"fit rerkeuueii Aönuen. AucL auf Ave ^rovm'ieTi ia'iHi.tQMr 



ttnlei'stQtiuug teü'Kicnien emBcb Ikgigen laduBtrien aie. 
^mae Thätigkeit aus. 

Zum Frotector Aos Museums 

lainer, *iim Director desselben ( 

KABcbichle Bvdolf n. Eitdberger eniimut and zur provisori- 

Ebben tTaterbringiing ier Sauimlungen das Ballbaus ujn- 

peräumt. Die Sammlinigeti umfiissen alle Zvietga der küust- 




uriaaheu und kimstgewerbliubeu Tbätigkuit und sind ans den 
Bern Museum eigen tbQmlichen Gegenständen und solchen, 
pelclie ihm behufs Ausstellung übeTiUHsen werden, gebildet. 
Im Jahre 1871 war das neue Museumsgebäuda (nlkü.Äft<.\ 
buselbe iüt ein, uiimentlioh imln.ueteß.eSfetWd^.^'öJs^iv**'*»»''^ 
paa meb i'isiien des Arcliitakieu. Ferste\. ■\5-ot«\ *??%^'^^« 
1«M and um I. Stockwerke Vaalen. *%^*'^^'^"^^^»fja« 
eichuaagea voix Laufberg^r, vmtertviÄiastt. ösa'^S^^M.yJ«»«" 
bdailhas von König. letai\mte U-^Tia^w ^w«- ^ _ 



Br praciit-^ 
e Säulenbof unii die ein- ' 
•AusEteUungsfiBle sind im besten Geschmack und raiob 
iti die Künstler Laufberger, Eisenmenger. Storek, i 
u, A. buben bei dem Entwürfe und der Ausf&bnine 1 
Decorirung mitgewirkt. 

tfalatslaße und Stunden zar BBikLuigniig Abt höclui 
lesa ilndlm ibsc'---"- °-' .l.ji-i..i— l ., 




-_- -..B gelb*n Ziflgalh cnil roth , , 

■uottä luiHeflllut und enttpiicht den HDaenii 
Heber gelikiteii lit, Sie lerKLlt In Futuclmleo 
««r hnnatgoweiblfchflii ThMigkett nnd ül- 
irie äloKi. Laufberger. Kt.aig a. >. n. 

IL, Leopoldst 

«Chiron hier sofort den Weg 
»i ffemden Beauclier der "a 



LEOPULUSTADT. 
I'Prater. Derselbe wird durch die PraterBtraase erreicht, in 
Vwelche msn entweder vom Franz Jogefs-Qaai bei der Rethen- 
■ithurmBtrassB Aber die Ferdinandsbrücke oder vom Stubenring 
^Über die A^pern brücke und ABpcriigaase gelangt. 

Bei Nr. 34 zweigl von der Fraterstriuee die Tempelgasse 

'}, welche bemerken awerth iat wegen der Synagoge der israeli- 

fti&ehen CuUns-Gemeinde. in den Jahren 1853 bis 1858 nach 

im Architekten Ludu>. Förster erbaut. Das auf einem 

IbegcbränkteD uud niig&nstig formirten, zudem darch rituelle 

JVorachriften au eine bestimmte Lage gebundene Gebäude ist 




mIb mit lauterem Golde und reichem Ornament-Mosaik über- 
Kogen, die MitteUchiffdecke mit Gold, Stuoco-Arbeit undMalerei 
Eyerechwenderisch aasgeatattet, 

V Namentlich Abends bei d« tew^iovi, iais^y»! ^j««.'*'-™' 
tbergesteltten Beleuchtung ist 4et kwVätV fc«i. ^^^rcw™ ..^^^.^ 
'Die Erleachtuag bei Tag -witi ÄatcV 'oö-'^ ^»■™'5.™ - — - 
ydeckte Oberlicbten und aenViet'a'iÄ ?cA^Ä'«.■v ™ 
ÖJffen vermittelt. (Bild S. 9b.) 



»ü LEUPOLDSTADT, ^M 

VoDi Pruterstern kus lenkt mau recLtH iu die Nurdbahn- 
BtrosBO ab i in derselben fällt der weithin sichtbare Nord- 
Itaknliof sofort in's Auge, wulcher 1859 bia IHHÖ an Stelle 
des seit ltJ38 bestandenen imBchein baren Babnhofea erbniit 
wurde. I)er imposante Kenban. weichet einen Flächenraiun von, 
fast 90Ü0 Qnadratnieteni einniniint, beeteht ans der in der 
Mittn liegenden, mit G\s.s gedeckten Personenhalle nnd nw 
au den Kclsen gleich Thiirnien sitnirteu Gebäuden, welche 
in der Front dorch das Vestibüle, die Witrtesäle. Reatanratioa 
u. s. w. vetbnnden werden. Die Ausstattung im Inneren ist" 
eine luinriBse lu nennen; im priiehtTollen Stiegenhauae steht 
rechta int I. Stocliwerlie die MunDoratatne des GrSnders dep 
Nordbnbn. des Freiberrn Salumon von RotMchild. Namentlich' 
aehenswerth ist der mit Fresken und einer Fontaine ge- 
schmückte HufwaxteBalon, Der pompÖBe Bau ist nach dem 
detaillirteu Programm des Professors Stummer von deu In-' 
genieuron Ehrenhaus und Unffmaian uuegefährt, die Peraoneor 
uaUe nach Plänen des lugfnieurs Hermann von dieaem setbrt 
hergeBtellt. (Bild 8 97.) 

Wir gelangen nunmehr niim 

Prater, 

welcher liii* die Gä»te iiller Richtungen von besonderem lui 
teresse ist, da der Weg zu den Lagerhäusern duroh einea 
ITiftÜ des Praters führt, als auch in der Rotunde, dam W 
rahmten Central-Bau des Welt-Ausatellungs-Palastes toä 
1873, die Ausstellungen, Festiyität.en u- dergl.-ätattfladMii 
Es ist daher wohl nur tfiinz gerechtfertigt, wenn wir dam-t' 
selben besondere Aufmerksamkoit widmen. 

Kein anderer der öffentlichen Belusiigungaorte ist dem 
Wiener so theuer, keiner ist ihm, wie er selbst zu sageU 
pflegt, n^" 31 li'iB Herz gewachsen", auf keinen ist er sn 
stelz, wie auf den Prater. Und mit Recht, denn er steht 
einzig da und lasst sich nach Charakter oder Ausdehnung 
weder mit dem Boia de Boulogne, noch mit Hjde-Park. weder 
mit dem Bertiner Thiergarten noch mit deu Caacin " ' 
Florenz vergleichen. Er hat von allen diesen Orten 
und vereinigt ihi'e Voizüge, und es wird kaum irgend einen 
Besucher des Pruters geben, so Terschieden sie auch nnich 
Bang, Bildung und Einkommen sein mögen, so weit auch ihre 
Ansprüche auf Lebe usgeuiiss auseinandergehen nügen, dem er 
/i/VÄe BMci irgend einer Richtung Befriedigung bieten wird. 
_ DerPraUr, xiini IL Geaieiade-Beiitke gehörig wud. einen 
igeneu PoUnei-Bezirk bildend, ist E\gen,t\i\nß iea SÄet- 
^«Jefl Hofes und steht unter Vevwa\t\ittg 4ea '^'^«r^ 
^ejsfar- Amtes. DU Weitaus Stellung 11. "Ä^^ 'ö^*.*-^ 



ind i B derselben vorhergeliaud'. Umwaiidlu«^ 







^ iBTtB^^NobiliBirmig' des 
nelohe in Herstellnag von gebahnten Wegen, BaaeMl 
und Umwandlung der baufälligen Hatten mancher Bt 
sementa in geschmackvolle, uette Häuschen bestand, 
söhnen können, und de meinen, dem Frater sei dadurch s< 
grösstnr Reiz und seine Volksthlimlichlieit genommen. Ba 
liegt ein Körnlein Wahrheit in dieser Aaschauang, «eRS 
auch mit Befriedigung constatirt werden kann, dass au^ 
der regiilirte Prater keine geringere AnKiehungakraft ausftbt^ 
als sein Vorgänger, der Naturbursche. 

Vom Pratergtern, dem Ende der Praterstrasae, ans durch.' 
den Viadnct der Verbindungsbahn vom Prater geschiedeo,' 
fähren unter mächtigen, auf Eisenconstruetioiien rnhendfln 
Parchlässen (fiild Seite 99) drei Strassen in denselben, Tqb 
denen die linke, von der Tramwaj befahrene zur Kronprui» 
Kudolfsbröcke und den Donau-Bädern führende, den Nanieu 
Sctmimmschidatrassf. trägt ; die mittlere gepflasterte , ditf 
Ausstell%ing9itTa«ge, den officiell zum Voiksprater noigetauftan' 
Wurstlprater durchschneidet und namentlich dem Verkehr mit 
den Lagerhänaern der Commune nnd der Unionbank diant, 
und endlich die i'echt »gelegene Haupt-Allee, den sogen anntfln. 
Nobel-Prater bildend, welche lua einer prachtvollen, '/, Mails 
langen Fahr-Allee, nebst Reit- und Gehwegeii besteht iini 
zu dem am sogenannten Rondeau liegenden Lusthawe, 
einem ehemaligen Jagdachlösschen (jetzt Bestnuration) , i^ 
ihrer Verlingernng aber zur Freudenau , dem Schauplat»! 
der Wiener Pferderennen . tührt. Kurz vor dem Luathauaö'' 
wird die Hanpt-AUee von dorn durch einen zierlichen gus^- 
eisernen Durchlass unterbrochenen Damm der Staatsbaliii 
durchschnitten. 

Wir beginnen die Cettiilschilderung des Pratera mit der 
Savpl-Allef, welche im Frühjahre und Sommer dam high- 
life und Allen, welche sich mit mehr oder weniger Berech- 
tigung demselben wenigstens in seinen Gewohnheiten un4 
Passionen iv nähern suchen, xum vielbesuchten Corao dieat^ 
Gleich hinter dem Eisenbahn-VIaduct beginnt linkB JBi 
der Haupt- Allee ein eingefriedeter, dem Hofe reservirler Gbtti' 
ten, in welchem sich ein vom FHrsteu Galitzin erbftatei 
Pavillon hu&Ddet. 

Am Ende desselben steht das „Aquarium", eine Samitk- 

hing von Süss- und Seewasserfischen, Seethieren, Bejitilien 

und anderem Gethier in einem geschmackvollen Gebäude. EiB- 

tritt for Erwachsene 30 kr., für Kinder 10 kr. 

An ÜHKselbe scJiüeasen sich, eteniaWs md Aei Uaten, 

fB'te. die unter der Bezeichnung der „drei KaKeeha«*«» 

^ekunoten .ffesfauratjonen, und iwm öa* 1. Ko.ffif-'— ' 

'fera Wilb.) täglich Nachmittag MWUä.'c-Cöoo'stV "^ 
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und Feiertagen auch von 9—1 Uhr Vormitt*? bei freiem 
Eintritte, das 11. Kaffeehaus (Steblein, täglich Concert 
einer ungarischen Na tiouailta pelle, an Sonn- und Feiei'tag'en 
HllitiLr-Concert und BaII; Eiiitn'it.t in den Sani 30 kr.}, end- 
lich das Hl. Kaffeehaus (Etablissement Sonacher). Dasselbe | 
enthält einen grossen, pracblToll decorirteu Saal mit Neben- ] 
localitäteu, in welchem aas OperettentheateT uutergebmcht iet \ 
uad auch Musik- und Gesangrsproductionen abgehalten werden. ' 

Rechts Ton der Hau|it-Allee, gegenüber dem II. Kaffee- 
h&use, lieg't auf einem kfinstüchen Hügel, ConstautinhUgel 



genannt die im bchweizerstile aufLeftihrte ßestauration 
Sucher das Bifugium der rornehmen Welt Es i^t dies eine 
Anlage mit an hollandisi.he Garten erinnernden knnat- 
liehen Fehen (i-rotten Wns eifalten einem kleinen Teich 
(Kahnfahrten) Brtlckcheu atc 

Unter dem III KitfeuhdUBt^ buk von der Haupt Allee, 
liegt das lerram der WeltauisteÜung und wit i is».*;«*'^ *■" 
noch derzeit übrigen B&olisMi.eABw N öto. ■\"<«W&v<%*-v^^ 
ist nur noch die Hotiind* etWYteti. o-lw i.«cA 
iniponiiendLi auf BBVoiivUv\ara ■ciib.ia'^i*^ ^'■'^ 



9* UEU PIU'J'EK, 

tirtes garadBB Dach aus EiBencoostruction. durch 
ver^oldater Ksiscrkrono tlberrngto (.atarne gekrönt ist und 
wololisr im Rochteck von durch ooloasnlo Portale uüterbro- 
ohuaeii ÜHlIerieu uuigubmi wird. Die äathetiscbe ScbÜnheit 
diesen uiLcb den Plänou der Arcliitektoii Korompaf und 
GugiU entworft:iien Baues wnr, vrolil mcbt gani ohna ijit- 
racht, maiichen Anfüchtungen ausgesetzt. Die ßotuade witd 
jetzt za. ölfentlichen FeEtlichkeiteu, Woblthätigkeita-Bazitreii, 
Auastetlutigen und Productiouen benutzt. Ein Besuch der- 
Belben und der Aufstieg zur Laterne aio]>flolilt sieb woKen' 
des imponir enden Eindruckes des Inneren and der herrlichen 
Rundschau. Die rückwärts der Rotunde gegen das Strom- 
beet der Donau zu gelegene Maschinenhalle ist iu das Eigen' 
thum dei' CoramuDe übergegangen und wird als Lagernaue 
(Entrepfit für Getreide) benutzt. Ausserdem sind ron. den 
ÄUBatellunifsbautflii nur noch erhalten der KunstpaviBon 
und Pavillon äea amaieur» (ebenfalla zu Ausstellunfren 
benutzt) in gefälligem, modern- italienischem Stile, der egyif' 
tische Mast, die „Ca'arda" (auch jetzt noch Restauration mit 
Ausschank ungsTiacher Weine) und der im Rohbau mit reichem 
Ornamenten schmuck aus glasirter Terracotta, von der Wiener- 
barger Ziegel fabriks -Gesellschaft hergestellte Triumphbogett; 
Der Volks- oder, wie er vom Volke genannt wird, Ifiwat«!- 
proferbeEinut unmittelbar hinter dem reserTirten HofgarteH 
und den Kaffeehäusern linlts von der Haupt-Allee und dehBt 
sich bis Z1U' Au BS telinngs Strasse und thoilweise Über dieseUift 
bis zur Seh wimmsc hüls trasse aus. Er ist der LiebUlC^nh 
tummelpktz der Wiener Bevölkerung und nicht leielit 
bietet ein anderer Ort so reichlich Gelegenheit, dieaeSbä, 
bei ihren circenKes zn beobachten. Eine stattliche AnuMi 
von Restaurationen, Trinkhallen und Verkaufsbuden son ' 
för die leiblichen Bedürfnisse; 13 Ringelspiele (CarronnBel _^ 
daruBtef das beliebteste „zum CiLiDesen"), 3 SchankeUi; 
13 mechanische Schiessstätteo, 1 Velocipede-Circus, Vsli)^ 
päde-Train, 1 Skating rink (Lachmajer mit RestauratlO)^ 
bieten sich den Verehrern solcher oft mit Vorliebe bW 
triebenen körperlichen Vergnügen. ^ 

Ausserdem enthalt der YoUisprater das schon erwäfaitls 
FüTst-Theater an der Einmündung der grossen Zufahrtastraer"" 
in die Ausstellungsstrasse ; ein fretmdliches, auch im Im 
gefälligen Eindruck machendes Gebäude, die Singspidl 
VOH Drexler in der Ausstellungsstrasse Nr. 154 li . . 
UM 4 und 7 Uhr Vorstellungen (Preise: 1. Parterre 40 kni 
Ä I^terre 30 tr., 1. Gallerie 2Ü kr., 2. Gallerie *" ' - 
fbarhalb derselben den niederländiacheTV CÜvcu» 
"■"« ^^'^b»u mit circa 4000 Sitip^Vien. t.iene\V 
" *-y. «/«Ä^wMftcfi/ieQifj- i!ou Krutky BascVviV, Prr- 
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Affm^eater «der auch dasaen Anatomtsches Mvaeum (nele 
PiSpiirale) Münslfiits rentmlhalh (Hippodrom) mit Ge- 
sang« imd gymmati seil eil Prnduütionen und CaiiiiwiBelreiten J 
Buf lehenden Pferden dia ,Sommer Orpheum Csingspialhallo J 
iMVttkfi) in der (;rribsen ZufthrtustrsEiBe Kr M, endbch I 
10 bchaiibudeu mit mechaiiisLheu Knust und Nutur Cutidbi- J 
taten Bipseiiiiimpii und MiiiKPtmrten Wahrsagerinnen eto, 1 




10 BudeQ mit Panoramen und Camera obscora und 4 Wursltl- 
buden (Folichinell), eine Lieblingebelnstigutig' der Kiuder, J 
di« wohl aueh nouli dem Erwachsanen ein flhrbares, liftlb 'j 
versohämtcs Läclieiu entlockt und diesem Theile des Pratew 1 
den Namen gegeben hat. 

Dfe Nothweadigkeit wmt B.e5ttV\M.\Mi; ^i^* ,'^'^^^'^*™^^ 
welcher sieh nameTiOic^i ato Vu^ct. Xi^wt ■*» '^^^^ ■'« 
etets veriindetlio^ieB ^1rme^ WeA'wi, "«*■■* ^^^J 
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erlunnt und wurde dnrcb dia TerwQstangei], welche einielne 
HocfawäBBer anrichteten, stets von Neuem eingeachärft, Jedoeh 
erat am IS. September 1669 crfloss die kiLiserlicIie Genehmi- 
gung zur Regulirung der Donan. Zur Durchführung derselbsn 
wurde d»H Project von äbemethj und Seiauer angenommm, 
welches auf der Idee der Abgrabiing und VerBehüttung »Uer 
früheren Waseerrinnea und Herstellang eines gunz neuen Durob- 
Btiches beruhte. Die Kosten waren auf 24,600.000 fl. präliminirt 
welche Summe von den drei IntereeBenten — Staat, Land ima 
Stadt — la gleichen Theilen fibemommen wurde. 

Im Jahre 18T5 waren die Arbeiten ao vreit gediehen, 
die feierliche Eröffnung des neaen Strombettes vorgenommen 
werden konnte. 

TJeber den regulirten Strom ftlhren iwei für den gewBhn* 
liehen Verkehr bestimmte und drei Eisen bahnbrllcken. 

Die elfteren beiden aus dem Donnn-Be^ulirungsfond be> 
strittenen Brocken sind die Kaiser Fram-Josefsbrüe^ TOll 
derBrigittenau nach Floridadorf und äie Kronprinz SvMft- 
brUeke in der Verlängerung der Schwimm seh ul-ÄUee naeU 
Jedlesee u. s, w. 

Nfichat letzterer Brücke liegt am rechten Stremufer du 
Coromunalbad. am linken das seht beliebte Hoher'ache ^4, 



reich' letzteren anch die ehemalige Maschinenhalle dea Wd^ 
ausstellungs-tiebandea gehört. Die neu erbauten EntrepC|ÜI 
liegen hart am Strome, sind mit Dampfkrabnen n. a. w, ii^^^ 
sehen imd stehen durch einen Schienenweg untereinander, 
wie mit der Nord- und Verbindangebahn in ZasainraenbaiÜ 

ungefähr eine Viertelstunde weiter stromab wftrta, eben 
falls am recliten Stromufer, liegt die 1876 vollendete MiKU^ 
SchwimTMcimle, ein gefälliger einfacher Ban. dessen umi^ng 
reiches Bassin zum Unterricht für die Wiener Qarniaon In 
stimmt, aber auch Nicht-Militärs zugänglich ist. 

Üeber der Kronprinz liudol lab rücke befindet sich ü 
Militär-Schieststätte, welcher als Festplatz für das Bnndw 
achiessen 1880 besonders zu gedenken ist, 

III. Landstrasse. 

uns Kanäcbst dem i __^^ 
L der SchwarienbergbrfldH 

, unter der Terrasse d« 

ihwarienberg'schen Palais, liegt inmitten von Garten-Anlag« 
der HochMralubrunnen, welcher ans Aniasa der VoUendwi 
c/er Wiener Hocbqaellenleitung 1873 im Beisein des 
eröSiiet wurde. Zu GunBtea der Ervichttmg desselbe- 



Vollendiiiw 
des Kaü^H 

lelbe^^^H 



itx Bauuntornehraer Gabnelh einen Natblssi foii 100 001) 
[ünllen i n fleiaon \ rdiönttp bestimmt In Mitte eines 




l^walti^eii Bassins erbebt sicli ein klinstlklier TeliibiinreD 
»ns dem aioh ein dicker Wasäerati'ahl über ^i Wwi" N-^<*>^ 



niederen Bogenstrahlen, Die Ti'oiitaiiio trägt tja 
des schonen arcbitektoniscLen Bildes, welches die ütll| 
gewährt, wesentlich bei. (Bild S. 83.) i 

BQckwärts der groHsen Terrasse und nni mit dM 
niederen Flügelgebäudfln vorgreifend, rteht daa I 
3cIwareenbKrg'sdie,Sommer-Palai». Der Bau desBelbeHB 
Im Jahre 170ß nnoh Plänen von Fischer v. Erlach. 

Hinter dem Schlosse emtrockt »ich der dem T 
Migänglicbe „BchaiarsenheTg-G arten", welcher i] 
8me angelegt, zn den schönsten Anlagen zählt, welc£ 
besittt. 

Nt. 6 K. k. Belvedere. Die^e kaiserliche Besitzol 

Sirünglicfa Ton Prinz Eugen von Savojen angelegt, \^ 
Qcksicht auf J.age und die künstlerische Anoranii^ 
der vorzüglichsten AnUgun Wiens. Dos BeWedere war 
bis 1724 nach den Plänen des Huf-Architekten BU( 
im italienischen 8tile erbaut. Die ganze Anlage I 
dem Tode des Prinzen Bogen in den Besitz des kaiserliche^ 

Der Eingang vom itennweg fährt dnrch eine 
Hof Qnd eine freandliche Vothalle unmittelbar i 
französischen Geschmack angelegten (farten, welch«— 
reiche Statuen, Bassins, WasserkBuste, breite Steint^ 
(mit den Gaeser'schen Kindeiflguren der zwölf Monate) I 
nur, besonders im oberen Theile, wenig Schatten entoü 
der Höhe des Gartens erhebt sich das Schlots, ein lia^ 
Tiereck mit einem kupp eiförmigen Mansardon-Anfbaa l 
Hitte und vier mit liundknppeln bedachten Eckth&rmes 
imposante Auffahrt liegt auf der dem grossen Gartj 
gewendeten Seite des ScnloBsee und ftthrt in das Vestibs' 
I breite Treppe in das Erdgeschos 



Das untere fielvedere enthält die einen Theil d^ 
imd Antiken-Cabinets bildende Sammlung antiker S 
werke Wid egyptixchfr AlieriküMer und die sogenannt 
brtuer-Sifiinml.ung''. Letztere besteht aus Waffen nnd RS«. 
CuriositÄten, Kunstwerken. Schnitzereien und Gemäld) 
oberen Schlosse ist die ber&hmte, ungetähr 1300 fl 
aller Schulen umfassende k. k. Gemäldegallerie nntcrge 

Von hier ans gewahrt man die ausser der BelvedeW 
liegenden und zum X, Gemeindebezirke (Favoriten) gsS 
Gebäude des k. k. ArtUlerie-ArBeaalB. Daäselba j 
Oebände von riesigen Dimensionen und ündet als s 
technisches Etablissement nicht leicht seinesgleichen.! 

£'s wuräeti äie geaammten Um fangsge bände (n^ 
nuhme der die Kapelle Tim sc blies seil den i&cVwmWsio' 



'Mserne), die Sclmiiede-, L^iler- uud Hol 2 werk statten niicli i 
Plänen der Architekten mn der Nß}l und SiccariMmrg i 
tflhrt, jene (^serne iiiiii Kapolk iiaeb fieii Entwürfe 
Pi-fif, Rom,;-, welcher ;uicli einen Tlieil der Geivilir 
heratnllte. Uas Wiiflen-MiiHiimi ist ein Werk Th-'iph. li.^ii 




li k u U hch eesfatatte t nd t n liiu cniel 

sebafC mit I ö e entworfen 

Der arch tektün seh bed uteniate nnd tar den B>>«,W: 
"lündste The 1 d«^ gsnuen 1: Ch jeti VjtXito&B- ^ ■«■'' 
H«upt<' nganKP eerafte ^egMftfee^ \\e4' 



'iPaffen-Mui'cum, ein Werk Uanstn's in manrisöliaui 8 

einer Mittel- und zwei t^eitenkuppeln . dessen Heii 

»llein I'/, Million GuMcn in Anspruch 'nnhio, abtirl] 

die Prai-ht des Inneren guriwleau l'raji]iireiid wirkt. s^h 

Uorch den Uani'teiirgang gelangt man in ein Vestibt 
welcliex von 13 Süulcn mit 4 Piedestalen nnd 4 aokhe'n mit 
je einem Fiedeebil getragen vird. auf welchen 53 ÖÜarmoiS 
Btandbilder der ■ hervorragendsten österre ich i sehen HeerflihrOT 
aller Zeiten stehen. 

Das SHegenham ist mit ilb«rasrhender Pracht hergestdlt 
und enthält an der Declie Fresken-Gemälde von Rahl. 

Vom Stiegenhause des I. Stockwerkes tubren drei Eiii' 
gange in die Rvhmeshalle, welche ans dem bis znr Ei^ "" 
114 Meter hoben Mittelsaal und zwei anstoEsunden ebenm 
mit Kappeln jijrEfichlosseLeii Nebenaälen beeteht. BämmtllG 
. aufs reichste ansgeatattet und an den Kuppeldecken die li 
rühmten farbenprächtigen Fresken Ton Karl Blaas enthfiltM 

In den Nebeusälen ist dit; Huf-WaffensaTtimlun); in irp 
liehec ajnchronistiscJier Aiiordnnng iiufgeatellt. ^ 

Vom Mnseam nach rückwärts däinen sich die verschiedänBl 
auf dssCirossartigate eingerichteten Werkstätten ntid Etablias 
ments aus, die Gewehrfabrik, Kanon engiesaerai nnd Bohrari 
In welcher daa aus Stahlbronze hergestellte nene QeaohH 
' luaturial der Armee gefertigt wnrde, Maschinen-. Schmieg 
Spengler-, Sattler- nnd Riemer Werkstätten, Lacate Kur Bi 
atellang der Holz be stand tbeile. chemische Laboratorien O. «.' 

Bezüglich" der Sesi'eÄfioHny der Hof- Waffen sammlmig fiifij 
sich dax Küthigo im Abschnitt „Hebens Würdigkeiten" ; d 
Erlaubnlss lat Besichtigung iler technischen EtabliBsemeuta ii 
von Fall zu Fall von üt'r Areenal-Commandantar einiiihokd! 

lüiiieS'der vor^tflirlichittei) Qebäude dieses Bezirkes ist dl 
nacli Plänen dea Oberbau ratb es Sthmidi ausgeführte Phuir 
kirclie zu St. Othinar (unler den WeiESgärbern] am KolonHaj 
platze. (Bild S.lOl.) ^ 

IV. Wieden. 
Von den Baulichkeiten dieses Bezirkes, welcher ron dff 
Stadt aus über die Öchwaraenherg- und Elisabeth' 
zugänglich ist, erwälinon wir die Karlskirche, eiw 
impusB niesten Bauten des um die Architektur 
so verdienten Fischer von Erlaeh. Dieaelbe verdaut 
ihr Entstehen einem Gelübde . laut welchem cicli lU 
S)i. October 1713 Kaiser Karl VI. feierlich verpflichtMe, 
nach Beendigung der Peat eine Kirche zu Ehren dea hdl 
Karl Borromäna zu erbauen , worauf auch die AuflschriRt 
i/es Giebel - -Irchitravs doatet: ,Vota mea reddam 
ipfi-fii timpnt.nim neuni". Nach V.r\oac>ie'a Act tedUÄM 



NEUBAU - SCHÜNBRUNN.I 



i enthält eine der v 



vn. Neubau. 

IQ durch dn« Biirgthoi' erreicht 
rsüglichEten Kirch cnbaalen Wi 

[ der L«rchenfelderstra88G gelegeiie Pfarrkirche zu 
Zulluchlen in Altlercheufeld. im JiLhre 1861 vütl 

y dem Projecte des Schweizer- Architekten Möller, 

^ : Fk-dhr. (Bild s. lor-..) 
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W dRotdhdSlb mt 

Rlrerfolgun, gelangen wif za der echönen, von Pe 

leuden Alice, welcbe dicecC nacb Sohönbrunn 

Oiesea wahrhaft kaiserlicbe Liistscbluss gehä 

rnen Anlagen , an wekben der Wiener mit beso 

t liebe bangt und in dichten Schaaren ziehen an scbon 

P.tigen die Wiener hinaus, erfreuen sich des berrlic 

I üad widmen den GewabneTD der M.enaecTie, von welcl 

n grosser VolksthiltnUc^iYBÄt Ee\n*ÄA^a!Bea,ii 

rse. Belebt von der ftull\en4e " ' 



SCHÖNBEÜNN, flP 

II srlänaendeä Bild, achSuer abur ist es in den Morgen- 
"o der thaufriflche, die reizenftoten Partien ent- 
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SCHÖNBEITNN. 



Du SehlosB, welches Beinen Ntimen einer von Emsot 
Mutliias auf der Jn^d «intdecliten Quelle verdatilit. viar frQh«r 
eiu eiiituclie^ Jägeihaus. Kaiser Lenpnld I. lieas den Tiau des 
jeUtgen nach Plänen von Fit^cher von Jirlach beginnen, i 
meisten goschali aber fär dasselbe unter Haria Tlieresia, weluliO 
diw U bt kW k -'-''""- ' • -- -• 

" fBGtalti.il 

. te N b 

und b h b gte 

h Im I Stocke 

ß 1 hk Iten fBr 

der III bt ek d«« 

tem ts n d H feU^ 
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mit Ötatueii geaehiüüfkte VurchgitngifhaJlt, m welcher »u.. 
zwei hoble MetalUtatnen aus der Herkules-Mythe stehen, walcä 
Eble Ocfeu benStjt werden können. 

Bei Austritt ans diesem Vestibüle gegen die Gartanuff 

bietet sich ein ivirkiish Öberrasehender Aubliuk. üeber d 

weite Garten-Parterre mit seinem Blnmen- nud 

Bchmuck, welches dutch das Neptunbassin abgescblns 

erhebt eicb eine weite, langsam ansteigende EäsenHäcfie jj 

aiagr die gaiae Gegend domioirenden Anhöbe, uuf welid 

die impoBsntB ocd zierliche Sala tetauÄ, die tilotiette, i " ' 

Der Garten, arofasst einen Flacbenrauifl ^on^ftaAL. 

"nd Sut nach Ktittvürfen des berUbrnten lJ*-vte\\ttiiÄW»i| 

"Oven u„j ,1^^ Architökten von Iloliewberg -Anse^e^' " 



f 



Auf dem PlBteao darüber liegt parallel und in der Achae 1 

des Schlosses die 1775 vim Solieubcrg vollundete Gloriette, . 
reidi f(;ul|(turiif.'.-r Sa^ilbiui, imf Ijpiileii Seiten mit offenen ' 




läufer der Aluen genief^st. Vor der UlorJotte liegt das a 
dam Lainier Thiürgarten gespeiste grosse Wasstir-Beiefea 
welches die Springbruunen und W^saw^'isa».'«!. ^sa ^ ' 
unterhält. ßeuhtB Ton doi G\o'c\e.'i\Ä \\a^ iw ^'^ \ 
«SBiTirte Kammergarlan, i^dVsfei'rts iw 4*11 '^'«J^ ^ 
LängenrhhUmg absthlieBsend-j T'asa^iijwtc-ft- 



lUÖ SCHONBEDNN. 

In deiii reelitssoitigen öffentUchön Garten liegt die „roiM- 
Bche Biiine', ein ton mächtigeia Gesimse gekräDter Bogeu. 
von titeintrümiDGrii und titatnen-ToTBu'g mngoben, eine sehr 
malerische von Hahenberg ausgeführte Anlage. Im Boehstt 
rechts ist die von Kaiiter Mathias entdeckte QueUt mit e.w- 
geiüichnetem Wasser, darch eine vortreffliche Marmorstatu» 
der Nymphe Egeria von Bomer wirklieb *um „scAöneB 
Bntnnen' gemaclit. Vor dem Brunnen-Tempel steht die von 
demselben Künstler gearbeitete Statue der Cybele luid bei 
eitler Kweilen im näcbsten Rondean befiadliciien Quelte joie 
des CiucinnHtas und der Ii^nrydice. 

An der nächsten Alleekreminng nach links steht an eioi 
Bassin nnd über eiuei Felsengiotte der ITT7 errichtete, ide 
lieh hohe Obelisk, desseu Inschriften die Geschichte ( 
Hauses Habsburg wiedergeben. 

Vom Kaücniiititerre rechts fährt die grosse &littri-All«9 
nur Menagerie. Links and rachts derselben liegt der soge- 
nannte Irryartfu.. 

Die Menagerie besteht ans einem lireiärunden Hof, 
dessen Mitte der PapaLTuieu-Pavillun steht und von welchem 
aus 13 radiiLl augelegte Zvriiigur für die Thiur» »aslaufun. 

Von dem Mittelbofe zwischen den beiden Gcllügelhefen 
gelangt man in den botanischen Oartcn, welcher 1753 tob 
PrauK I. angelegt, einer der grossartigsteu und reieh»ten< 
dieser Art iat. 

Laxen bürg. 

Der MtH'H La.renbarg mit dun hiLiserliclien LustechlösseiV-. 
nud dem grossen Parke liegt ungefähr 1'/^ Meile von Witn-I 
entfernt nnd 'nt durch KWei herrliche Alleen mit demselbw^. 
verbanden. "^ 

Die erste beginnt in der Verlängerung der Laxenbuiger 
Strasse im X. Bezirke und ber&hit Inzeccdorf. Vösen£)tf^ 
Hannersdorf und Bieder mannsdoif. Die zweite fahrt vom oberen 
rechts von der Gloriette in Schönbrunn beflndlichen Thor Obet 
Hetzendorf, Altmannsdor^ Nen-iirka, Inüeredorf und VösQIb- 
dorf nach Biedermannsdorf, wo sie sich an die erstgenannti?' 
anschliesst. Ausserdem besteht aach eine Eisenbahn verbindiui(f, - 
mittetet einer von Mödling abzweigenden Flügelbahn, 

Die Partie nach Lasenburg beansprucht einen halben Tifi 
kann aber, falls sie Vormittags onternommen wird, mit Vw 
theil in Verbindung mit einem Ausflüge nach Müdlmg U^ 
äi äie BrMil ^bracht werden, 

Ja Laxeaburg ist die Eestauiation „:«ni Waucn Steri»*^, 
'^pfehJenswertb. ' 

i^^^burg war ein Lieblingaaufeuthait ier twaet ion 
' "tid ietaterer wendete fleui Pa.TVö a"'-"^ 
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deie Füreorge au, lieB» denselbpii erweitern m .ngÜBchein 
Stil neu anlegen, erbaute die InnMnsburg niil dit meisten 




der kleine 



1er kleinen Bauliclikeit«»!, ■wii\t:&fe (i,B\v'*fi&WÄ 'yi '^'^'^^''^^.äsJ 
' Bau au£ Act lÄmÄWR^xx -\v.4<*\ «t^^*^^^ _ 



U»s LAXENBURG. 

Wir tii-tfinufii ilin WunifrniHt/ dnrt'h dm Park, welche nach jeder HinHicht 
l>i|iiiiMi<l uriil (;i'nn>sn'irh i^t. vnm alten Schlonse aus, welchem ge^nüber das 
^l'/ih/tlitisr/ir Hu im", ilii' s<»;;iMi:iiint«^ HiitsüdtUi, liegt. In der unmittelbaren 
Niilif ilfSM'Uii'ii ist ilif h'ulns^til-Miiiinorhtinte tles h'ttisfrs Franz von Marchtsi. 

Von li'-ii) IiU>thaiiM- links iltihnt sirh «Iit si>;r<'aaiinte liitiergau aue, in 
wiiIi-Im-u wir üIht ilif mit LöH*Mifii;uri>ii vt>n lifitr ^chuhmöckte Löicenhr&ekf 
^i'laiiK''ii- \Vir limli-ii ilii •lii- liitierf/niß , ein gcwnlbttr Kaum mit GUh- 
^•■ni:i1ii'-ii ili'^ ir». .l:ihrliiiiii|iTt> aus Staill Stvyr, uii^elilich von Lttk. Kranach 
h<-rriilir«'iiilc <ii-n)iiMt' uiui inflinTf alte <iral>htt'iti<.': iVruer die Jfetertft mit 
i'iinr M»'i»'rWi»hMuii>r im Knl)jf>rlii»s»' und ili-n IIcrreugelaSKen im Stockwerk, 
wi'li'lif Ki-Iiriiii> alte Mobi'l. JlahHhur^er INirtrfitK auK dem lü. Jahrhundert, 
«•im- >^flii>ni' IIi»l/(l«'i'kt' der gl('i<'h«ii /«'it aus d<'ni Kloster Zwettl und moderne 
<tlasK''i"»M«' •Mitliultcu: ili«^ lUiinsnuh, ein «ier 12:22 von LcoiK>ld dem Olor- 
reii'lien erliaiite.n Fnrsteükiipelle /.n Klostern<Mil)iux entnommenes Denkmal, 
an vvelch»*ni nur die. Lnwen von lUin- nun hin/u^eluf^t wurden. Ein Weg 
zur Hecliti'u t'ulirt vi>]i ilieMMu l>enknial zum Staitelplntz d(H Teiches, welchen 
man mittelst einer Fähr«' (10 kr. per l*<THon) iiberset/.t. um zur Franzens- 
ttiirt; /u ^elan^en. Kür S]ta/iertuhrten auf ili-m Teiihti in einem der Kfthne 
entrichtet man je nach der Zeitdauer f»*) kr. bis 1 tl. ; iVir das Ueberlassen 
eines Kalwii's ohne Kälirmann ist ein rehereink<>mmen /.u truffon. Jedenfalls 
ist ein«' Spazierfahrt auf dum Teich ilurcli die FeNenpassagen und bis lur 
Mariannen- Insel sehr lohnend. 

l»ie Fraiiztii.shin;/ illild S. IW). eine Liehlin-.;s>ihöpfun^' des Kaisers Frans, 
wunle Vom Schlosshanptmanri HOdel als Nachbildung; alter Kurgen erbaut und 
i^t tlun-h seine .Vusstattung mit ulten Möbeln. S<'ulpturen. 'Jemäl<leu, Waffen. 
(ioräthen und Kunstgegenständen aus Schlössern und Stiften zu einer Art 
von K\instkanimer geworden, has malerische (iebände umfasst drei Höfe, den 
eigentlichen Hnrfffio/, den Knnjijß(nhof mit der Widmung des Hurgwächters 
untl tlen Yof/ff-ihof. Vtm dem ersleren derstdben betritt man die eigentliche 
Burg durch eine gewölbte Yor/itilff^ in welcher die Statue «les Stefan Fadinger, 
«lo.s Anführers der aufstämlischen Hauern in Oberösterreich, steht, und 
von welcher rechts die Suftel-, links ilie Ifi'isfkiinimtr liegtui, welche mit 
schönem altem Sattel- und Hüstzeng. Waffen n. s. w. gefüllt siml. Die im 
I. Stockwerke liegende WohnuHt; des Hurf/roi/fts ist mit ausgezeichneten alten 
LedertaiMiten ausge-tattet. Vi»n «ler erwähnten Vi»rhalle gelangt man in den 
Hnhshui{i*r-Snnl mit 17 Statuen der »leutschen Kaiser von Rudolf I. bis auf 
Karl VJ.. für Trinz Kugon von Savoyeii angefertigt; an der ]>ecke ein sehr 
sehenswerther alter Kronli'uchter aus der Dechantei in Kger. Durch einen 
Corridor kommt man zu den zwei EmpfnitffMtücn, deren erster eine alte 
Deckenconstruction aus dem Schlosse Greifeustein. einen Ofen aus dem 
Stifte Wilhering in Oberösterreich und alte Leilertapeten aus Klosterneuburg 
enthält, während tli-r zwi-ite mit ein«r Ilidzdecke und Tapeten aus Salzburg 
und einem ursprün;'lich Wallenstein gehörigen Schrank ausgestattet ist. 
Vom zweiten dieser Säle ist der Eingang zur ürhatzkammcr, welche in sieben 
Schränken alte Kostbarkeiten. Schnitzweike und andere Kunstgegenstände und 
t.'uriosa enthält, w« iter in das O'iaellac/Hi/fs-intiiicr mit einer Boiseriedecke 
des IH. .luhrhunderts aus Hapoltenstein. Porträts und historischen Oem&lden. 
An diesen Kaum schliesst sich der Speianiaa/, dessen rothweiKse Marmor- 
verkleidung gleichfalls der Capellu speciosa in Klosterneiiburg entnommen 
ist, mit einem sehr alten Hängcluster mit IIi»rnlamp«'n. einem Speisetisch, 
dessen Kuss ein Orgelwerk enthält, Kaiserporträts und einer mit schönem 
Geschirre und Speisegeräthen besetzten L'redenz. 

Der zweite Kmpfangssaal outhält auch den Hingang zur Wohming der 
Burgfrau, in welcher man durch eine Vorhidlr mit <ieniälden (Begegnung 
Kaiser Leopold's I mit Johann Sobieski und Kaiser Max I. auf der Martins- 
wand) zuerst in die getäfelte und mit alten I'orträts behängte Zo/efiaiuhe 
;rBhiiitft. Zunächst ist das Schlafgemach mit schönen Wandverzierungen und 
f/em Bot tu Knisvr Frhulrivh'n III. aus dessen Schlönschen Kilb in OI»erösterreich; ' 
//jt/jn dw rundo mit <>J»erlicht beleuchtete Spii«n«tubc vr\\. vl\\*tv Sij»\sv\sÄ\.'».v*lfttL 
uuil ^»-nthiscbvn KtTziorungHn , welche zuti\ 'VW\\u CVm ^m^^V^ "äätya. '^Wfe^«^ 
entunwmen sind: das Srhreibzimmer der BuTchetnu w\X NMVt<^\^^^«;Q."t».'^\.*6\i., 
JjZL ^"fi''^' '''•'• ^'"''^^aa/. dessen UoUAecVe au« 7.>t*»U\. ^'^^^„^^J^^.^:^^^ 



e Kapellt 



r äte BI1dBl,iaa «es ff 



t lt*Ftiindlh«i1 



. der Cupellu 



Uurp-BlolH. 



._., , c SunfliiH BtigebtooUea uuil „ 

I tlriehtet «ntdou. Die SlurenBl.cr sbonniHii uns der titaa SijftBkircle iu Slqrr, 
4« iMwranIcel ans Zii«ttl; beida Q^uutiade, uwJe Ais in der flueriiM 
lifinbrtfii P>.raniiinls sind «ehe aU. Ton im Kspetle »t min wiadsr im 
ButEhftC «bgelangt von welchem nue ävt'Swgterlvisa mit einflm HfeihelMn, 




joKurWelH 

i WoftHiMtf dM UntgffiigtK! den 
»HB uaiBioc Walli.iiBlein SumihiitBii 

- - ,.. oJ mit den 

Htnin Unheil ar«-Lo(tiiliiei'D. Vieeit und Feitel sind 







allein 3er Naturacljöiilieiten wegen, »eiche dieser östlichste 
Tbeil der Kalkalpen in sich birgt, sondern auch wegon^J 
"""■•' 'C und Grossartigieit der Bahn\iaaten, -soXOn« -b^-*" 



r Leitung dea Ritters von Ohega ansgefQhrt wurden. 
■"r Iwnim'keii, dass es sicli bei der Fahrt in der Rioh- 
'im Wien nueh Steiin-mark eiiipfielilt, links zu -sitzen; 




aui djeoer facitL un.bt alltin dio liftulvuWvL ^Äi> 
seheu sind sonieTU tv^i Äaii\i %x^^si■a.'^^; 
Bej(,lienaaer Tha\ imi äva wAtws.iX't 
SchJieebergea und Aei B,a\a,\v >^\'a'w-ft 
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Der Balinbul' iu Ologgnin liegt bereits 413 X: hä 
die Bahntrsfd ftlhrt iii atotigor Steif;uiig liier Schwara. 

Segen iq dem ruiiciid gelegenen l'aijcrhach. Knra^ 
ieser Station winl der gKnaiinte Fliis» iiiitlulBt 
«anten. 3ä4 M. langtiii und liU M. tjuliuu Vi!i<l(t>*ti> niiV 
flchritten tind mit der stürksteti TcirkoniiD enden äti^i^ung Ti 
1:40 schwingt sioii die ßahn mittelst der Viailiiut*; übiT d' _. 
Payerbach- imd Köhgralen und lien 183 Met*i' Ungen l'otte»' J 
bachtumie! im deu KaUnranilen immer racbr in die ""'" 
Es folgen noch, mebieie kleine Tunnels nii I Vindacte . . 
fortwährender starker Steigoug ier aolion bHl M hoth liegenn 
Statlonaplutz Klamm irreicnt ist Von bior begmiteii dfa 
herrhcben Bauten wekhe dii> Weiterffibrong der Bahn BlJ 
diesen oft senkrecht dtifallendin brr kel „cn Kalknanden « 
inQ(,liolittn Zinaliüt tolgt } t hluir tm u<>l ttid die i 
Carren angelegten aas zwei Qbereinin ier (,e tpllten I _ 
reihen bestehenden XialiKte aber den Jagpr nnd (iani^ 
graben d^nn ler ßumi.lir nnd Lteliner Viaduct und e 
mittelst vier Tiintiels und ttberwilbtpn ofFentn Galletieu Ä. 
Passtmn^ der senkrp<,ht ab&tuizendeu Weinsettelwand sw 
welchir lio T7<] M. liuih gelegene Station BreitenHem i 
reicht tat V on hier ans fährt die Bahn mittelst cii 
hellen Vinducbt nbei den Kraiuolg uben d-urch die Bolltp . 
wand mittelst ineb Tunnels und ilber die kalte Rinne dnr^_ 
den achonat n VinduU van 318 M Lange uul 4«> M llihe 
In inannigtitlien Gurvun nnd unter wtchseli 1 
rucht die Bahn narb üeberaetzung des A \ 
Durchbrechung des Weberko^eü Wfilfsherg 
Itugels mittelst langer lumielo die ^tution ^<' 
87« Met« 1 ih liegt und Yun welcbni nnn it He altt 
kutistitr isae flihrt Unuuttelhai nach dieser Station beginnt 
ler Id^ M lange Tunnel inrieihall welchem lio grdsste lOf, 
der Bahr errcithte Hjhe (äs? M) liegt 

bin sehr genuesreaher K isflug ist aneh m t I n iHn pf 
GChiff zn unteinchmen Mnn ]Hasirt hiebei I M 

änug des Donau Canilet gnlegene "Vu^sdirl 
hwrg (Bild s HO mit dein impustnten \ 
herren btifti, welches manche Sthenawlii ligki. * \ 

gelangt nach einer ai gen eh mpn btiuintalirt naiii < / Kt/ciii 
(Bild b 111 mit Icr miileris h uclegeuen Burgruine NacIi' 
derselben Richtung fiihrt auch die Frani Josef« Bahn welol^t' 
daher 7ur Hin oder Böckfüliit glvichtalls bendtzt werdaB'i 




DiH Ucsterrcicl r viii n i tc r n n hrhutt dresclileclit 

Abgesehen van e nzelnen FroviiiKeii to die mit Leidenacbaft 

bel^ebene Jagd den Uai n. sclion trüb an den Qebranch der 

BucLae gewohnt wnren luch die Bürger der Istadte früher 

oft gpnothigt zur V ertheirtigang ihrer Marknngcn ihres 

Lanier nnd ihrer lüratoi tat Wehr greifen zu mdshen und 

es war nur natürlich daas man im Frieden kqt kurzweil 

übte was gtr leicht znm grimnigcn trnst »erden ktont« 

So entetanden schon m den fruheatei Zeiten zuhlreiche 

SekQtzengilden; eine der ältesten dürfte wähl jene der£loater- 

I Denbnrger BogeDBchiitzen gewesen sein, welche Albrecht I., 

l der Sohn des ersten Habsburgers Rudolf, als Lohn ffir die 

l'in den Aa^tänden gegen ihn bewiesene Tapferkeit und Oe- 

[. sehicklicfakeitder Elostemeu barger errichtete und unter Leitnng 

■ es Marschalls Hermann von Landenberg stellte. 

Die Freude am Waffenhatkdwerk, namentlich am scharfen 
jRnall einer guten Büchse blieb den Oesterreichem so von 
I jeher im Blute stecken und eine der ersten Folgen der freieren 
1 Bewegung war, dass sich in Wien und an zahlrawJMso. ■<«.*««»- 
f- Orten Seh fltzen vereine büÄ^ßii. 'S oi twöaßSwt "™?^-^S 
I erhielten diese Be8tretanftTO^\ iwa iwÄ»^«-^*«**^'^'*^ 
\ ihre Weihe umi Fenertaiile. ^^ 
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üocli g«Titil« im Vtrkehte uach uaaseii. 
trelnng gemein sHiti er IntereBseii ullvt Schütisenv ereil 
weiten Vaterlandes iiiiU'hte sich der Msngtl eines ei|it| 
nnd zusamriK^nfauend'-'n Urganos ort schinerzltcli Tübll 
war d&hur nur 'naturgiemues, ilsss ii<-r äi:hUtieiiv(. 
Bildung einer solelien Anregte uml damit uuf »llv< 
EntgBgen kommen klicss. Sa entstand durcli einlräcütlf 
summen wirken der „ftstorrelt'bfsfhe SehAtznBbitnd'*.. 

l>ie Förderung, welche die schöne Idee in den bi 
Eliäaan funil, Qbte einen mächtigen Einfliisa &af dis 
Qestaltung der Dinge aus, und als sich Ilire Hnjeatl 
iCuiserin »[ler^nädi^iit bereit erklärte, die Fahneiiniutti ~ 
zu Sbemehnien , entstand sul'ort der Plan, den erh< 
Act der Fahaenwoihu mit dem Erste» Uunücsseliii 
Vecbindting tn bringen. 

Welchen allgemeinen freudig 'iustinimenden A; 
dieae Idee fanil, davon zengten dio allaeitigen Vorbereit „ „ 
deren VerwirkliohuDK wir ja in dMU wililreiclien Herbei- 
ströiuen lieber Gäste iiue allen Landen finden. 

Wieder aber war es die hochhorüige UntefBtftt»nng Tun 
Alle rliöehstei' Seite, welche die gröasten b'chttierigkeiten ellMn 
half und damit zur Bewältigung der gesteiften Aafga^« 
wesentlich beitrug. Se. Majestät der Kaiser Fraiiz Juiwf I,. 
gestattete nietit allein, Aass der Hchieseplatz dee k. k. MilHän 
für das Bunde »geh iessen benUtüt werde, sondern f^^tilerte ihiR 

C' notisc he unternehmen auch durch Widmung eiin-i |<l:ii liTi|.'L-n 
tspendo, ein Beispiel, welchem viele ander. i,i. ■.!.■!- i|. r 
AUerhSchsteD Familie folgten, nnd zeichneti' <^ niiiMuni.li 
dnrch die Bewilligung nns, dass sich die Mttj,'lir<ii'i iii r k. k, 
Armee, welche sn viele au^ge^ei ebnete ScIibUen mtliuiL, au 
dem BundeaEebiessen betbeiligen können. 

Ift der sicheren Ueberzeugung, dasa dnreh das (Jellugeti 
des schJVnen Festes nicht allein diese Allerliüchste AntheiU 
nähme völlkonmien gerechtfertigt, sondern dadiueh «nch die 
bnfopfernden Bemühungen der Comite-Mitglieder ihren l^hn 
finden werden, übergehen wir zn den Detuils desselben. 

Der F(>fiitpUt7. befindet sich, wie erwähnt, bei der Milltftr- 
SchiesBslätte. Dieselbe liegt um linken Ufer des reguliiten 
Denan Strom es , etwa eine Viertelstunde von der Erunprini- 
Kudolfsbrücta (Tram way- Verbindung) an der linken Straeeen- 
seite. trobin man durcli schöne Parkanlagen gelangt, 

I)er Eingang wird ilorch ein geschmnck volles Portal uu 
Holzconatrnction hergestellt, dnrch welches man den einge- 
friedeten, vnn Wegen dorchzorenen nnd herrliehen Baum- 
grnpiien beschatteten Festplatz oetritt Links vom Eingänge 
g-cwabtt man die imposante mächtige Feuthallc (Bild 6. 113J, 
fe/vti zferUeher Bna im reichen Flaggeneeltniucke . ' " 



'B«^iy 
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jevrinnenileii Eiodrucli madit. Über tl«m Port&l ilersslben 
irtelit der Seh ätzen Wahlspruch : „Ueb' Aag' und Haod fOr'a 
'^»terhiud." Dem Eingänge gegaaühet stebt der polygone 
'e»chmack volle tiHbenteiii]wl und hinter (lemselben <lt;hnt 
ich die lun^e, avhmuciiloM, aber zw ei:k massig eingerichtete 
leÜesKbultu aas. Dass für die nöthigen Nebenlocale, Wirth- 
iiihfiCtE- uud KanzleiräumH entäpreubeud vorgesergt wordü, 
)t sei bat verstau dlich , juloch Eind dieselbeu so aitairt, daas 
It) nirgends den Verkehr oder die freie Uebereicht am Pest- 
>iatz Inndern, Sämmtlicbe Bulzeuunttuctioneu sind vom 
gmerme ister Otto ausgeführt. 

Wir scblie5^ien nun mehr bezüglii^h der Details diesee 
Pestea, die auf den FtfStzug bezüglichen Daten, die Bestim- 
muugen Tür die SvltOlzen, endlich eini^n l'Iun de» fvst- 
ilxtses sammt ErläuU'run^ (^. 12UJ an. 

Festprogramm des Bundesscbiessens: 

B>BHt>E dea II, JuU: FeatLiokur KaipfiiBg d«r corponitiv aukonmen- 
IB ScMtiBu Hol' äea betet Ifeudi^u Bkbahäri^ii. baiisliaDgiiKKiiie LiiOdaiiga- 
itien in Wien. Ab«Dde s ÜUr; Goxilliir« ZaEJUumenkaiii) d«r St^balieo in 
m SilBu der ük>tBiibiiu-Uenell>.i:li*ft nad Uinhai laugen ah«i Jun I^Uug. 
Banotv den 1^. Jalt, U ülii tlorgen»: lWw»'>» mit KilLUngiiaik. 
Oliri ä&miiiliuig ilti äthatiea-CaiiinntioBen mt den ilineiL mgKwiMBDSn 
SuaiulplUieB in der DmgelinBij du VutirUxclie, 8 Ulr: lluiKiniDg dei 
MAfttUH-ODrpDriktigDen in d«n Feetiug ml deni SchottriDrinK. tl Ubr: B«- 
ttwtdH Fentinges über dis ElBgalruse bii (an F^DSDUsUiplaU 
— '-li Fniui JiwMlior, II ühr: Feierliolie FöWmeMe oad Weih* d»r 
.f.^,.:■ ,!,."■■, .1,1, 11.—, i',r,-l-,i.> f'nrst-Enlii.cliof you Wie« im 
.>.- h.i-.- IM.. I.i L.i.,i, t.üliilirimg dar Ue^ daiDh den 
'1 ' ' ' „' [Ire Featzages bin unf dei 

1^ aerernsii mbn Feetbeolier. 



r übr HiiKenH: ForlEstiang dea Bnndm- 
ioint. 8 Ar Abends. aiadentea-Comnur» 

7 Ubr Böigen,.; ForHeliang des Bandes- 
tbikiiketl. S (Ibr Ab«uda. finisaei Feuenrerk 



Siuang dea 
'-- Fealhikl! 
nergraiofTi 



Uoivuhb: Farlsetinng des BandsK- 
d«ii iiwuiniiil ' ■- ' - =-'■-- 



I HshbtiBubandea in dar FeallUklls. ] Uhr Hittüa: Fosll 
■ ■ ■■■" "■- ind 3w Knpe 



liUirMlitia ] 

VtMtt 4t* a. Jall, 1 Uhr FrUi. fanselxoDii ilea Bandeiscl 
■Ulli lUttiCB: Fefltbiuilinll. 6 t^ir Atwnda: Uonetie-Coiicert lon i 
■-■—■' >UH»F-Mu.ikli.rBlloii. 

■", ,.,';".,„",',.- -r"' ,, n„'l, ^„„„.. uJl«« «a,, S d»'F, 
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DI« TbeilDoliaier uth Vf'Uage vpnwümelii ticli am T öbr i 
9UllBiigi»1ii.tun . uaf der Streck« AugjirtBnbracIre-äfliDtlEnUi 
Lfuft ArruD;!<nineDt ^<t itAfkrt. diuA dib vnit ächüli^sgmppc lijl 
ilerAugiitli-nbrncIcaibrüliAutWMIliuigiiiiliiU nodal, wgnDf dis Miaali 
lulgi^n- Um S Uhr wild nll dur ^uiglrong d« l^ngaii ur 4i 

luili-ii -111 b iulri>llBnd. FU sicli Helbnt deflUren ktBn. 

Dil' KtibfnfolEe dn Zug« ist nicbstsbeiide t i^lcbs 
lieb* fenerwabien. dgi l>iiww d«B F«i>teoiiiit«'H (Htler 
den Buren UermunD Ksmliitier aud OhsUt aBaU) 
PMtuninite'i laammtlicli benttao). eine MiliUi-Hmtikb 
'k*, 2. Belgien. 3. UeDtachluid (MerdrI 
,__.__. - " „kreich, 7. miien, 8. 

la. EnkowiM, 1». l)i><r 

tu. m. NiederäalsnaEl 
. auieimiuk 
fnsIbbjLiiileii. 



« HDiikbude. Dsd Abiehliist den Zuge» bilden die WlnHi 
Hunn Feuetwebr. In den Lug «etden nub Hiusgib« ai 

nst ein lebendta BpaliBr. Es fird Venocge KBtceSnB'^ 

Zng Ton du Anpu-tenbiboke inBewigl 

c KaUen n 



gebt über die BinKilnmee mm teBlpl&li 
die Festnetiee und ' " ' 



elutlfinden. Hienuf derlliit dei' Zog r« 

Bet ganie Zug geSl in Reihen in 8 Hnnu 

lÄnge nud fl Kinn Kefe, Könnt, wenn diese Aufatellnng beendet W 
foldmosM taginnt. KaiWr nud Wjigen. sowie d;is Oiae der FenerwElirW. . 
«nbrend der Filmenwelhe uuf der Blngatrssse sieben und reihen lieb tU 
AbniiLrKhe nsfh der ^traprüngllebfln BeatimniuDg wieder t' 

Spiiier, wBli;heB die niederHaleneicblaclien Fenerwehren — 

lUtko von 3UUU U'^B bilden, wird onter dem ComiBindo ihres Veral 

AQBzug aas der Schlessordnimg. 

I. AllgenieiDe Bestimmungen. 

1. An den fbr dns Stbiesaan baalimmlen Ti«»n -itd von ' 
Morgnns bis 1 Ubr ILillagB nnd »ou a Ubr NapUmittnga bie 8 Ühi J 
gaacDoeaen. 

S. AB Suhieaaen kAnnen 

nicbtAiterreiebiectae Schatieo 

3. Jeder Scbfitie bit eine Festkute m lüsen. Für dleealhi 

8chttUaI°°we1cber nni"aal°rle'die Ki*rre'Be°«ilwBd« "nnf 'die ml- Sm\ 
iiof die 3Und - PeWäUheihan " " ----- 



feTEKR. BÜNPESSCHIES! 



450 M.>. 



II. FBldsohelben (600 Schritte = 

Der Einsili fni jrAaB Sshnu bxtrtgt IB kr. 1. 
SB kr. S- W bei Doppel kartm. b«i welch- Istiteren 
dnp»H »(»litt wird. B"i oinrschtin Karten Eüben; 

M e«al>«BeDe Funkle Aniprirch »f riie ettt 
atbaroB i ». A. W. 1H WKiteri' PnoHn Aniiprnt' 

(SO Punkt» Anspruch iuf einen Bstker oJtr eine I 



tntnion berpftH ftrackcvu^n babenn gMtitttil, dieevliien ttgsn veiterc 
Pqnkle nurhraala lu enverTjen. 

inen «eitere MO PnnklB, inHumintn also S^D PnnklB geii^liuEiien wirdcn! 
Die «ll1ien»n F'simtnun k^nnfn auch naob lerriti eiknfrler Becher- 
nie «In cweitentni! dnrcli weilet« 40 rnnkle «rsi^liüiuBn werden. 

III, Feld-Feifacheibe (600 Schritte = 450 M.). 

Auf dlecei Ulitniii wir« eine Feebich'ibe unfgestellt, welcbe .Oeitei- 



IV. Feidsohelbe (400 Schritte - 



ilch-r duaelbc nVi 



Jeder Treffer 

BesSglicii der EinInge für ieif»n Kchni'B, des AnBpmcbrB mt 

rill T 4S(1 M. ' 

V. Feld-FesIsofietbe (400 Schritte = 300 M). 

Inf diewr DisUni werdun 3 Feld-FeillchBlbeD BUfgsiilellt; sie 
XkiMr", .KHiieriB-, .KronpriBi*. 

An( die Habeibe ..Kueer" dürfen nur HilKtiadM d« Oesterrei 

iE l}1el'-]iliiireu1iti|;DiiE eeiibt «rrd. 



ßfr ßoSBtbe .Ksi» 

W. Rlna-Preiasohelbe (400 Schritte = 300 M.). 



(t<u1il&t der letilen Sr.hnew . bei ToDttandtitn Pucir»! <!:.^ [.om'^. 
^1« KinliE« kann bplieh>K oR wi«A-rliolt werd-n und ent»i:li>'idal djitiu 
■ <rin»(1ii*n ^batiei diu- beuere ^lileuecgebni», lo diai ein Sdittie 
Hin« Prd« gewinnen k.nn. 

VII. Scheibe fDr Sdinellfeuer, 

Die Scbeil» m Sohnelireasr (tOQ Si^^irtM. = W« »-■' >*. S)^^ 
w»rs Wie flifl Fe^TachpJb» dien^T Yi\^V4nr. ^**^' ^"'^^^v.^'''^^^jj^ja% 




rl eiek die Patron» vi Band Ifeiii HanitceictaBiig • 
diMD iwettni ■■DU darf niclit. BtiltlltideB. 

»la es1|] dir Treffer und hienut die Z>b1 der Tunk 
«ie Keihinfolg ' der Oewiiisrr. 

Dar GiDSBlt betrtgt S fl e. W. und kann denelbe 1 



eill diu besHr« Schieiiiergpbnii», i 
linen fnia erhiltei luiiiii. 

VIII. WehmMMwalhn bei ileii Frldtohellnn. 

i'-de der infgi-elenisn Fi tdBc1<ell.i-.i kann itk-Vi mit ätt 
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tnKrfriit. 
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die. 








Di« Kitp» um 


Kolben ds 






Msi- 


on™du'zilD«el «guSK 
SnblA>:H]ieii ibieht. 


lo ballen. 


ohH 


d^-e de 




t Wflinn 














bpme Fm 






IS »eiteH 


Pinkle ; 


nspracb nur d 


B lirrilo 




e Fes 






lepmcfc ngf d 


n Berber 


(Uhr 


od-^i a 




g >Kr di 


Krirerbune * 
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122 GEWERBE-AUSSTELLUNG. 

bieten, liegt ihre hervorragendste Bedeutung in -der grossen 
Verbreitung der Erzeugnisse und Fortschritte menschlichen 
»Schaffens, damit verbanden ist folgerichtig die Heranbildung 
eines guten nationalen Geschmackes. 

Grosse Weltausstellungen bringen für die Beschicker 
naturgemäss auch grosse Schwierigkeiten und Kosten mit 
sich; da hat man denn in neuerer Zeit mehr die locale In- 
dustrie zum Gegenstande der Ausstellungen gemacht, wobei 
zugestanden werden muss, dass sie durch die Bescliränkuug 
des Gebietes wirkungsvoller sind, mehr Ruhe für den Ver- 
gleicli gewähren, dem Besucher den Eindruck des Gesehenen 
eher festhalten und dem Fabrikanten viel mehr Aussicht 
bieten, dass sein Product sicli empfehle und zur Geltung 
gebracht werde. 

Eine der grösst(^n Schwierigkeiten bei Veranstaltung von 
Ausstellungen bietet aber gewöhnlich die Localfrage. Nicht 
nur, dass selten Räumlichkeiten zur Verfügung stehen, welche 
hinsichtlich ihrer Ausdehnung und ihrer Lage allen gerechten 
und bei solchen Gelegenheiten doppelt kritischen Anforde- 
rungen entsprechen, ist der spccielle Aufbau von Ausstellungs- 
gebäiiden ein Hauptbelastuugspunkt dos Budgets der Ex- 
positionen. 

Die Wiener Gewerbe-Ausstellung des Jahres 1880 fand 
sich in der glücklichen Lage, mit diesen Schwierigkeiten nicht 
rechnen zu müssen, denn die stolzen Ueberreste der Welt- 
ausstellung von 1873 standen derselben zu Gebote. Niemals 
wohl noch hat eine Gewerbe-Ausstellung über so imposante 
Räume verfügt. 

Und so öffnet der mächtige Bau des Jahres 1873, welcher 
fast ebensoweit über das Häusermeer wegragt wie der 
Thurm des Stefans-Domes, seine weiten Pforten wieder einem, 
seiner vollkommen würdigen Unternehmen. 



Den äusseren Anlass zu der Veranstaltung dieser Ausstel- 
lung bot die Feier des vierzigjährigem Bestandes des 
Niederösterreichischen Gewerbevereines, dessen 
unbestrittene hohe Verdienste wohl eines solchen Marksteines 
seines Bestehens und seiner Entwicklung würdig sind, nach- 
dem er vier Decennien lang bemüht war, redlich und erfolg- 
reich die Erweiterung und Veredlung der heimischen Gewerbe 
nach Kräften zu fördern. 

In weiten Kreisen bricht sich zudem auch hier immer mehr 

die Ueberzeugung Bahn, dass neben den internationalen 

A nsi, t eilungen sogenannte Special- oder Regioual- 

Aiiss tellungen von bedeuteudem Yf^ilVi^ äVw^, \^, ^^ 
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mnt. alfl ob eich eine Scliwenkung iu Giitisleii der letx- ( 
I mnssgebendeD Kreisen Folhiehe. G»nz iibgaHeheii 

> de» riesigen KnRten, wird auf den sogenunritBii Welt-J 
7usste1lnngeti das StudiuiD dtirch die zu grnsse Menge ashM 
ersflliwert und denj praktiRolier Zweck einer Verirleiehmi« 
stellt der Kinnnnd entgegen, das» es sehr schwierig is^| 
dBbei aiicli die so verschiedenen Bedingungen der Preductiofl 
num Au^druclc XII bringen, Special'Auss tellnngen dtge4 
gen geben das Bild eines einzelnen Prndnctiunsüweiges, wel-' 
cltes leicliler zn übersehen und bis in nl1e Details zu rep-/ 
folgen ist. Reginnal-AuBS tellnngen aber, wie imser«^ 
dos Jahres ^BÜO, zeigen uns die Tndnstne eines begranxteQ» 
Sebiales, wo die gleichen Bedingungen der Hervorbringnng'i 
massgebend sind, nnd haben dabei den Haupt vorth eil, ein 



ngte 



lild dei 



geben, sie sind gewisBerinitssen eine Mus).erkart,e, 
welehe das botreifende I.iind seinen AbnehmBrn Torlegt. 

Diese Erwägnngen, in Vi'rbindiing mit dem Umstuide, 
dass ein vollkommen en tsprechendes LooHle aioh in der 
Rotunde (Bild S. 121) wie von selbst bot, rief dw 
BeschlusB des N iede röste rreichi Hüben Gewerbe verein es Tom 
8^. Ootober 1879 hervor, laut welcbeui die Ausstelhing in 
der Dauer von drei Monaten, vom 15. Jatl bis 1^ Oetober 1^, 
*H veranstalten festgesetzt wurde. 

Dieser Be.'i'bliiBs fand viplfachen Anklang, nicht allein 
■Tftn Seiten jainriMcliti ]iniii>.lriiiller. sondern anch in anderen. 
'Krisen. Pie TicLniiimi; nii' füc St.»dtWien sagten die För- 
derung des i:('iiiiiiiiiiii/i:;>'ii i'iilni'nelTnienB jm. nnd wenn wif 
erwähnen, d;iKs d^iK-;!']!"' !iu(Uiiglieh auch Anfeobtnngnn unÄ 
MisBgimst in erli'idi'n lijitd', so geschiebt es nur deHhalb. 
nm in conatatiren. diiss solobe Kinsprücho nnd Vorketwrungen 
bei uns, wie wohl Hberall- eine nntliwendige Bedingung des 
Qelingeus nfFentlicber und gemeinnftliiger Unternehmiingen 
m sein scheinen. 

Trotzdem gaben die Ge werbet rciliendi-n Oesterreichs durch 
eifrige nnd würdige Betheiligung an der NiederftsterreioWsclieB 
Ge werbe- A HKS tellnng Zengniss. dass sie sicli stets bomfilii 
'fölilen. mit. dem Besten, was Fleiss tmd Eimst vermag. dAÖn 
'einKtitrelen, wenn es gilt, die Ehre nnd duR Annehen der 
ynterländi sehen Industrie zn festigen und zn wahr*n. 8o 
Wllchs aus der gegebenpn Anregung die Gewerbe- AussteÜimjt' 
des Jahres 1880 empor: ein ebrender Denkstein fflr i""" 
Schöpfer, ein anfmnntenides Zeiigniss der Tischt iftVelt 
ihre Beschicker, ein Rporn Ana ftta^iwa Vh "^wc*" 

Die namhafteslfitt Yirmotv Äw, "foo*««*'~ "' 
freteji »nd weit ft^nr IM* ^v^ft?.^p'S!l?r^ ™^''%a"wi."^' 
Erwähnen wir noeh, Aass V» ^«'»«VwV«« 'ft''^'^'*- 
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"för die tieimische tnduatrio der Brudor des Moni 
Se. knis. Hoheit Herr Erz.herang TCarl Ludwig. iIm F. 
torat der AnsBUUuiig tibBriioninmn iint und derselbe 
regste Interesse xMweiidet, so er^bri^l in Reräcltsicha 
der flbernonimeneii mühevollBn Last und den wnhrbaT 
opfernden Wirke tia der Aiiaotellnnga-Cominission. iifttnL 
ilar HeiTfln Michael Matscheko. Präsident, des Qfl|( 
Tereine, und Direct^r Earl Pfaff, nur nouli zu constl 
dass dAsGeliu^en dea Unternehmen» denselben herroh 
in Terdftnken ist. Die Ausstellung wird Eomit in den S 
krani HTiBerer heimischen Industrie , namentlich jetf 
Wien, ein neuen Blatt einflechten, zugleich aber ein, 
Bflwels de« segensreichen Wirkens des Niederösterreiolll 
Gewerhevereines 'ein. 

Die Ausstellung terfttitt in folgende Gruppei 
I. Berg- und Hüttenwesen. 
n. Chemische Indnstrie. 
HI. Nahrunge- nnd Genassmittel. 
IV, Teitil- und Batleid nngs-Tndustrie. 
V. Leder und Eftutechnk. 
Tl. MetaU-Induslrie. 
Ttl. Hoh-Indnstrie. 
THI, Stein-, Theo- und Glnswaaren. 
IX. Kuriwaaren-Iudüstrie. 
X. Papinr-Tndustrio. 
XI, Graphische Künste. 
Xn, Maschinen- und Trunaport.miltel. 
XHI. Wissenschnftliche Instrumente. 
STV. MnsikaliBche Instrumente, 
XV. Bau- nnd CiTil-Ingenienrwesen. 
XVI. Möbel lind Wohnungs-Einrichtungen. 
XVTI. Unterricht und Pnblicistik. 
Dil nicht Wob die Erzeugung inNieder-Oesterre 
Zolaesung entscheidend war, snndem alle in Wien i' 
Kroillande protokoUirteu Firmen angelassen worden sind. Mä_ 
wenn die Erzeugungsorte ihrer Pabrikate auswärts liegen, 
so nmsRta dip Ausstellung ein getreues Bild fTir das in- 
dolWelle Vertrieb Bgehiet namentlich von Wien werden. 

Mit iinerraödlichem Eifir wurde an's Werk tregangen; die 
Rotnndfi widerhallte Tag fnr Tag von der frühesten Morgen- 
stunde bis KU Sonnen nntcrgaupr vom GerÜuschp cmnigster 
Arbeit, galt es doch der Vollendung der Einrichtung fttr 
die am 15. Juli 1880 ta erfiffnende N ie^ pro slormchi sehe 
Gewerbe-AuBslellnng. Wenn auch keines Impulses von aussen 
bedürftig, musste dennoch der ausserordentliche Erfolg, idn 
die im Vorjahre stattgehabte Ausstellnng der deut« 
G6werbs errang, üiig-emein auregeiiä avit 4ib 'OM*c\iW 
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. r sbhon langer her gehegten LiebLingaidee wirken, so daas 

e Project in den Handels- und Gewerbekreisea eina lebhaftere 

, UtlnunuDg fand, als dies dun ächwierigkuiteu uud Meinungs- 

UFftchiBdenEeLteu uaob, weluho sich aufzuthurmeu sohieuen, 

P'Wutet verdtta kounte. 

'Anfangs Februar war die Auaatelluug als verwirklicht 

■ntQsehen uod gesichert; das rastlos thätige Cumite konnte 

'^'^^ta mit iuniger (Jeaugthunug auf die Tbatsache blicken, 

^ ^on seit Monaten der gesummte «erfngbare Baum 

jt^Atiaetellung an Industrielle vergeben war und dasa die 

~ ~*slliuig in ihrer Gänze ein ungemein auziehendes und 

^t^ee Bild der ueisterlicheu Leintimgen niederoster- 

laoher Gewerbetreibender bieten würde. 

>. £s mus8 da hervorgehoben werden, daaa das Ausatelluuga- 

Initä die ungemein schwierige und mühBame Arbeit, die 

iblellung der Objcct« in ein gewisses, sowohl der Zuüammen- 

Migkeit der einzelnen Gruppen, als der strengsten äpar- 

\iat in Bezug auf den Baum eRts[irei;hendes System zu 

Mn, mit anerkennenswert her ümäicbt bewältigt hat, 

^ald war das Programm im Grossen uud Ganzen als 

ätehend zu betrachten, denn die etwa möglichen kleinen 

Bi^nderaugen kamen nicht in Betracht, da sie sich nur 

Bmuthalb des grossen BahmeiiB zu bewegen hatten. Die 

änsHtellung wurde vollendet! 

( Ein besonderer Vorzug liegt auch in dem Arrangement 

Her Ausstellung, da dieselbe, so weit es irgend tbunlich 

' I. eigentlich in eine fCeihe von CoUectiv-Ausstel- 

■sngen einzelner Industriezweige zerfällt, wodurch 

ftttht allein die decorative Anordnung unendlich gewinnt, 

^ond^rn auch das Studium und die Zusammenfassung der 

^Sesultate einzelner Froductionen sehrerleicbtert wird. Namen t- 

'ch der „Möbelhof, aus einer Eeihe stilvoller Interieurs 

Mtehend, der „Seidenhuf, „Schlosserhof', „Uhren- und 

Käsithof", die C oll ectiv- Ausstellungen der Wein- und Bier- 

Awduceuten, Müller und Bäcker (deren Arrangement Alaler 

StkdUniu reizvoller Weise besorgte), der Kfirschner, ycLin-iJ.T, 

^chniimacber, Hutmacher, Bronxearbeiter, Mesäerscbiiutde 

w. vermochten eben so Übersichtlich uud iustructiv 

1 decorativer Beziehung wirkungsvoll zu werden. Selbst 

1 Fällen, wo von Seite der Aussteller nicht collectiv vor- 

BegaDgea worden ist, bemühte sieb das Comite in richtiger 

BrSenntnisH der Zweckmässigkeit dieser Anordnungsart, den 

^inzelauäst eilungen das Ansehen von CoUectionen zu gehen. 

Nachdem wir noch bemerkt, dass der Eintrittspreis an 

I Bonn- und Feiertagen, dann Dienstag und Donnerstag 30 kr., 

' -1 den übrigen Tagen, insoferne eben kein FeiwU?, tÄsÖSi^F , 

igt. laden wir, an äa^ "Sati 4.*.^ \itvg&'eäwaato 
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Planes, zu einem orientireuden Rundgang durch die Aus- 
stellung ein. 

I)ie K äu ro I ich kfi teil, welche für dieKelb« in Anspruch genommen werden, 
hehtehfii uux der eiKeutlichcn Rutuude, der, dieselbe längs der Peripheiie 
umgebenden Kundgullerie und «leii.die Kotunde quadratisch uraschliessenden 
(■allerien, welche durch senkrecht auf ihre Mitte stehende, kurze Verbindung»* 
gänge mit der Kotundf Vfrliunden sind. Das der Prater'- Haupt- Allee gegenüber 
liegende Purtal hat die Bezeichnung nSüd portal" und zu beiden Seiten 
lauten die nicht den Ausstellungs/wecken gewidmeten Arkaden. Danach 
ergeben sich die übrigen Ortsbezeichiiungen von selbst: nämlich iCkr die 
gegei.bber betindliche Seite das „Nur d pu r ta 1" mit der Nordgallerie, rechts 
„Ostportal" und Ostgallerie und links „West port al" und Westgallerie. 

Wenn wir di" Ausstellung vom S.ldportale aus betreten, so finden 
wir im Verbindungsgang zur Kotunde (Südtrausept) die AuRstellung der 
Gruppe XVII (I'ubiicistik und Literatur), welche jedoch erst einige Tage 
nach Heginn der Ausstellung fertig gestfllt sein konnte, da dieser Kaum für 
die Krüfl'nungs-Feierlichkeit b< stimmt worden ist. 

Weiter schreitend gelangen wir zum Innenraum , welcher nach der 
angenommenen Urtsbezeichnung in die Kundgallerie und in die tiefer liegende 
eigentliche Kotunde zurlallt. Vom Südtransept aus dehnt sich in der Kund- 
gallerie nach rechts bis zum 5. Pfeiler, nach links bis über den Mittel- 
pftiler beim Westtransept Gruppe IV (Textil- und Bekleiduugs-Industrie) 
aus und begreift auch noch den. Westtransept selbst in sich. Von diesem 
aus erscheint es zweckmässig, si(;h in der Westgallerie nach links zu wenden, 
wo wir zuer:^t zu Gruppe XVI (M«»bel- und Wohnungs-Einrichtungen), dann 
zum Seidenhof, eiuem Theil der Gruppe IV, daun zum Uhrenhof (Gruppe XIII) 
und endlich zu Gruppe XIV (mu8ikalis«;he Instrumente) gelangen, mit welcher 
nach dieser Kichtung die Ausstellung abschliesst. 

Nach der Kuckkehr in den Westtransept würden wir empfehlen, die 
Wanderung, uhne vorderhand wieder in den Innenraura zurückzukehren, 
durch die Westgallerie fortzusetzen, wo man zuerst zu dem namentlich aus 
einzelnen luterieurrj bestehenden Theil der Gruppe XVI gelangt, an welche 
sich, jedoch schon in der Nordgalleri«. Gruppe Vll (Holz- Industrie) an- 
schliesst. Weiter reiht sich an, Gruppe XII (Maschinen), welche bis über 
das Nordtransept geht, während in diesem selbst Equipagen und Transport- 
mittel ihren Platz gefunden haben. Zunächst kommt Gruppe I (Berg- und 
Hüttenwesen), dann an der Ecke zwischen Nord- und Ostgallerie Gruppe II 
(chemische Industrie), (iruppe XV (Bau- und Civil - Ingenieurwesen), 
(jlruppe VI (Metall-Industrie), welche bis über den Üsttransept reicht und 
auch diesi'u selbst einnimmt, Gruppe XI (graphische Künste),^ endlich 
Gruppe 111 (Nahrungs- und Gennssmittel) , womit das Ende der Ostgallerie 
erreicht ist. 

Wenn man mittelst des Osttransepts in die Kundgallerie rückgekehrt 
ist, so setzt sich in derselben nach links und rechts noch Gruppe VI fort. 
Wir folgen der letzteren Kichtung und gelangen zuerst zur Gruppe V 
(lieder- und Kautschuk - Industrie;, weiter schliesst sich au Vlll (Stein-, 
Thon- und Glaswaaren), X (Papier-Industrie), IX (Kurzwaaren), Vll (ein 
Theil dieser Gruppe, Vergolderwaaren), womit im Anschluss an Gruppe IV 
auch die Wanderung durch die Kundgallerie vollendet ist und nur mehr 
die eigentliche, uugeiähr 1*5 Meter tiefer liegende Kotunde zu durch- 
schreiten bleibt. 

Das Arrangement dieses Theiles der Ausstellung bot bei dem Mangel 
aller Wand Häclien eigenthümliche Schwierigkeiten. Es wurde, um den Ein- 
druck <Ies mächtigen Kaumes nicht zu stiren, die sehr zweckmässige Ein- 
richtung getroffen, dass hier nur Ansstellungskasten von einer massigen " 
Höhe in Verwendung kommen durften, so dass der Beschauer von der 
Kundallerie aus den ganzen Mittelraum übersieht. Das C'entrum wird durch 
eine Fontaine geschmückt, um welche zierliche Gartenanlagen angebracht 
sind, deren Kuhesitze, Wege und Decorationsg(^enstäude aus Ausstelldngs- 
Objevten bestehen. Auch die vier grossen, durch den quadratischen Aussen- 
ouu um die liotnude gebildeten Höfe sind mit Qat\,eua,u\«».ftftu igfcxVt.tl >j.\id 
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A, HARTLEBEN 

BUCHHANDLUNG 

IN WIEN 

I , Wallfischgasse Nr. l, 

empfiehlt nah ur prompten Lieferung je'l'-n 'Hera- 

risctien flerfar/b« Das vorhandent grosse Lager aus aller. 

mssansehaflBn ermoaliiM jtd n. Auftrag sofort odsr In 

kürzester Frist u effechtiitn. 



lEilANN SCHEIBE 

/iitfhOtitfff tri. 

tiiit DdiiipfbeLiuh 

Wien, VII.. Kirchberggasse Nr. 37 

igt durch ihre Miiseliineu uud Eiurichtuiigeii in der I-l*g4 
mit deu grösaten Buchbindereien des Iii- uud Auälaüdi 
tMUjearrrren. und stellt bei pünktlichstef Effect.iiirung 
el^nntor Ausstattung die mP.gl\c>>st XiVWigeft ?iew6. 
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